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Taĝ zMm»- S« SoKtÄöKnOMHAMrPartri MvG>§«ü»»wy rmü
Hauptgefchästsstelle. Wtlhetmshaven-Rüstringen, Pererstrage 7V. Der Bezugspreis velrägt r .10  ernschl . Bestellgeld, Äusgabe^ Druck und Verlag. Paul Hug L Eo. Vlllyelmsyaoen-Nüftrrngen

' Konto: Paul Hug L To-, Wilhelmshaven- Rüstrtngen
18760. Das Bolksblatt erscheinttäglich mit Ausnahme
und Feiertage, Anzeigen-Annabme bis o «ihr vormittags

Nummer 142 Montag, den 2«. Juni 1932 48. Jahrgang

Hessen Hat gernShlt.
Sozialdemokratie gewinnt2 Maadate! - NalionalloriaMen
die erwarieie Mehrheit Mt « reicht. - Wied« schwierige

Negiermichibildtma.
(Darmstadt , 20. Juni.  Radrod ienst .)

Die Neuwahl des hessischen Landtages, die nach
einem überaus heftig geführten Wahlkampf
gestern vor sich ging, hat den Nationalsozialisten
die erhoffte Mehrheit im hessischen Landtag
nicht gebracht. Die Hitleranhänger haben zwar
ihre Stimmen von der Wahl im November
vorigen Jahres um einige Prozent gesteigert,
jedoch sind ihnen von den 70 vorhandenen Man¬
daten statt der erwarteten 36 nur 82 zugefallen.
S4,2 Prozent der hessischen Landtagswähler
haben den Nationalsozialisten auch diesmal die
Gefolgschaft versagt.

Erfreulich und bemerkenswert hat die So¬
zialdemokratie  in Hessen abgeschnitten.
Sie behauptete nicht nur ihre Stimmenzahl vom
November, sondern erhielt darüber weitere
5000 Stimmen mehr  und steigerte ihre
Mandate  von 15 auf 17. Katastrophal ist
dagegen die Wahl für die Kommunisten aus¬
gefallen. Sie verloren rund 25 000 Stimmen
und behaupteten von ihren bisherigen zehn
Mandaten nur sieben. Die Partei der Spalter
um Seydewitz, die auch diesmal mit der Kom¬
munistischen Opposition gemeinsam ging, verlor
nicht weniger als 50 Prozent der im Herbst auf¬
gebrachtenStimmen, indem sie von 23 000 auf
rund 11000 Stimmen zurückgingund infolge¬
dessen von ihren bisherigen zwei Mandaten nur
eins behielt.

Aehnlich katastrophal ist der Verlust der
Nationalen Einheitsliste, hinter der sich sämt¬
liche Splitter der Mitte verstecken. Diese Par-
tciengruppe ging von 47 445 Stimmen , die sie
insgesamt im November erhalten hatte, um fast
die Hälfte auf 24 675 Stimmen zurück. Das be¬
deutet einen Rückgangan Mandaten von fünf
auf zwei. Aller Voraussicht nach werden diese
Mandate ein Volksparteiler und ein Landvolk¬
mann erhalten, während die beteiligte, Staats¬
partei leer ausgeht. Das Zentrum  verlor
gestern rund 4000 Stimmen, behauptete jedoch
seine bisherigen zehn Mandate. Die Wahl¬
beteiligung betrug am gestrigen Sonntag
77 Proz.,' im November waren es 82,4 Prozent.

Das vorläufige amtliche Ergebnis lautet:
Stimmen Mandate

Sozialdemokraten 172 550 (168101) 17 (15)
Zentrum . . . 108 603 (112  244) 10  ( 10)
Kommunisten. . 82 051 (106  700) 7 (10)
Spalter SAP . . 11 687 ( 23108) 1 ( 2)
Deutschnationale 11 267 ( 10 857) 1 ( 1)
Nat.-Sozialisten . 328 268 (291183) 32 (27)
S°ss. Demokraten 4 830 ( 4 813) 0 ( 0)
Einheitsliste . . 24 675 ( 47 445) 2 ( 5)

Die Frage der Regierungsbildung
in Hessen ist durch den Ausfall der Wahl gleich
!chwterig wie zuvor. Eine stabile Mehrheit ist
nur zu bilden von Nationalsozialisten und dem
Zentrum gemeinsam. Deren gegenseitigesVer¬
hältnis ist heute schlechter denn je. Anderer¬
seits würden für den Fall, daß die zwei Abge¬
ordneten der Einheitsliste sich mit den Deutsch-
nationalen zu den Nationalsozialisten schlügen,
dos der bürgerlichen Seite 35 Mandate ver¬
ewigt sein, die gleiche Zahl stände ihnen gegen¬
über. Angesichtsdieser Situation bleibt das
^ntrum für eine Regierungsbildung in Hessen

auf parlamentarischer Grundlage ausschlag¬
gebend.

Der Wahltag selbst ist, von kleineren Zwi¬
schenfällenabgesehen, ruhig verlaufen. In der
Nacht zum Sonntag kam es jedoch insbesondere

(München,  20 . Juni . Radiodienst .)
Die Angehörigen der SA. und der SS . wurden
gestern vormittag an ihren Stellplätzen zusam-
mengezogenund ihnen aufgegeben, uniformiert
vor der Wohnung des bayerischen Ministerpräsi¬
denten zu demonstrieren. Die Polizei konnte
einen Teil der Hitleranhänger bereits auf ihren
Stellplätzen festnehmen. Gegen 12 Uhr mittags
rückten einige tausend  Leute gegen die
Wohnung des Ministerpräsidenten
vor. Die Polizei riegelte jedoch die St rage ab
und erstickte die Demonstration. Dabei machte
sie vom Gummiknüppel und in einem Falle
auch von der blanken Waffe Gebrauch. Mehrere
Personen wurden verletzt. Insgesamt sind
gestern in München470 Nationalsozialisten we¬
gen Verletzung des Uniform- und Demonstra¬
tionsverbotes vorübergehend festgenommenworden.

Schmelingo- eeSbaekey?
Am Dienstag  um 10 Uhr abends nach

amerikanischerZeit — das ist für uns also um

in Mainz zu Zusammenstößenzwischen Kom¬
munisten und Nationalsozialisten. Mehrere
Personen wurden schwer verletzt, so daß sie ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußten.

4 Uhr morgens — stehen sich in dem neu¬
erbauten Stadion von Lang Island in der Nähe
von Neuyork  der Deutsche Max Schme¬
ling  und der litauische Amerikaner Shar-
key  im Kampf um die Weltmeisterschaft gegen¬
über. Mit dieser Begegnung kommt es zu einer
Revanchedes Treffens vom Juni 1930, wo
Schmeling, zum ersten Male die Hand nach der

(München,  20 . Juni . Radiodienst .)
Die Landesausschutzder BayerischenVolkspar¬
tei hielt gestern in München eine Tagung ab.
auf der er zu den jüngsten politischenVorgän¬
gen Stellung nahm. In einer Entschließung
wird der Reichsregierung von Papen wegen
ihrer Abhängigkeit von den Nationalsozialisten,

in der vierten Runde disqualifiziert werden
mußte. Im vergangenen Jahr hat Schmeljng
gegen Poung Stribbling seinen Titel erfolg¬
reich verteidigt. Auch diesmal scheinen die Aus¬
sichten des Deutschen, der ganz im Gegensatz zu
1930 eine ausgesprocheneFavoritenstellung ein¬
nimmt, recht günstig zu sein. Hat er doch vor
seinem Widersacher, der bereits das 30. Lebens¬
jahr erreicht hat, den Vorteil der Jugend her¬
aus. An Größe sind sich beide Boxer mit je 1,83
Meter völlig gleich. Im Gewicht dagegen weist
Sharkey mit 91,3 Kilo unserem Landsmann
gegenüber ein Plus von rund 101L Pfund auf«
Der Kampf geht, wie die beiden vorherigen, zu¬
gunsten des „Milchfonds". Man rechnet mit
einer Einnahme von 400 000 Dollar, von denen
Schmeling 40 Prozent, sein Herausforderer
10 Prozent bekommen.

Auf einer Fahrt im Düsseltal in der Nähe
von Düsseldorfschlug ein vollbesetzter Autobus
bei einer starken Steigerung um. Sämtliche
Insassen, 25 MitgliedereinesFrauen-

wegen der Auflösung des Reichstages, Beseiti¬
gung des SA.-Verbots und Erlaß der einschnei¬
denden Finanz-Notverordnung sachliche Oppo¬
sition angekündigt.  Die letzten Maß¬
nahmen der bayerischen  Regierung (De-
monstrations- und Uniformverbot) wurden gut-
geheitzen.

Vemorisiraliorisverjuche
in München.

Auseinandergetriebenec Aufmarsch gegen die
Wohnung des Ministerpräsidenten.

höchsten Krone im Boxsport ausstreckend, sich den " Vereins,
Titel holte, da Sharkey wegen eines Tiefschlagsj schwer.

wurden dabei verletzt, drei sehr

Bayrische Volkspartei gegen Kabinett Papen.
Billigung der Maßnahmen der bayerischen Regierung.

Ser TooeSschuk Vrenrlau.
Aus raffinierte Weise die sechzehnjährige Freundin erschossen.

In Prenzlau (Mark Brandenburg) er¬
schoß der 23jährige Erwin Ratzmann aus Pase-
walk seine 16jährige  Freundin Edith Bretz-
mann. Das Mädchen hatte dem Freund, der sie
bestohlen hatte, hestige Vorwürfe gemacht, wo¬
rauf der Dieb zum Revolver griff und der
Sechzehnjährigeneinen tödlichen Kopfschutz bei¬
brachte. Der Täter sprang auf der Flucht aus
dem Fenster und trug einen doppeltenArmbruch
davon. Ratzmann wurde als Polizeigefangener
ins Krankenhaus gebracht.

Ergänzend wird hierzu aus Prenzlau be¬
richtet: Die ISjährige Edith Vretzmann war
Halbwaise. Ihr . Vater war im Krieg gefallen,
die Mutter hätte sich zum zweitenmal verheira¬
tet, war wieder geschiedenworden, und die
kleine Edith wußte sich früh nach einem
Broterwerb  umsehen. Als Fünfzehnjährige
wurde sie bereits Hausmädchen und Stütze beim
Baron von Seckendorf, der in Pasewalk eine
Villa besitzt. Die kleine Edith war ein aus¬
fallend hübsches Mädchen  und hatte viele
Bewerber. Vor einiger Zeit verlobte sie sich mit
einem jungen Eutsangestellten, der auf einem
Besitztumin Pommern, eine gute Stellung hat.

Die beiden Verlobten trafen sich aber nur außer¬
ordentlich selten. Vor kurzem machte sich der
23jährige Erwin Raßmann,  der in Pasewalk
wegen verschiedenerVerfehlungen einen schlech¬
ten Leumund hat, an das junge Mädchen heran.
Ihm kam dabei nicht nur zu statten, daß der
Verlobte des Mädchens weit von Pasewalk ent¬
fernt wohnt, sondern daß auch der Baron von
Seckendorf auf längere Zeit verreist war. Edith
Vretzmann hatte das Haus des Barons allein
zu betreuen und im übrigen viel freie Zeit.
Wie die Polizei ermitteln konnte, hatte sich
Raßmann in den letzten 14 Tagen täglich mit
Edith Vretzmann getroffen. Wiederholt suchte
er auch das Haus in der Königstraße auf. Es
wird vermutet, daß seine Besuche nicht nur dem
Mädchengegolten haben, sondern daß er vor
allem eine Gelegenheit zu. Diebstählen aus¬
gekundschaftet hat . Vorgestern verleitete er die
junge Vretzmann zu einer kurzen Reise nach
Prenzlau. In dem kleinen Hotel „Zur Eisen¬
bahn" mieteten die beiden jungen Leute ein
Zimmer im ersten Stockwerk. Im Fremdenbuch
schrieben sie sich a ! s Ehe p a o r R o tzma n n
ein. speisten reichlich zu Abend, setzten sich dann
hin, schrieben «fünf verschiedene Briefe, ließen

diese zur Post bringen, suchten dann ihr Zim¬
mer auf, wo sie noch bis tief in die Nacht hin¬
ein lärmten und legten sich dann schla»
s e n. Früh bestellten sie sich das Frühstück und
kleideten sich an. Nach einem heftigen Auftritt,
kurz nach 10 Uhr, hörten die Angestellten einen
Schuß fallen.  Sie eilten ins Zimmer hin¬
auf, die Tür blieb verschlossen. Im nächsten
Augenblick aber wurde ein Fenster aufgerissen
und Raßmann sprang auf die Straße hinunter.
Als der Gastwirt und die Angestelltenin das
Zimmer eindrangen, fanden sie Edith Vretzmann
mit einem Brustschuß leblos auf dem Bo¬
den  auf . Die Waffe -lag in einer Ecke. Es hat
den Anschein, als ob es «sich hier nicht um eine
reine Liebestragödie handelt. Raßmann hat
Diebstähle im Haus des Barons von Seckendorf
verübt und erst in Prenzlau das Mädchenda- -
von in Kenntnis gesetzt, nachdemer ihr zuvor
eingeredet hatte, daß sie beide aus Liebes¬
kummer  in den Tod gehen wollten. So hat
denn auch die Vretzmann Abschiedsbriefe
geschrieben. Raßmann hatte aber zweifellos
nicht die Absicht, sich selbst zu erschießen, sondern
ergriff gleich nach der Tat die Flucht.

t
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Nach Aufhebung
-es SA-Ver-otS.

Schwere JusammensMe an verschiedenen orte«.
Durch das zahlreiche und  provozierende

Auftreten der SA .- und SS .-Abteilungen
und des Stahlhelms war es in den Städten des
Ruhrgebietes am Sonnabend abend sehr un¬
ruhig . In Witten  kam es zu schweren Zu¬
sammenstößen . Kommunisten warfen dort mit
Steinen die Scheiben an der Geschäftsstelle der
NSDAP , ein . Als die Polizei eingriff , wurde
ein Beamter durch Messerstiche erheblich ver¬
letzt. Die Beamten schossen daraufhin ; ein
Kommunist erhielt einen Oberschenkelschuh. Die
Krawalle dauern noch an. Zn Herne  kam es
ebenfalls zu Zusammenstößen zwischen National¬
sozialisten und Kommunisten , wo ein National¬
sozialist schwer verletzt wurde . Vier Kommu¬
nisten konnten verhaftet werden.

In Hagen kam es zu schweren Zusammen-
stöhen zwischenKommunisten und Na¬
tionalsozialisten.  Wie die Polizei mel¬
det. gingen die Gegner mit Latten. Stöcken,
alten Seitengewehren und Messern auseinander
los. Es wurden auch scharfe Schüsse gewechselt.
Auf beiden Seiten wurden insgesamt 30 bis
4V Personen verletzt,  darunter fünf
schwer. Die Polizei nahm fünf Personen fest.

Bei Zusammenstößenzwischen Kommunisten
und Nationalsozialisten in Hagen. Barmen und
Elberfeld wurde ein Nationalsozialist tödlich
und von weiteren Beteiligten insgesamt 18
schwer und 25 leicht verletzt.

Wolffs Büro teilt mit : Zn Köln  versuchten
uniformierte SA .-Leute und Stahlhelmer gestern
Umzüge zu veranstalten . Als die Polizei die
Truppen auflösen wollte , kam es zu schweren
Zusammen st Shen.  bei denen die Polizei
vom Gummiknüppel und von der Sckmhwaffe
Gebrauch machen muhte. Als ein Ueberfall-
wagen der Polizei einen in die Mittelstrahe ab¬
gedrängten SA .-Trupp folgte , wurden auf die
Beamten aus dem Kölner „Braunen Haus"
Stühle geschleudert. Die Polizei sperrte die
Mittelstrahe ab und besetzte das „Braune
Haus ". Mehrere Nationalsozialisten wurden
festgenommen . Mehrere Personen wurden ver¬
letzt. Nach diesen Vorfällen erschien aestern
eine Abordnung nationalsozialistischer
Führer  beim Polizeipräsidenten und bat um
Freigabe des „Braunen Hauses ". Der Polizei¬
präsident erklärte , dah eine Freigabe erst in
Fraae komme, wenn die Vorfälle einwandfrei
geklärt seien.

lSam bürg,  20 . Zunk. Radiodienst .)
Zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten
kam cs gestern naLmittag vor dem Hasenkran¬
kenhaus zu einer Schlägerei . Ein National¬
sozialist  hatte mehrere Revolverschüsse
abaeoeben , doch wurde anscheinend niemand
getroffen . Ein anderer Nationalsozialist erhielt
einen Messerstich in den Rücken und muhte ins
Krankenhaus einaeliefert werden . Mehrere Ve-
tesliate wurden festgenommen.

Zn H a l l e - Ammendorf überfielen beute
nacht Kommunisten mehrere Nationalsozialisten.
Ein Hitlermann wurde im Verlauf der ent¬
stehenden Schlägerei schwer verletzt. Die Polizei
nahm sechs Personen fest.

Der Menvueaffcke Vor¬
anschlag sür 1932.

, Wie wir bereits meldeten, hat die geschäfts¬
führende Regierung dem neuen Staatsministe-
rimm einen fertiggestellten Voranschlag zurück¬
gelassen, der im großen und ganzen in sich aus¬
geglichen fft. Dieser Voranschlag enthält einen
außerordentlichen Etat überhaupt nicht. Ein¬
nahmen und Ausgaben sind mit 8ls Millionen
eingesetzt und liegen damit etwa 5^ Millionen
niedriger als der vom Landtag im vorigen
Frühjahr verabschiedete Etat für das Fahr
1931/32, und etwa 3l< Millionen niedriger als
der im Herbst Lurch Notverordnung der vorigen
Regierung revidierte Etat sür 1931/32.

Die Drohung mit dem Reichskommissar.
^ (München.  20 . Juni . Radiodienst .)
Fn seinem heutigen Leitartikel betont der
nationalsozialistische„VölkischeBeobachter" zu
dem Ausgang der Wahl in Hessen, es sei selbst¬
verständlich, daß die NationalsozialistischePar¬
tei nun erst recht ihre alte Forderung nach
einem nationalsozialistischenStaatspräsi¬
denten  in Hessen erneuern werde. Sollte
das Zentrum sich„unbelehrbar" zeigen, dann
werde, wie das Blatt glaubt , die Einsetzung
eines Reichskommissars  kaum mehr
einen Aufschub vertragen.

Eine furchtbare Tat.
Aus Prag wird die folgende tieferschütternde

Drahtnachricht verbreitet : Zn einer Ortschaft
bei Neugedein  schnitt die Zimmermanns-
gattin Ottilie Halan in einem Anfall von reli¬
giösem Wahnsinn ihren beiden Töchtern im
Alter von vier und fünf Jahren die Hände
ab  und versuchte, auch sich selbst die Hände ab-
zuschnerden. Die Aerzte glauben , die Mutter
und deren Kinder am Leben erhalten zu können.
— Eme furchtbare Tat ! Aber nicht weniger
furchtbar das Bemühen und die Hoffnung der
Aerzte . Was soll aus den armen Kindern , die
mit Einsatz aller medizinischer Kunst am Leben
erhalten werden , später werden ? Grauenhaft,
sich das auszudenken . . . !

Schwere Schadenfeuer.
In Bäke,  Gemeinde Wiefelsteds, brannte

das Aar esen des Landwirts I . Kuck völlig nie¬
der. — In Rüschendorf  bei Damme brannte
der Schweinestalldes Gastwirts Kramer nieder.
Die Flammen griffen sehr bald auf das Wohn¬
haus, später auf das Besitztum des Landwirts
Wilmerding über. Auch dieses Anwesen wurde
völlig vernichtet, während Haus und Scheune
des Wagenbauers Viening, die Lurch Funkenflug

bereits in Brand geraten waren, von den her¬
beigeeilten Feuerwehren noch gerettet werden
konnte. — In Sandkrug  brannte das große
Landheim der DeutschenFreischar nieder. Es
handelt sich um ein größeres altes Bauernhaus
mit Reitbedachung. Eine Schülergruppe kam¬
pierte in dem Heim und hatte das offene Herd-
feuer in Gang. Dabei flog ein Funke an das
völlig ausgetrockneteDach und fetzte das Ge¬
bäude in kurzer Zeit in Flammen.

preußischen Polizeibeamten,  des
sogenannten Schrader-Verbandes. war Gegen¬
stand von Besprechungenim Hauptausfchußdes
BezivkskartellsBerlin des Deutschen Beamten-
bundes. Dieser Hauptausschuß, der 117 000 Be¬
amte zu vertreten hat, faßte eine Entschließung,
in der er sich mit dem Protest des Schrader-
Verbandes gegen den Auflösungs-Antrag soli¬
darisch erklärt. — Der Aentralvovstand der
Deutschen Volkspartei  hielt seine an-
gekllndigte Sitzung ab. Nach ehrendem Ge¬
denken des verstorbenen Geheimrats Kahl ent¬
wickelte der Parteivorsitzende in einem län¬
geren Referat die gegenwärtige innerdeutsche
Situation . Es wurde beschlossen, im Reichs.
tagswahMmpf selbständig zu marschieren. —
Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung des
preußischen Landtages am 22. Juni steht die
Beratung der nationalsozialistischen, kommu-

Hexenspuk auf dem Brocken.
Auf dem Brocken  wurde in der Nacht vom

Freitag zum Sonnabend tatsächlichder Hokus¬
pokus mit dem Ziegenböcklein, aus dem einer
alten Chronik nach angeblich durch Zauberei
ein schöner Jüngling werden sollte, durch den
englischen Professor Price unter Zuhilfenahme
eines jungen Mädchens aus Breslau , einer Pro¬
fessorentochter, ausgeführt. Natürlich entpuppte
sich der alte englische Aberglaube, von dem man
drüben angeblich soviel-hermachensoll, als Hum¬
bug. Das Schafböcklein blieb trotz aller geheim¬
nisvollen Beschwörungenein Schafböcklein und
von dem schönen Jüngling , in den es sich ver¬
wandeln sollte, war nichts zu sehen. Ob die
Veranstalter nun von ihrem Blödsinn überzeugt
worden sind? Und ob sie nun um eine Erfah¬
rung reicher nach England zurückkehren?

In Köln wurden wieder zwei Arbeitslose,
die falsche Zweimarkstücke  angefertigt
hatten , festgenommen . Jedenfalls hat die Not
sie zu ihrem Falschmünzerhandwerk getrieben.

Politische Notizen. Der von den National¬
sozialisten im preußischen Landtag eingsbrachte
Antrag auf Auflösung des Verbandes der

Der neue Ministerpräsident von Oldenburg.

Karl Rover (NSDAP .) wurde , wie bekannt,
zum Ministerpräsidenten von Oldenburg ge¬
wählt . Morgen fährt Röver nach Berlin , um
dort an der von der Reichsregierung einberu¬
feneil Konferenz der Länderinnenminister teil¬

zunehmen.

Mischen und deutschnationalen Anträge auf
Verabschiedung eines politischen Amnestie¬
gesetzes. Ferner enthält die Tagesordnung die
endgültige Wahl des Landtagspräsidenten und
die Wahl des Ministerpräsidenten. — Reichs,
innenminister v. Gayl hat die Innen¬
minister der Länder  zum 22. Juni nach
Berlin eingeladen, und zwar zu einer Be¬
sprechungüber di« innenpolitische Lage und
Wer die Handhalbung der soeben erlassenen
innenpolitischen Notverordnung des Reichs¬
präsidenten. — Die von Nationallsozialistenund
Deutschnationalen beantragte Auflösung der
Bremer Bürgerschaft  ist in einer recht
stürmisch verlaufenen Sitzung abgslehnt wor¬
den.

Kurze Notizen aus dem Lande. Der Land¬
wirt und VersicherungsagentHermann Meyer
aus Groß - Jppener,  Kreis Seyke, wird
vermißt. Man vermutet, daß er einem Ver¬
brechen zum Opfer gefallen ist. — In einem
Abzugsgraben wurde der Kolonist Saathoff
aus Hesel  tot aufgefunden. — Der Gärtner V.
aus Nordenholz  wollte aus einer Flasche
trinken. Aus Versehen verwechselte er die
Schnapsflasche mit einer anderen, die eine
Flüssigkeitzum Bespritzen der Bäume enthielt.
— Auf der Kleinbahnstrecke Leer—Aurich—-Witt-
mund wird ein Schienenomnibus in Fahrt ge¬
setzt werden. Endgültige Beschlüsse sind jedoch
von der zuständigem Stelle noch nicht gefaßt. —
Die Verhandlungen Wer Len Zwangsvergleich
bei der Nordwolle,  die schon seit Monaten
schweben, sind vorläufig als gescheitert' zu be¬
trachten. — Das alte Lloyddock in Bremer-
haven  hat bisher 5000 Dockungen ausgeführt,
von denen die erste im Jahre 1872 erfolgte.

Auf Grund statistischer Berechnungen hat
man herausgefunden, daß bei den weißen Rassen
auf 100 Mädchen 104 Knaben geboren werden,
Zwillinge einmal auf 100, Drillinge einmal auf
7000, Vierlinge einmal auf 370 000 Geburten.

Durch einen Werbefeldzugbei Bauherren und
Architekten hat es der amerikanische Verband der
Kupferinteressentenfertig gebracht, den Ver¬
brauch an Kupfer, Bronze und Messing, der bei
Bauten bedenklichnachgelassenhatte, auf das
Vierfachezu erhöhen.

Unsere tSgUelie LrrSIiIunsr
Zwischenspiel um Margot.

Von
Gerd Land.

(Nachdruck verboten.)
Wenn Margot durch die Halle, an der Var

vorbei, in den Tanzpavillon geht, ersterben die
Gespräche und weichen einem Flüstern. Die
schönen Frauen, die eleganten Herren und
kokett- geschniegeltenDandys blicken auf und
werfen lange Blicke, die sich in Margots dunklen,
sehnsuchtsschweren Augen, in dem stolzen Blond
ihrer Haare, in der seltsam- süß melodischen
Musik ihrer wiegenden Hüsten festsaugten . . .
Als Margot zum erstenmal an diesem endlosen
Tage aus dem Lift gestiegen ist, durch die
Halle, an der Bar vorbei, in den Tanzpavillqn
geschritten, nein : geschlendert ist, sahen die
Damen und Herren nur den Traum ihrer Klei¬
dung, dies duftige, Helle Kleid, dies seltsam mit
ihrem Blondhaar harmonierende venezianische
Blau , diese mattschimmerndeBlume über der
weißen Schulter.

Jetzt scheint es, als seien die Blicke der
Damen von einer etwas kalten Härte, als
taxierten sie den Wert der Kleidung, jetzt
scheint es, als spiegle sich in den Augen der
Herren ein Mehr-wissen-wollen, ein viel be¬
sagendes Funkeln. Aber es ist schon so: sie
sehen nicht mehr die Wunder offenbarenden
Toiletten, die der Mannequin Margot anläßlich
der Modenschau, die ein Kleiderkllnstler im
Pavillon veranstaltet, vorführt, sie sehen nur
noch Margot selbst. Das elastische Schreiten
ihrer hohen Beine, den sieghaften, lächelnden
Mund . . .

Es ist eine „Diskrete Modenschau", die hier
im Luxushotel veranstaltet wird, es ist eine
Modenschau, in der nicht angepriesen, nicht
offeriert, nicht konferiert und auch nicht erklärt
wird. Der berühmte Modist hat es nicht mehr
nötig, seine Kundinnen auf seine Schöpfungen
aufmerksamzu machen. Man will und soll un¬
gezwungendie neuestenFarben und Linien be¬
achten, Die Firma will wirken und sich nicht
aufdrängen. Die Mannequins wandeln durch
den dwmastbespanntenPavillon , sie sitzen an
Tischen, auf denen ln schlanken Vasen zavt-
kelchige Blumen siechen, sie nehmen den Tee.
Und der aus seiner legendenumhiillten, mysti¬
schen Nimbuseinsamkeit herbeigeeilte Mode¬
schöpfer macht selbst die Honneurs und schreibt
gelegentlich mit graziöser Lässigkeit die Auf¬
träge in sein Büchlein.

Gin Refrainsänger steht vor dem wuchtigen,
breiten Rücken des amerikanischenTanzkapell¬
meisters mit den wippenden, zuckenden Schultern
und singt. Seine Stimme klingt sehnsüchtig
und schmeichelnd, das sinnliche Timbre schläfert
ein, und das schluchzende Tremolo peitscht auf.
Er singt den Refrain eines hawaiischen Sehn¬
suchtstangos.

Von der Halle dringt ein vielgestaltiges
Summen in den Pavillon , von der Bar kommt
ein kleines Klirren . Die Tanzkapelle spielt,
mit automatischer Genauigkeit erhebt sich der
Refrainsänger. Auf diesem Parkett wird ge¬
tanzt. Vier Herrentänzer warten auf Be¬
schäftigung. Und man nimmt den Tee oder den
Cocktail. Und nimmt die neuesten Modelle zur
Kenntnis . Und die „diskreten Mannequins"
unterscheiden sich von den Kundinnen nur durch
das ewige Lächeln auf den purpur oder zinnober
gelackten Lippen und das Wechseln der
Toiletten.

Margots Glieder spannen sich ungeduldig
unter den ordnenden Händen der Direktrice im
Ankleideraum, den man im ersten Stock im¬
provisiert. Dies ist die erste „Diskrete . . .",
bei der sie mitwirkt. Sie ist noch neu. Ist noch
nicht lange Vorfllhrdame. Und doch hat sie dem
Chef die meisten Aufträge eingetragen. Die
russischePrinzessin Nadja und die schicke
Pariserin Maoelon, die bisherigen Stars » die

rassigstenFavoriten des ebenso bekannten wie
berühmten Modisten, ziehen mit den kostbaren
Toiletten auch ihr entgegenkommendesLächeln
aus und setzten ihr süffisantes, mokantes
Privatlächeln auf, als sie sehen, wie der jugend¬
schöne, kaum erblühte Körper Margots sich un¬
geduldig beim letzten Schliff der Direktrice
strafft und spannt.

Sie geht nun wieder hinaus auf den brand¬
rot ausgelegten Gang, sie geht zum Lift. Da,
plötzlich steht ein Herr vor ihr. Steht einfach
da und rührt sich nicht vom Fleck. Und sagt
nichts. Uno sieht sie an. Auf dem stillen
Gang, auf dessen brandrotem Velours die
Schritte verschwimmen, durch dessen Doppeltüren
nur zuweilen der Singsang eines Grammo¬
phons, das Lachen der Madeion und der Nadja,
kurze Antworten und Fragen eines Tele¬
phonierenden dringen, steht da vor ihr ein
lugendlich wirkender älterer Herr mit schloh¬
weißen Schläfenhaaren, mit erregt - rosigen
Wangen und blitzendenZähnen, die eigenartig
an ein Raubtiergebiß erinnern, steht vor dem
Mannequin Margot und schweigt mit beharr¬
licher Stummheit. Nur in seinen Augen
zwitschertes zirpend und unruhig, flackert es
funkelnd . . . Was will er?

Margot ist gebannt von diesem gefährlichen,
drohenden, beglückenden Blick, der sie hypnoti¬
siert, so daß sie stehenbleibt und unfähig ist,
weiterzugehen. Da hält der Lift. Und schon
steigt die Kollegin aus , die sie ablösen sollte.
Da reißt sie sich los, und stürmt zum Lift und
fährt hinunter in die Halle.

Wer war dieser Mann mit dem fürchter¬
lichen, grausamen, und doch erregenden Tier¬
blick? Wer war dieser Mann , den sie so be¬
zaubert, so gefesselt hat, daß er einfach stehen¬
blieb und ihr den Grad seiner Bewunderung
durch ein stummes, gleichsam ergebenes Warten
bezeugte? Sie will es wissen. Ist das das
große, heißersehnte Glück? War diese Begeg¬
nung der Auftakt zum. Leben jener Damen,
denen sie hier „diskret" die neuesten Mode¬
schöpfungen vorzuführen hat. ist sie nur ein
Ausklang oder gar der Anfang vom Ende?
Sie weiß es nicht. Und geht durch die Halle,
in der die Gespräche zum Flüstern sinken, und
geht vorbei an der Bar und hinein in den
Pavillon , an den Tischreihen entlang und setzt
sich und steht wieder auf, um die Runde zu
machen . . .

Dann ist sie wieder oben, in dem Ankleide¬
zimmer. Aber hier ist es plötzlich, als sei in¬
zwischen etwas geschehen; die Atmosphäre ist
geladen. Die rotblonde Sylvia und die blau¬
schwarzeVivianomarlene, die schlanke Pvonne
und die etwas zu üppige Martha zwitschern er¬
regt durcheinander. Und aus den schwirrenden
Wortfetzen entnimmt Margot : Im Hotel ist
Polizei! Es wird ein Hochstapler großen For¬
mats gesucht, der sich eines geradezu grotesken
Tricks bedient. Sieht er sich verfolgt, dann
„greift" er sich einen weiblichenEast des Hotels
und gibt sich zu erkennen. Er sagte etwa : Ja,
ich bin es. Erschrecken Sie nicht, gnädige Frau,
weil ich von dreiundvierzig europäischenund
amerikanischenPolizeibehörden verfolgt werde.
Erschrecken Sie nicht. Ein lächerlicherUmstand
zwingt mich, Ihre Hilfe in Anspruch zu
nehmen. Sie müssen mich in Ihre Apparte¬
ments lassen, damit ich mich verwandeln kann.
So ähnlich spricht er zu seinen Opfern. So
liebenswürdig, beschwingt, moussierendperlen
seine Worte, während seine Augen mit einer
tückischen Härte auf das Opfer gerichtet sind,
das er nicht mehr, nie mehr, ein ganzes Leben
lang nicht mehr losläßt.

Da weiß sie plötzlich mit fürchterlicher
Intensität : der Schweigende vorhin, dessen
Blick sie verfolgt, immer noch, immer noch, der
schweigende Gentleman ist der gesuchte Ver¬
brecher. Und sie, ja, sie soll sein nächstes Opfer
sein, denn er weiß ja nicht, daß sie nur ein
Mannequin ist, daß sie kein Zimmer in diesem
Luxushotel bewohnt daß sie nach Schluß dieser
Veranstaltung heimfahren wird in ihre nippes-

überladene, möblierte Stube irgendwo an der
Grenze der steinernen Stadt . . Er weiß noch
nicht, daß er sich diesmal verspekuliert hat, daß
ihm diesmal sein Instinkt betrogen und seine
Menschenkenntnisverjagt hat.

Der Refrainsänger steht wieder vor dem
Rücken des Tanzkapellmeisters, zwanglos hin¬
gestellt steht er da und singt ein närrisches
Tangolied. Bald ist der Fllnf-Uhr-Tee vorbei,
und auch die Vorführungen finden dann ihr
Ende. Margots Chef, der Meister, streichelt ihr
mit seiner berühmten, liebevollen Gebärde über
die Locken. „Bald haben Sie 's geschafft, Kind¬
chen", sagt er leise. „Sie werden eine Zulage
ihres Gehalts bekommen." Er lächelt väterlich
milde . . . Und Margot führt vor. Und Margot
lächelt. , , ,

Aber da ist es plötzlich wieder da, dicht her
ihr. Es ist der Blick, der wie ein heiserer Lock¬
ruf ist, der sie zwingt, stehenzubleiben. Der
Blick zwingt sie, sich umzudrehen. Und da Ist er
wieder, der Seltsame. „Sie haben sich um-
gezogen? Reizend. Auch dieses Kleid steht
Ihnen Herrlich-fraulich, Sie dachten, ich werde
Sie nicht wiedererkennen?" Was will er von
mir? denkt sie, eines anderen Gedankens nicht
fähig . . . Der brutale , heisere metallische Klang
seiner Stimme irritiert sie. Sie fühlt sich schon
in diesem Blick versinken. „Kommen Sie mit!
spricht die rasselnde Stimme neben ihr weiter.
„Komm mit !" sprachen die kalten Tieraugen, die
knöchernen, schmalen Hände. Und sie geht. Geht
mit ihm. Steigt an seiner Seite die Treppe
empor. Fühlt seinen erregten Herzschlag. Und
das weiß sie auf einmal : Wenn ich könnte, ich
würde ihn verstecken, würde alles tun . was er
von mir verlangt . . . Aber ach . . . Natürlich
denkt er, sie bewohnt in diesem Stockwerk ein
Appartement, natürlich denkt er, das kostbare
Kleid ist ihr Eigentum,

„Hören Sie : Ich bin hier eingeschlossen!
Man sucht mich. Das Hotel ist umstellt. Sie
wissen nicht, wer ich bin? Sie wissen es doch.
Ja , ich bin es ; erschrecken Sie nicht, gnädige
Frau , weil ich von dreiundvierzig Polizei¬
behörden . . ."

Die Worte verschwimmentrotz ihrer metalli¬
schen Härte an ihrem Ohr. Sie erkennt plötzlich
die abgedroschene Phraseologie seines Hoch¬
staplervokabulars. Weiß plötzlich, daß es eine
nervenkitzelnde Sensation für verschiedene
Kundinnen sein mag, den „berühmtesten" Hoch¬
stapler der Welt zu verbergen. Aber sie? Wo¬
zu das alles? Nun hat sie ihre Fassung wieder,
ihr Ueber-der-Affäre-stehen, das sie dazu be¬
stimmte, sin „diskretes Mannequin" zu werden
Und nun sagt sie: „Sie haben Pech gehabt. Ich
wohne nicht in diesem Hotel. Ich bin Manne¬
quin und führe im Pavillon Modelle vor. Ich
habe es eilig, sehr eilig."

Dann geht sie schnell und läßt ihn stehen
und fühlt seinen brennenden Blick im Nacken.
Auf der Treppe begegnet sie zwei stämmigen
Herren in unauffälliger Zivilkleidung. Sie
huscht vorbei. Und macht die Runde durch den
Pavillon , Dann steht sie zum letztenmal an
diesem Tage im Anklerderaum und vertauscht
das strahlende Kleid mit einem schlichten, dar
verführerische Lächeln mit einem stillen,
mädchenhaften, und geht.

Und geht. Aus dem Pavillon dringt der
letzte trunkene Akkord der Tanzkapelle . - - -
Vor dem Personalausgang steht ein einfaches,
unauffälliges Auto. Drei Herren steigen ein-
In der Mitte ein schlanker Herr mit zerzausten,
weißen Schläfenhaaren, mit verzerrter Kra¬
watte.

Das Auto startet. Und da blickt der Vrr-
brecher auf. Mit einem müden Blick, dem Blitz
des gefangenen Raubtieres , umfaßt er d>e
illuminierte Hotelfassade. Und sieht auch Mar¬
got, die aus dem Personalausgang getreten M
Vorbei! — sagt der Blick. Aus! Erledigt! Ä»
dafür ! , ,

Da geht sie schnell vorbei. Ein ZwtschensM
für sie . » .» oder doch mehr?
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Schadenfeuer in einer Autohalle.
In den Garagen der Firma Freiberg an der

Kopperhörner Straße entstand in der Nacht zum
Sonntag ein Brand , der das Anwesen sowie die
Autohallen der Firma Osterbuhr bedrohte . Der
schnellen Hilfe der Feuerwehr ist es zu verdan¬
ken, daß großer Schaden verhütet wurde . Ledig¬
lich eine Autoboxe ist ausgebrannt.

Heute Versammlung der Eisernen Front.
Die Kampfleitung der Eisernen Front weist

nochmals auf die heutige Versammlung für alle
Angehörigen der Mitgliedsorganisationen hin.
Die Veranstaltung findet in den „Centralhallen"
statt . Beginn 8 Uhr . Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung ist zahlreiches Erscheinen , auch
der Frauen , erforderlich . Die Mitgliedsbücherdienen als Ausweis.

Sonntag am Wasser.
Ein recht lebhafter Spaziergänger -, Mde-

und Sportbetrieb herrschte gestern wieder an
allen Strecken des Deiches . Am Wilhelmshavener
Südstrand fand mittags die Segelregatta der
Kommandantur und des Seglervereins lebhafte
Beachtung , zumal am Strand während der Re-
gattMit ein Konzert geboten wurde . Bei flot¬
ter Brise strebten die Fahrzeuge zum Leucht¬
turm Arngast , wo allerdings Regenschauer die
leicht gekleideten Segler empfingen . An der
ersten Hafeneinfahrt fanden die Dampfer nach
Helgoland , Wangerooge und hinüber nach But-
jadingen wie für Fahrten in See bis zum spä¬
ten Abend starken Zuspruch . Sowohl auf den
Rüstringer Strecken wie am Nord - und am Süd¬
strand war alt und jung zum Baden versam¬
melt . Obwohl in den Nachmittagsstunden Ebbe
eintrat , nahm man noch gern und lange Son¬
nen - und Luftbäder . Ueber einen prachtvollen
Seefahrtverlauf berichteten am Abend die Teil¬
nehmer der Komba -Fahrt nach Helgoland . Alles
was gestern auf , am und auch im Wasser war,
dürfte zu seinem Recht gekommen sein . . .

Weiterbau der Werft -Schiffbauhalle.
Die Arbeiten an der neuen Schiffbauhalle

in der Eökerstraße sind fortgesetzt worden.
- Mauerleute sind damit beschäftigt , das noch

freistehende Stahlgerippe mit Mauerwerk auss
zufüllen , so daß auch dieser Teil der Halle , wenn
die Arbeiten nicht wieder unterbrochen werden,
bald unter Dach sein wird.

Parteiversammluilg in Neuengroden.
In einer sehr gut besuchten Versammlung

am Sonnabend in der „NorÄseestation " sprach
Parteivorsitzender Neue  über die innerpoli-
tifchen und wirtschaftlichen Verhältnisse in

n. Deutschland . Redner führte u . a . aus , daß es
notwendig sei. klar zu erkennen , daß die Ein-

2, stellung der Sozialdemokratie zu allen Wirt¬schaftsfragen richtig fei . Nicht die National¬
sozialisten könnten und wollten ' eine sozia¬
listische Wirtschaft aufrichten , sondern wollten
mit einer Verbundenheit der Gegner aller
sozialistischen Ideen die alten Formen früherer
Zeiten wieder herbeiführen . Scharf kemrzeich-
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Vas Kinderfest-er Arbettersporiler.
Glänzende Abwiüelung- es Festes. — Gute Leistungen in den leichtathletischen Wettkämpfen. —

Der Massenaufmarsch der Kinder.
Das Kinderfest der Gruppe Rüstringen ge¬

hört nunmehr der Vergangenheit an . Die Be¬
teiligung übertras alle Erwartungen . Ebenfalls
hat der Wettergott sich von der besten Seite ge¬
zeigt . Immer , wenn sich drohende Wolken am
Horizont zeigten , wußte er die Teilnehmer von
dem Gegenteil zu überzeugen . Der Besuch ließ
wohl noch Wünsche offen , jedoch dürfte auch er
als befriedigend anzusprechen sein . Angenehm
bemerkbar machte sich die glänzende Organisa¬
tion des Festes . Die beteiligten Funktionäre
teilen sich in den Erfolg.

Schon in den Morgenstunden vor der ange¬
setzten Zeit bevölkerte sich der Rüstringer Sport¬
platz . Vorherrschend waren die kleinen Wett¬
kampfteilnehmer , die unter Führung ihrer Rie¬
genleiter zu den Wettbewerben antraten . Rund
800 Knaben und Mädchen wollten im sportlichen
Wettkampfe ihre , wenn auch kleinen Kräfte
messen. Der Vormittag wurde voll ausgefüllt.
Lauf , Vallweitwurf und Weitsprung wurden
mit Stoppuhr und Meterstab ausgemessen , wo¬
bei die kleinen Teilnehmer auf die Richtigkeit
ihrer gewerteten Leistungen besonders achteten.
Sich gegenseitig beobachtend , versuchte jeder beim
zweiten und dritten Versuch seine Leistungen zu
verbessern , um in der Eesamtwertung eine
höhere Punktzahl zu erreichen . Für den auf¬
merksamen Beobachter wirkt es stets anziehend,
wenn er die Kleinsten der Kleinen beim Spiel
und Sport zusehen kann . So ungezwungen sind
diese bei der Sache , alles wird im Kinderspiel
erledigt , um dabei doch annehmbare Leistungen
zu erzielen . Die unten folgenden Bestleistungen
zeigen das recht deutlich . Auch haben die in
jedem Jahr stattfindenden Reichs -Jugendwett-
kämpfe die Lehre gebracht , daß die Kinder der
Abteilungen der Arbeitersportvereine mit ihren
Leistungen an der Spitze lagen . Programm¬
mäßig waren gegen 11 Uhr die Vormittags-
kämpfe erledigt , so daß alle Kinder früh genug
das Mittagessen einnehmen konnten.

Der Festmarsch
sa^ um 2 Uhr alle Teilnehmer vereinigt am
Rüstringer Rathaus . Von Richtung Siebeths-
burg vernahmen wir die Klänge des Tambour¬
korps . Der Verein Germania rückte an , des¬
gleichen vom Mühlenweg der Verein Heppens,
ebenfalls mit Trommelschlag und Pfeifenklang.
Die jüngsten Spielleute unseres Bundes schlü¬
gen die Turnermärsche , die heute in unseren
Jadestädten wohl bekannt sind. Das Eruppen-
korps übernahm die Eesamtfllhrung und in flot¬
ter Marschmusik marschierte der Zug zum Rüst¬
ringer Sportplatz . Die Kinder , Mädchen und

Knaben , marschierten gleich auf den großen Platz
zu den gemeinsamen Freiübungen . Gut haben
sie es gemacht , die Kleinen wie auch die Größe¬
ren . Großen Anklang fanden , wie immer , die
Staffelläufe . Die zum Teil tadellosen Stab¬
wechsel verrieten in allen Vereinen ein eifriges
Training . Die Fülle der Darbietungen ließ nur
von jedem Verein eine Mannschaft an den Start.
Helle Freude löste die humoristische Stafette der
Acht - bis Zehnjährigen aus . Das Fahren mit
dem Roller für die Knaben und das Reisen¬
fahren der Mädchen ist gar nicht so einfach , wie
es vielfach angenommen wird . Im Uebereifer
wird dann oft mehr vermuddelt als gewonnen.
Aber wie es auch sei, die Kleinen gaben sich die
beste Mühe und ernteten herzlichen Beifall . In
den allgemeinen Hallenspielen sahen wir sämt¬
liche Teilnehmer noch einmal auf dem Platz.
Ein herrliches Bild , diese bunte Kinderschar.
Wie durcheinandergewürfelt , und doch nach den
Anweisungen ihrer -Leiter arbeitend , sehen
Eltern und Erzieher die praktische Schulungs¬
arbeit der Vereine . Den Abschluß des Tages
bildete das Handballspiel Germania gegen Hep¬
pens . Germania zeigte ein besseres Zusammen¬
spiel und konnte das Spiel 1 :0 gewinnen . Im
Fußballspiel Rüstringen gegen Germania trenn¬
ten sich beide Mannschaften mit unentschiedenem
Torresultat 1 :1. Vorbei war das Fest . Die Ver¬
eine traten den Rückmarsch in die einzelnen
Stadtteile an . Hinter den Spielmannszügen
passierten sie den Sportplatzeingang , auf dessen
höchsten Stelle die rote Fahne des Bundes der
Arbeiter -Turner und Sportler wehte.

Die sportlichen Wettkämpfe.
Dreikampf . Knaben 8 bis 10

Jahre: 1. H. Teige , Heppens , 182 Punkte;
2. E . Äschenbeck, Heppens , 181 P . ; 3. W . Matzke,
Neuengroden , 178 P . ; 4. K. Fischer , Jade , 174 P . ;
5. E . Homann , Schaar , 169 P . — Mädchen
8 bis 10 Jahre:  1 . H. Reese , Neuengroden,
180 P . ; 2. A. Feige , Heppens , 170 P . ; 3. E.
Tobiassen , Heppens , ISO P . ; 4. E . de Wall , Hep¬
pens , 186,8 P . ; 5. Ä. Berke , Heppens , 186 P . —
Knaben 11 bis 12 Jahre:  1 . E . Doden,
Schaar , 282 P . ; 2. H. Stamer , Neuengroden,
247 P . ; 3. K . Damberg , Neuengroden , 246 P . ;
4. K. Reese , Neuengroden . 244 P . ; 5. H. Storch,
Rüstringen , 242 P . — Mädchen 11 bis 12
Jahre:  1 . E . Bentz , Neuengroden , 211 P . ;
2. Oldhaber , Germania , 210 P . ; 3. H. Otte,
Heppens , 210 P . ; 4. M . Tschakert , Heppens,
200,5 P . ; 5. E . Verch, Rüstringen , 209 P . —
Knaben 13 bis 14 Jahre:  1 . W . Schmitz,
Rüstringen , 234 P . ; 2. F . König , Heppens,

223 P . ; 3. Normann , Germania , 221 P . ; 4. P.
Noak , Schaar , 219 P . ; 5. A. Helmers , Jade,
218 P . — M äd che n 13 b i s 14 I ah r e: 1. H.
Schneider , Neuengroden , 232 P . ; 2. G . Jenske,
Schaar , 214 P . ; 3. F . Nauvertat , Neuengroden,
207 P . ; 4. E . Beeke , Germania , 204 P . ; 8. I.
Bohlmann . Heppens , 200 P.

Bestleistungen . Mädchen 8 bis
lO Jahre:  60 -Meter -Lauf E . Weiß , Neuen¬
groden , und Fr . Bentze . Jade . 10 Sek -,' Ball-
weitrvurf H- Reese , Neuengroden , 37,75 Meter;
Weitsprung E , de Wall , Heppens . 3,40 Meter.
Knaben 8 bis 10 Jahre:  60 -Meter-
Lauf H. Feige , Heppens , und W . Brochnow,
Heppens , l0,i Sek, ; Ballweitwurf H. Feige,
Heppens , 46,80 ' Meter : Weiksprung W - Kruse,
Wilhelmshaven , 3,25 Meter . — Mädchen 11
bis 12 Jahre:  75 -Meter -Lauf E Bentz,
Neuengroden , und O . Berthold , Rüstringen,
11.2 Sek -; Ballweitwurf OldhaLer , Germania,
39,44 Meter ; Weitsprung M . Hellwig , Rüstrin-
gen , 3,80 Meter . Knaben 11 bis 12
Jahre:  75 -Meter -Lauf Reese , Neuengroden,
und Eichenhauer , Rüstringen , 12,1 Sek . ; Ball,,
weitwurf Stamer , Neuengroden , und Doden,
Schaar , 89,60 Meter ; Weiksprung Schmidt . Ger¬
mania , 4,15 Meter . — Mädchen 13 bis 14
Jahre:  75 -Meter -Lauf H. Schneider , Neuen¬
groden , 12 Sek -; Kugelstoßen H. Schneider,
Neuengroden , 8,53 Meter ; Weitsprung G.
Fenske , Schaar , 3,85 Meter . — Knaben 13
bis 14 Jahre:  lOO -Meter -Lauf de Vries.
Jade , 16,2 Sek . ; Kugelstoßen Noormann , Ger -,
mania , S,13 Meter ; Weitsprung Schmitz . Rüst-
ringen - 4 Meter.

Humoristische Pendelstafette 50
Meter . Knaben:  1 . Germania 2 :16,4 Min . ;
2. Heppens 2 :23,3 Min . : 3. Rüstringen 2 :25,4
Minuten , — Mädchen:  1 . Neuengroden
2 :24,4 Min . ; 2. Heppens 2 :50 Win . : 3. Ger¬
mania 3 :1,3 Min, ; 4. Rüstringen 3 :2,1 Min.

4X75 - Meter - Stafette (Rundbahn ) .
Knaben  11 bis 12 Jahre : 1. Rüstringen
45.2 Sek . ; 2, Neuengroden 45,3 Sek, ; 3. Heppens
46.3 Sek, ; 4. Germania 46,4 Sek . ; 5. Schaar
50 Sek . — Mädchen  11 bis 12 Jahre : 1. Rüst¬
ringen 46,4 Sek . ; 2. Heppens 48,1 Sek . ; 3. Ger¬
mania 50 Sek.

4X100 - Meter Stafette . Knaben,
13 bis 14 Jahre : 1. Jade 1 Min . : 2. Rüstrin¬
gen 1 :1 Min . ; 3. Heppens 1:2 Min . : 4. Schaar
und Germania 1 :4,4 Min . ; 5. Wilhelmshaven
1:7,2 Minuten.

4X7 5 - Meter - Stafette . Mädchen
13 bis 14 Jahre : 1. Neuengroden 46,4 Sek .;
2. Germania 49,3 Sek . ; 3. Jade 50 Sekunden.

nete Genosse Neue den politischen terroristischen
Kampf der Gegner . Mit dem Rufe „Deutsch¬
land erwache " würde bei den heutigen Macht-
verhältnissen bei vielen dieser Gegner ein
recht baldiges Erwachen kommen . Die wirt¬
schaftlichen Zusammenhänge zeigten , daß nicht
die kapitalistische Wirtschaft und die damit ver¬
bundene Wirtschaftsordnung , die uns in erster
Linie in das Chaos gebracht hätte , Rettung
bringen könne , sondern nur die vorsichtige
Planwirtschaft unter Einfluß der Arbeit¬
nehmerschaft . Alle damit verknüpften Vor¬
bedingungen erörterte der Referent so ein¬
gehend , daß während der zweistündigen Rede
die größte Aufmerksamkeit herrschte und daher
auch am Schlüsse dem Redner großer Beifall
gezollt wurde . In der Aussprache  wurde

erfreulicherweise besonders von den jüngeren
Genossen manchmal recht drastisch und stürmisch
eine stärkere Aktivität gegenüber unseren Geg¬
nern verlangt . In dem Schlußwort wurden
all die in der Diskussion angeschnittenen Fra¬
gen vom Genossen Neue behandelt und betont,
daß bis zur Reichst «,gswahl jeder einzelne Mit¬
arbeiten müsse, um das durchzuführen , was von
den Anwesenden gewünscht weide . Alsdann
wurde die interessante und für Men lehrreiche
Versammlung mit einem erlisten und anfeuern¬
den Appell des Distriktführers , kein Opfer in
der Mitarbeit zu scheuen, in später Abendstunde
geschlossen.

Von der Straße.
Zwei Radfahrer stießen am Sonnabend in

der Kirchreihe ziemlich heftig zusammen . Wäh¬

rend einer mit Hautabschürfungen noch glimpf¬
lich davonkam , erging es dem andern bedeutend
übler . Er stürzte kopfüber in den Seitengraben
und sein Vorderrad wurde vollkommen demo¬
liert . Der Schuldige nahm sofort Reißaus . «
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36. Fortsetzung . — Nachdruck verboten
„Nein , aber ich möchte dich bitten , mit mir

M Mister Mac Clean zu fahren und ihn ins
Vertrauen zu ziehen ."

Will sah ihn gequält an.
„Lieber Will , ich habe das Gefühl , daß es

unsere Pflicht ist. Mac Clean ist dein Freund,
und ich habe dir gesagt , in welchen Beziehungen
ich seit dem Zusammentreffen in Memphis mit
seiner Familie stehe. Ganz offen habe ich dir ge¬
sagt, daß ich Isabel Mac Clean liebe , und du
hast gesehen , wie freundschaftlich dieser pracht¬
volle Mensch zu mir ist. Ich halte es für meine
Pflicht , ihm gegenüber vollkommen ehrlich zu
sein, zumal nach diesen Vorgängen ein weiterer
Verkehr meinerseits in diesem Hause ja unauf¬
richtig wäre . Ist Ada — ich wage noch immer
nicht es auch nur zu denken — ist Ada wirklich
die Schreiberin dieses Briefes , dann hat sie
keine Schonung verdient , und dann muß ich als
anständiger Mensch es Mac ' Clean überlassen,
?b er den Bruder einer solchen Schwester noch
in seinem Hause dulden will . Aber , Will — ich
klammere mich mit allen Hoffnungsfasern an
diesen Gedanken — ist dieser Brief auch ein
Schwindel — dann — dann können wir der
armen Ada , die dann in Kenosha verbrannt ist,
nicht mehr helfen , wir müssen indessen znm
wenigsten ihr Andenken von jedem Makel rein¬
waschen. Ich weiß ja überhaupt nicht , wie ich
das überleben sollte ."

Will stand auf.
«Komm zu Mac Clean !"

^ Zum Glück konnten die beiden Vettern das
Arbeitszimmer des Eroßkaufmanns betreten,
°hne von Frau Mabel bemerkt zu werden.
^ „Meine Herren , das geht nicht ! Ich sehe
Men an , daß Sie sich innerlich zugrunde rich¬ten."

«Wußten Sie . was uns wieder geschehen ist!"

Mac Clean las den Brief , dann griff er
zum Telefon.

„Wir wollen , ehe wir weiterreden , den De¬
tektiv rufen ."

Dieser kam rasch und hörte sehr ernsthaft zu.
„Diese Einzelheiten konnte niemand wissen

als Ihre Schwester ?"
„Niemand . Selbst , wenn ich annehme , daß

irgendein Zufall die beiden Frauen zusammen-
gefllhrt hätte , daß sie sogar befreundet gewesen
wären und Ada in ihrer Harmlosigkeit dieser
Verbrecherin allerhand erzählt hätte , gerade
diese Dinge waren so diskreter Natur und dabei
für einen dritten so ohne Interesse , daß ich es
für unmöglich halte , gerade Ada soll sie einer
Freundin erzählt haben ."

„Und die Handschrift ? "
„Ich muß sie als die meiner Schwester erken¬

nen . Ich wäre bereit , es vor Gericht zu beschwö¬ren ."
„Haben Sie irgendeinen Brief Ihrer Schwe¬

ster , ein paar Zeilen , von denen Sie mit Be¬
stimmtheit wissen , daß sie von ihr herrühren ? "

„Leider nicht ! Wie sollte ich dazu kommen,
da ich sie selbst nach Holland begleitet habe ."

„Das erschwert natürlich die Arbeit ."
Will fiel ein.
„Ich habe den Brief , den Ada ans dem

Auditoriumhotel nach Joseph City schrieb, und
den ich zu spät erhielt ."

„Das will nichts sagen . Wir wissen ja erst
recht nicht , wer diesen Vries geschrieben hat.
Meine Herren , wenn Mister Thomas die Hand¬
schrift erkennt , wenn diese Einzelheiten wirklich
stimmen —"

„Dann kann ich trotzdem noch nicht glauben,
daß meine Schwester , die mir immer als Muster
eines jungen Mädchens erschien, schon seit Jah-
ren , schon in Dresden und unter den Augen
meiner Mutter das Leben eines verworfenen
Geschöpfes geführt haben soll."

Will nickte lebhaft.
„Ich bin nicht reich, aber ich habe immerhin

ein kleines Vermögen . Ich will es Ihnen gern
zur Verfügung stellen , wenn Sie uns mit seiner
Hilfe Klarheit schaffen, wenn Sie dieses Rätsel
lösen können ."

„Es wäre zunächst festzustellen , ob der Hol¬

länder van Printen sich tatsächlich zur angege¬
benen Zeit im Hafen von Quebec in Kanada
befunden hat — vielleicht auch, wer bei ihm anBord war ."

„Tun Sie das ! Bitte , tun Sie das !"
Mac Clean sprach erst jetzt.
„Ich habe Ada Thomas nur in Neuorleans

und während der kurzen Zeit auf dem Dampfer
gesehen und muß allerdings Mister Georg Tho¬
mas zugeben , daß ich dort von ihr den Eindruck
eines tiefunglücklichen , dabei jedoch durchaus
tadellosen Mädchens erhielt . Wäre ich nicht
wirklich überzeugt gewesen , daß sie damals dicht
davorstand , sich ein Leid anzutun , hätte ich nicht
eingegriffen . Wenn jetzt in diesem Brief steht,
daß sie mir gegenüber bewußt Komödie gespielt
habe , sehe ich nicht ein , warum sie damals davon¬
lief , warum sie so vollkommen gebrochen auf
einer weit vom Hotel entfernten Bank in den
Anlagen saß, obgleich sie doch gar nicht ahnen
konnte , daß ich Teilnahme für sie empfand , und
noch weniger , daß ich ihr folgen würde ."

Der Detektiv hatte seine lleberlegungen be¬endet.
„Ich muß zugeben , daß eigentlich alles dafür

spricht , daß dieser Brief von Miß Ada Thomas
geschrieben ist. Schließlich — sowohl Mutter wie
Bruder haben die junge Dame immer mit der
Ueberzeugung betrachtet , daß sie das war , was
sie in ihr sehen wollten . Immerhin verstehe ich
auch vollkommen Ihre Gefühle , und — eine
Theresa Renani hat ihre Hand in dem ganzen
Spiele gehabt ! Wenn es Ihr Wunsch ist, werde
ich sehen, was ich in Erfahrung zu bringen ver¬
mag ."

Es war für die beiden eine Erleichterung,
daß nun wenigstens irgend etwas geschah, daß
sie nicht tatenlos die Hände in den Schoß legten.
Trotzdem verbrachten sie furchtbare Stunden,
nachdem der Detektiv sie verlassen hatte und
seine schwierige Arbeit begann.

Die Aufräumungsarbeiten auf der Brand¬
stätte des Sanatoriums in Kenosha waren be¬
endet . Professor Lindsway hatte sie persönlich
überwacht . Unter den Trümmern des zusammen¬
gestürzten Hauses waren auch halbverkohlte
Koroer von Irren/die man nicht mehr hatte

retten können , gefunden worden , aber — keine
Spur von der unglücklichen Theresa Renani.

Seltsam ! Nicht einmal ein paar Knochen,
kein Gewandfetzen , nicht das geringste Ueber«
bleibsel!

Immer wieder kamen dem Professor , der jetzt,
nach seiner Aussprache mit den drei Herren dop¬
pelte Teilnahme empfand , der Gedanke : Ist sie
trotzdem nicht verbrannt ? Ist sie doch gerettet?

Immer wieder während dieses Tages wur¬
den ihm Kranke gebracht , denen es gelungen
war , zu entfliehen , und die man in der Um¬
gegend aufgegriffen hatte , aber — Theresa Re¬
nani war nicht unter ihnen!

Als der Reverend Will Thomas in das
Auditoriumhotel zurückkehrte , sogar , ohne seine
Mutter gesehen zu haben , der er jetzt nicht gegen¬
übertreten konnte , fand er eine Botschaft des
Bischofs , der ihn sofort zu sich beschied.

„Lieber Reverend , ich habe mir Ihren Fall
durch den Kopf gehen lassen und bin zu der
lleberzeugung gekommen , daß es ungerecht wäre,
Sie selbst für Dinge büßen zu lassen , für die Sie
nichts können . Außerdem halte ich angestrengte
Arbeit jetzt für die beste Medizin , die man
Ihnen verschreiben kann . Ich erhalte eben die
Nachricht , daß der Pfarrer in der kleinen Stadt
Fairport am Eriesee plötzlich verstorben ist.
Fairport hat eine gewisse Aohnlichkeit mit
Joseph City und liegt von der Stadt Lleveland
ungefähr ebenso weit entfernt , wie dieses von
Lhikago . Es gehört zum Staate Ohio , unter¬
steht aber mir . Wollen Sie , dann bin ich bereit,
Ihnen diese Stelle zu übertragen . Sie werden
auch dort ein hübsches Pfarrhaus am See fin¬
den , aber Sie müßten schon übermorgen IhrAmt antreten ."

„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen ."
Will empfand das Angebot als Glück. Was

sollte er noch in Chikago?
Ada war tot — für ihn war sie es sicher - -

so oder so! Nun dachte er nur noch an die Zu¬
kunft der Mutter , und um Georg tat es ihm
leid , den er zurücklassen sollte.

Georg ging es ähnlich . Er war in das Büro
gegangen und fand eine Depesche aus Deutsch¬land.
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Der letzte Negersklave.
Er legt den Amerikanern die Rechnung vor.

Einer jener merkwürdigen Vorfälle, für die
Amerika  noch immer das Land der unbe¬
grenzten Möglichkeiten ist, spielte sich in der
Nähe von Neuyork ab. Zur Polizeiwache eines
kleinen Ortes wurde ein alter, verhältnismäßig
noch rüstig aussehenderNeger gebracht, den man
auf der Straße aufgegriffen hatte. Man warf
ihm eine Gesetzesübertretungvor, deren sich in
den Vereinigten Staaten heutzutage Tausende
von Menschenschuldig machen: Vagabundieren
und Bettelei. So weit war also der Fall ganz
klar und hätte damit seine Erledigung gefun¬
den, daß der Neger für einige Tage eingesperrtworden wäre.

Aber die Angelegenheit hatte einen Haken,
an dem der vernehmende Polizeibeamte mit
Eifer hängen blieb. Auf die Frage nach dem
Alter, erwiderte nämlich der Neger mit auf¬
fallend ängstlicher Stimme: „Hundertzehn
Jahre !" Und fügte freiwillig hinzu, er sei
vierzig Jahre lang ein Sklave gewesen und es
sei wirklich nicht seine Schuld, daß er seinen
Herrn vor siebzig Jahren verlassen habe.

Der verblüffte Beamte wußte sich anfangs
nicht anders zu helfen, als daß er den Neger
anbrllllte und ihm mit einer Tracht Prügel
drohte. „Mir kannst du kein Märchen erzählen,
alter Gauner!" schrie er. „Ich bin schon mit
ganz anderen Schwindlern fertig geworden!"
Aber der alte „Gauner" legte darauf Papiere
vor, aus denen unzweideutig hervorging, daß
er um die Zeit, als Napoleon auf der Insel
St . Helena starb, zur Welt gekommenwar.

Schadenersatzfür Sklaverei?
Die Verhaftung des alten Negers rief gro¬

ßes Aufsehenhervor. Sofort fanden sich unter
der Negerbevölkerung einige Juristen , die an

Hand von statistischen Ziffern nachwiesen, der
Häftling sei der älteste und letzte Sklave von
Amerika und habe das Recht, vom Staat zu
verlangen, daß man ihm, statt ihn wegen Bet¬
telei festzunehmen, eine Lebensrente auszahle.
Vierzig Jahre hatte der Neger unter der Fuch¬
tel eines Aufsehers gearbeitet und seinem
Herrn Verdienste ohne jeden Gegenwert ge¬
leistet: weitere siebzig Jahre mußte er sich in
den Staaten herumtreiben und einen Lebens-
erwerü suchen, ohne die Konkurrenz mit den
jüngeren, in Freiheit geborenen Kräften auf¬
nehmen zu können.

Die Angelegenheitdrang bis zum Repräsen¬
tantenhaus vor, wo der einzige Negervertreter
eine leidenschaftliche Rede hielt und an Hand
von Zahlen nachwies, daß noch heute über
100 000 Neger in den Vereinigten Staaten
leben, die ihre beste Jugendzeit als Sklaven
zugebracht haben. Er verlangte für sie alle
einen nachträglichen Schadenersatz, da es „un¬
demokratisch und unamerikanischwäre, für ge¬
leistete Arbeit den Lohn schuldig zu bleiben"

Der Eindruck dieser Rede war sehr groß und
das Repräsentantenhaus schien nicht abgeneigt,
den ehemaligen Sklaven Lebensrenten auszu¬
setzen. Als es aber zum Rechnen kam. stellte
sich heraus, daß man zu diesem Zweck Milliar¬
denbeträge flüssig machen müßte. Und so wird
zwar der alte Neger das Gefängnis verlassen
dürfen, aber es wird ihm auch weiterhin nichts
übrig bleiben, als durch Betteln seinen Lebens¬
unterhalt zu erwerben. Denn in dem Land, in
dem es bis heute keine Arbeitslosenunter¬
stützung gibt, denkt man nicht daran, „lebens¬
längliche Geschenke" zu machen. Das war die
Antwort des Repräsentantenhauses.

WilhelmShavenerTagesbericht'
Abschluß der Komba-Tagung.

Nach Erledigung des Punktes „Satzungs¬
änderungen" wurde der Haushaltsplan
für das Jahr 1932 ohne wesentlicheAussprache
erledigt. Ein hierzu vorliegender Antrag der
Bezirksgruppe Hessen-Nassau, der bei Reisen
unter 250 Kilometer nur die Benutzung der
dritten Wagenklasse zulassen wollte und die Er¬
stattung der Fahrkosten zweiter Klasse von derpflichtgemäßenErklärung der Benutzung abhän¬
gig macht, wurde abgelehnt. — Bei der Erledi¬
gung der sonstigeneingegangenen Anträge kam
es zu einer Aussprache über die Anstellungs¬
not besonders der Verbandsjugend. Die Spre¬
cher der Jugend wünschten die Bildung eines
besonderen Anwärterausschussesund setzten sich
hierfür recht temperamentvoll ein, wobei sie
darauf hinwiesen, daß die Radikalisierung der
Jugend infolge der Anstellungsnot immer
größere Fortschritte mache. Der Verbanüstag
beschloß aber, nachdem sich auch der Führer der
Verbandsjugend in diesem Sinne ausgesprochen
hatte, diese Fragen in dem Ausschuß für Ver-
waltungsüeamte mit zu erledigen. — Hierauf
wurden die Wahlen  vorgenommen. Es wur¬
den einstimmigwiedergewählt als 1. Vorsitzender
Magistratsrat Gutschmidt,  Berlin : 1. Stell¬
vertreter RechnungsdirektorGarbe,  Wupper¬
tal : 2. Stellvertreter Stadtoberinspektor Sei¬
del,  Berlin . Die übrigen Wahlen wurden ent¬
sprechendden Vorschlägendes Wahlausschusses
erledigt.

Als Tagungsort  für den nächsten Ver-
Lwndstagwurde Berlin  bestimmt. Bei dieser
Gelegenheit richtete auch Bürgermeister Bal¬
sa  n z noch einige Worte an die Teilnehmer des
Verbandstages und Lat, sich gegebenenfalls der
Stadt Wilhelmshaven zu erinnern . — Herr
Köllmann,  der Vorsitzende des Bezirks Han¬
nover machte noch einige Mitteilungen über die
geplanten Besichtigungenusw. Bei dieser Ge¬
legenheit sah er sich veranlaßt , einige Unrich¬
tigkeiten, die ihm bei der Warnung am Abend
vorher, den Dampfer „Stadt Rüstringen" nicht
zu der Helgolandsahrt zu benutzen, unterlaufen
waren, zu berichtigen. In diese peinliche Lage
ist er jedenfalls von denjenigen im Wilhelms-
havener Rathause bugsiert worden, Lenen der
Jade -Seebäderdienst ein Dorn im Auge ist.
(Eine Geschmacklosigkeit, die aber für den Wil-
helmshavener Geist bezeichnend ist.) — Mit
einem Schlußwort des Vorsitzenden Gut-
lschmidt  wurde gegen drei Uhr der Verbands¬
tag geschlossen.

Den Rest des Tages benutztendie Teilnehmer
des Verbandstages und deren Angehörige zur
Besichtigung des Kreuzers „Köln", des Ver¬
messungsschiffes.Meteor " und der Werft. Auch
eine Autorundfahrt wurde von verschiedenen
Tagungsteilnehmern vorgenommen sowie das
Rüstringer Rathaus besichtigt. Den Abend ver¬
brachten die fremden Gäste am Strande, eben¬
falls nahmen auch viele Einwohner an dieser
Veranstaltung teil. Die Kurkapelle konzertierte.

,di ? Wassersportvereinemachten eine Lampion-
Korso-Fahrt und mit Len Dampfern „Mellum"

Md „Eckwarden" konnte man eine Fahrt in See
antreten. Nach Eintritt der Dunkelheit wurde
das Feuerwerkabgebrannt. Am Sonntag fuhren
viele Teilnehmer an der Komba-Tagung mit
dem Lloyd-Dampfer „Glückauf" nach Helgoland.
Es hatten sich zu dieser Fahrt etwa 450 Perso¬
nen gemeldet, doch dürften es angesichtsdes
schönen Wetters wohl mehr geworden sein.

Ein Fischerfahrzeugaufgelaufen.
Gestern abend gegen 7 Uhr lief eine aus

See kommendeTjalk mit dem Bug bei ablau-
fendem Wasser an der zweiten Einfahrt auf
einen Vuhnenkopf auf. Der Schiffer konnte
das Fahrzeug trotz großer Bemühungen nicht
wieder flott machen. Nachdem er seine Ver¬
suche aufgegeben hatte, eilte ihm ein aus dem

Nassauhafen ausgelaufenes Fahrzeug zu Hilfe
— aber vergebens. Der Bug saß zu fest, und
nach längeren Versuchen riß das Schlepptau.
Der Schiffer sah sich genötigt, bis Mitternacht
vor dem Molenkopf liegen zu bleiben, um bei
Hochwasser aus seiner Lage befreit zu werden.

Morgen Sonnenwendfeier.
Der Freidenkerverband weist auf seine mor¬

gen abend im „Werftspeisehaus" stattfindende
Sonnenwendfeier hin. Es spricht Frau Cläre
Meyer-Lugau. Ferner wirken mit der Volks¬
chor sowie die Musikgruppeund die Tanzgruppe
des Touristenvereins „Die Naturfreunde".

Schädlingsbekämpfungim Gartenbau.
lieber dieses Thema spricht Mittwoch im

Gartenbauverein Wilhelmshaven an Hand von
Lichtbildern Herr Gartenbauinspektor Frese.
Die Veranstaltung findet im „Werftspeisehaus"
statt.

Morgige Lloydfahrten.
Am morgigen Dienstag veranstaltet der

Norddeutsche Lloyd mit seinem Doppelschrauben-salondampfer „Glückauf* eine Fahrt von Wil¬
helmshaven nach Bremerhaven  und zurück.
Abfahrt 1. Hafeneinfahrt um 9 Uhr ; Rückkunft
20 Uhr. Musik und Tanz an Bord. In Bremer¬
haven haben die Passagiere einen mehrstündigen
Äufenhalt. Während dieser Zeit ist den Fahr¬
gästen Gelegenheit gegeben, Schnelldampfer
„Europa " zu besichtigen.  Sonderpreis
für Besichtigungdes Dampfers „Europa " für
Fahrtteilnehmer 1 RM . Ausgabe der Vesich-
trgungskarten erfolgt nur an Bord. Morgen
abend findet ferner eine Abendfahrt in See
statt. Der Fahrpreis beträgt 1 RM . pro Per¬
son. Abfahrt von der ersten Hafeneinfahrt um
20.30 Uhr und Rückkunft um 23 Uhr. Musik und
Tanz an Bord. — Nähere Auskunft und Fahr¬

karten bei den durch Plakataushang kenntlich
gemachtenVorverkaufsstellen sowie an Bord.
Näheres siehe heutige Anzeige.

Zwei Borträge der Christengemeinschast.
Herr Dr. Joh. Hemleben aus Hamburg

spricht — wie man uns mit Folgendem
schreibt— am Donnerstag, dem 23. Juni und
Freitag , dem 24. Juni , im Raum der Lhristen-
gemeinschaft, Kronprinzenstraße22, über 1. „Die
Erde als lebendigen Organismus ", wobei fol¬
gende Fragen beantwortet werden sollen: Ist
die Erde aus einem toten Gasball geworden?
Lionardo und Keppler behaupteten, die Erde
habe eine Seele. Dachten sie wahr? Was ist
es um Heimat. Scholle, Boden. Blut ? Ist das
Christentum eine jüdische Angelegenheit? Wie
vertragen sich Rasse und Christentum? —
2. „Die Welt der Pflanzen und Tiere im Um¬
kreis des Menschen." Das Leben des Menschen
ist nur im Zusammenhang mit Stein . Pflanze
und Tier verständlich. Einst gab es alte Natur-
weißheit. Heute — im Zeitalter von Radio
und Kunstdünger— ist notwendig neues prak¬
tisches  Verständnis . Am Beispiel des nieder¬
sächsischen Bauernhofes werden Wege zu einem
solchen praktischen Verständnis, der zugleich ein
religiöses ist, gewiesen.

Wetternachrichtenaus See.
Außenjade: Wind NW. 2. bewölkt, leichte

Dünung, Temperatur 14 Grad. Minsenersand:
Wind WNW. 3, bewölkt, leichte Dünung. Tem¬
peratur 14 Grad. Wangerooge: Wind NW. 2
bis 3. bewölkt, See 1. Temperatur 18 Grad.
Voslapp: Wind WNW. 1, bewölkt, Hochwasser
gewöhnlich. Temperatur 17 Grad. Arngast:
Wind W. 1, bewölkt, Hochwasser 4,88 Meter,
Temperatur 18 Grad.

Vom Hafen.
Ausgelaufen ist Sonnabend nachmittagMotorschiff „Vorwärts " mit Baumaterial für

die Firma Möller nach Helgoland. Eingelansty
sind heute vormittag der italienischeTankdainp.
fer „Portevino", 9000 Tonnen groß, Kapitan
Galleani, von Hamburg mit Teilladung Oel siii
die Nitag, Motorschiff „Luise Bergmann" von
England zum Schrottladen von den Industrie,
werken, Motorschiff„Heinrich" von Hooksiel zum
Schrottladen von der Werft, Motorschiff „Uu.
dine" von Hamburg mit Stückgut, „Mathilde"
von Bremen mit Stückgut. Lotsendampfer
„Rüstringen" ist heute vormittag nach der Ems
ausgelaufen. Lotsendampfer „Lotsenkomman¬
deur Krause" und Seezeichenfahrzeug„Schillig"
sind zu Vermessunasarbeitenund Dampftonnen¬leger „Mellum*' ist zu Betonnungsarbeiten in
See gegangen.

Wettervorhersage und Hochwasser.
Wetter für den morgigen Dienstag : Bei

leichter Abkühlung heiter und sonnig, — Hoch¬
wasser ist morgen um 3 Uhr und um 15.19 Uhr.

Iadettädtische Veranstaltungen.
Eiserne Front. Heute abend 8 Uhr Mitglieder¬

versammlung in den „Centralhallen". Zahl¬
reiches Erscheinenist Pflicht.

Nach Bremerhaven. Der Üloyddampfer„Glück¬
auf" unternimmt morgen sine Fahrt nach
Bremerhaven. Abfahrt 9 Uhr.

Neuer Weltrekord im Gehen.

-X ^

Der junge Lette Dahlin stellte in Riga über
25 Meilen (40,23 Kilometer) einen neuen Geher-

Weltrekord auf.

Schiffahrt und Schiffbau.
Nordenhamer Fischdampfer-Verkehr. Heute

zum Markt gewesen: „Bredebeck". Kapt. Grone¬
wold. von Island in Wesermünde: „Plauen".
Kapt. Budde, von der Nordsee in Wesermünde.
Abfahrt gestern: „Würzburg". Kapt. Türk, nach
der Nordsee: „Weser", Kapt. Reinhardt , nach
Island . Abfahrt heute: „Dortmund". Kapt.
Schmidt, nach der Nordsee.

Aus Stedingen.
Berne. Viehzählung.  Die am 1. Juni

erfolgte Viehzählung ergab 471 Haushaltungen
mit zusammen 3750 Schweinen, 601 Kälbern
und 792 Stück Rindvieh. In der Zeit vom
1. März bis 31. Mai erfolgte bei Hausschlach¬
tungen die Beschauungvon 89 Schweinen.

Warfleth. Gemeinderatssitzung.
Eine Eemeinderatssitzungfindet am Dienstag,
abends 7 Uhr, statt. Auf der Tagesordnung
steht: 1. Hafenbau betr., 2. Sonstiges.

„Reisen Sie übermorgen nach Neuyork.
Dort werden Sie mit verschiedenen Herren
aus Deutschlandzu konferieren haben."

Er hatte fast die gleichen Empfindungen
wie Will. Was sollte er jetzt in Chikago? NurArbeit ! Arbeit!

Am Abend trafen sie sich im Hause Mac
Clean. Frau Mabel war überglücklich. Sie
wußte nichts von dem Brief ; aber sie betrauerte
Ada als bei dem Brande verunglückt und tot.

Ehe die beiden Vettern miteinander sprechen
konnten, trat der Detektiv ein.

„Haben Sie etwas erfahren?"
„Leider nichts Gutes. Der Holländer van

Printen war wirklich in Quebec, ist gestern
ausgereist. An Bord befanden sich mehrere
Frauen , eine derselben hatte, wie die Polizeileststellte, einen Naß, der auf den Namen Ada
Thomas lautete.'*

Die beiden Männer senkten erschüttert die
Köpfe.

Was wußten sie davon, daß van Printen sich
mit diesem Eugenio aus der Alcontibande ge¬
troffen hatte, was allerdings Theresa von
Geronimi erfahren hatte?

Wie konnten sie ahnen, daß Theresa im letz¬
ten Augenblick den Gedanken gehabt hatte, dem
Flieger außer dem Brief auch Adas Paß mit¬
zugeben und daß nun wieder eine Fremde auf
deren Namen reiste?

Nun saßen die beiden Vettern stumm ein¬
ander gegenüber und der Detektiv sagte leise:„Nach dieser Erkenntnis ist wobl jede wei¬
tere Nachforschung nicht mehr nötig.*'

Sie wagten es nicht, ihm zu widersprechen.

Die Aufgabe, die Isabel Mac Clean auf
ihrer Reise zu erfüllen hatte, war durchaus keine
leichte und konnte eben nur durch eine sehr ge¬
schickte und taktvolle Dame ausgeführt werden.
Eine junge Frau , die mit ihrem Gatten, einem
tüchtigen Kaufmann, in sehr glücklicher Ehelebte und Mutter zweier Kinder war, war an
den Anfängen des Brustkrebseserkrankt. Gerade
bei diesem Leiden ist eine Operation, wenn sie
in den Anfangsstadien ausgeführt wird, fastmit Sicherheit erfolgreich. So waren bereits
Tag und Stunde bestimmt worden, und der

Chirurg hatte dem besorgtenGatten die Gewiß¬
heit geben können, daß die Frau wieder her-
gestellt werden würde.

Doch am Abend vor der Operation war die
junge Frau plötzlich verschwunden, und es be¬stand kein Zweifel über ihren Verbleib.

Die Sekte der Gesundbeter in Zion City
hatte natürlich auch in Chikago ein großes Bet¬
haus, und wie überall waren auch dort die Ver¬
sammlungen stets überfüllt. Es war ja nicht zu
leugnen, daß täglich Kranke durch Gebet geheilt
wurden. Ver der bekannten Neigung des Ameri¬
kaners zu wortgläubiger Frömmigkeit, war nur
zu erklärlich, daß es zahllose Gläubige gab, undsehr viele, sie nur an nervösen Störungen lit¬
ten, wurden, ähnlich wie durch die bekannte
Lehre des Franzosen Couö oder auch wie in den
großen Wallfahrtsorten wie Lourdes, von ihren
Leiden befreit. Um so gefährlicher war die Sache
aber, wenn körperlicheGebrechen Vorlagen, die
etwa eine Operation erforderten, und bei denen
das Gebet allein unter keinen Umständen hel¬
fen konnte.

In solchen Fällen kostete dieses Mißverstehen
des göttlichen Willens durch die fanatischen, aber
natürlich ärztlich unbewanderten Anhänger der
Sekte sehr vielen Kranken das Leben. Man
brauchte sich nicht darüber zu wundern, daß derzu jeder religiösen Schwärmerei veranlagte
Amerikaner sich nur zu gern solchen lleber-
redungskünstenüberließ, wie ja fast täglich so¬
gar in unserem verstandesklaren Deutschland
Fälle Vorkommen, in denen Kranke, gleichfalls
durch solche Sektierer verleitet, den Arzt ver¬
lassen, fest an Rettung glauben und — elend
zugrunde gehen. .

Es war jedenfalls sehr schwer, die junge
Frau aus den Händen der Beter zu befreien.Niemand durfte ihr Zwang antun, und niemand
konnte der Sekte etwa den Vorwurf des bös¬
willigen Handelns machen.

Diese Leute sind eben Menschen, die in ehr¬
licher Frömmigkeit sich auf Irrwege verlaufen,
und dem armen Kranken, der die Wahl hat, sich
dem Messer des Operateurs auszuliefern oder
durch einfachesGebet zu genesen, ist am wenig¬
sten zu verdenken, wenn er das letztere vorzieht.

Nur den Auswüchsen der Bewegung, nur den

immer wieder vorkommendenFällen, in denen
die Sektierer versuchten, den Sanatorien und
Krankenhäusern ihre Patienten — alles immer
in bester Absicht, denn sie leugneten ja die Kunst
der Aerzte — zu nehmen, konnte begegnet wer¬
den. Wer aber freiwillig in das große Besitz¬
tum der Sekte in Zion City eingetreten war,wer aus freien Stücken sich in die Hände der
Gesundbeterbegeben hatte, den konnte man nach
den Gesetzen natürlich nicht mit Gewalt wieder
herausneymen.

In dieser Lage war die junge Frau , und
Isabel Mac Clean, die wirklich nur aus diesemGrunde Chikago verlassen hatte, bekam den
schweren Auftrag, die Kranke zurückzuholen.

Das war gewiß nicht leicht und — sie mußteein wenig Detektiv spielen, mußte zuerst selbst
anscheinendder Sekte beitreten, mußte ver¬
suchen, mit der kranken Maud Walker in Ver¬
bindung zu kommen, sich ihr zu nähern, ihr Ver¬
trauen zu gewinnen und ihr dann ganz allmäh¬
lich klarzumachen, daß doch sicher auf der ganzen
Welt niemand es Vesser mit ihr meinte als der
Mann, der sie liebte, und daß es ihre Pflicht
sei, sich seinen Wünschenzu fügen und in dieHände der irdischen Aerzte zurückzukehren.

So kam es, daß Isabel Mac Clean zwar in
einer Pension in Zion City außerhalb des
Sektenbesitzes wohnte, daß sie dieses aber täglich
besuchte, an den Gebetsversammlungenteilnahmund schließlich auch, da die Sektierer in ihr eine
neue Anhängerin vermuteten, die Erlaubnis
erhielt, nach ihren Wünschenim Park zu ver¬
weilen und mit den Kranken zu verkehren.

Sie mußte sehr vorsichtigzu Werke gehen
und sich zuerst darauf beschranken, in ihren Ge¬
sprächen die Sehnsucht der jungen Frau nach
ihrem Mann und ihren beiden Kindern zu
wecken, ehe sie mit ihrer wahren Absicht hervor¬trat . Da kam es denn häufig vor, daß Isabel,
während Maud Walker mir den Sektierern
betete, allein durch die Alleen des Parkes lust¬
wandelte, und bei einem dieser Gänge geschahes, daß sre Ada Thomas sah.

Diese lebte in einem Zustand seelischer Ruhe.
Sie versuchte gar nicht mehr zurückzudenken.
Die Gebete, die täglich Stunden dauerten, hat¬

ten sie geistig erst recht eingeschläfert; dabei
aber kräftigte sich ihr Körper von Tag zu Tag-

Schon als Isabel sie zum ersten Male sah,
ward sie durch den Anblick dieses jetzt besonders
rührend schönen Geschöpfes, das immer mit dem
gleichen, ruhigen Lächeln, dabei aber mit un¬
endlich traurigen Augen, in einem Liegestuhl
ruhte, seltsam verlorene Blicke über Park und
Garten schweifen ließ und immer zu träumen
schien, auf das tiefste ergriffen.

Sie hatte versucht, mit ihr zu reden; aber
Ada gab kaum Antwort. Es war, als täte ihr
jede Anrede körperlichweh, weil diese sie aus
ihrem Zustand der Entrücktheit aufrüttelte.

Eines Tages mußte Isabel nach Chikago zu¬
rückkehren, um den Fall Maud Walker mit dem
Manne und auch mit ihrem Vater zu beraten-

Sie hatte in dieser ganzen Zeit nichts von
Georg erfahren; nun aber hörte sie voller Schrec¬
ken und Teilnahme, was inzwischengeschehest
war. Der Vater hielt es für das beste, der Toch¬
ter alles klar zu erzählen, und verschwieg ihr
weder, daß Theresa Nenani im Jrrenhause ver¬
brannt war, noch auch, daß Will und Georg im¬
mer noch überzeugt gewesen waren, daß diese
Theresa Renani in Wirklichkeit Ada Thomas
war, bis endlich jener Brief kam, der die beiden
so unendlich erschütterteund durch die traurigen
Ermittlungen des Detektivs seine grausame Be¬
stätigung fand.

Georg hatte gewollt, daß Isabel völlig un
terrichtet wurde, und hatte Brief und Bilder
ihrem Vater übergeben, damit er sie Jsave»
zeigte. Er hatte das natürlich nicht mit klaren
Worten gesagt, denn er war ja noch lange iE
so weit, daß er dem Vater gegenüber offen von
seiner Liebe hätte sprechen dürfen; aber MV
Clean wußte, daß er im Sinne Georgs Handel»,

(Fortsetzung folgt.)

Die Bevölkerungder Stadt Metz ist reicht
international , sie zählt 8390 Ausländer. Tara
sind beinahe die Hälfte Polen, rund 2100 Dcur
sche, 1900 Italiener und 750 Luxemburger.

Nach einer privaten Aufzeichnungsoll es be¬
reits 43 Biographien über Mar SchmeliN»
geben.
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Sportgenosftnnen und
Sportgenofseur

Nur noch Wenige Tage trennen « ns vom
„Tag der Zagend"  sowie vom „Rast " und
es gilt , diese kurze Zeit auszunutzen , um das
Ganze zum vollen Gelingen zu verhelfen . Jeder
betrachte es als seine Pflicht und der Erfolg
wird dann nicht ausbleiben . Die Marschordnung
für Sonnabend , den 25. Juni , „TagderIu -
gend ", ist wie folgt : Antreten 19.30 Uhr:
Jugend , Sportlerinnen , Arbeiterjugend , Frauen
der Gewerischaftsfugend , Jungen der Arbeiter¬
jugend, Sportlerjugend . Die Aufstellung erfolgt
mit dem Kopf nach der Mitscherlichstraße.

Aufstellung zur „Rast " : Antreten
14.30 Uhr wie folgt : Kopf Mitscherlichstratze:
Motorradfahrer , Radfahrer , Tambourkorps,
Sportlerinnen:  schwarze Hosen und wei¬
ßes Hemd, rote Hosen, weiße Hosen, schwarzer
Turnanzug ; Schwimmerinnen in Einheitsklei¬
dung ; Männer:  lange weiße Hose, Kegler,
2. Schaar , Fußballer , Handballer , Sportler.
3. Aceum, 4. Rüsterfiel , 5. Freier Kraftsport,
6. Neuengroden , 7. Heppens , 8. Rüstringen,
9. Wilhelmshaven , 10. Germania . Alle Vereine
haben sich unbedingt nach dieser Anordnung zu
richten. Alls technischen Leiter der Vereine tref¬
fen sich am „Tag der Jugend " gleich nach Schluß
im Vereinshaus der Freien Turnerschaft
Riistringen ; keiner darf fehlen.

ViebeSjagd der Motorradfahrer
-s . War das ein spannendes Erlebnis , die

gestern von den jadestädtischen Motorradfahrern
des Bundes „Solidarität " durchgeführte Diebes¬
jagd . Eine hetzlustige Meute zog um 8 Uhr mit
knatternden Motoren aus , um einen Sportgenos --
sen zu jagen , der im Verdacht stand, ein DKW .-
Kraftrad gestohlen zu Haben. Der Dieb hatte
sine , halbe Stunde Vorsprung . Sein weites
Versteck war die Friesische Wehde mit den Ort¬
schaften Sanderbusch , Neustadtgödens , Horsten.
Zetel , Neuenburg . Varel , Steinhaufen , Ellen-
serdamm und Sande als Begrenzung . Für-
wahr ein Feld , in dem es nicht leicht ist, eine
einzelne Person zu erwischen, die gleich ihren
Verfolgern mit einem Motorrad ausgerüstet ist.

Der Verfolgertrupp ging planmäßig vor.
Straße für Straße wurde abgeriegelt , immer
näher rückte man in weiter Front gen Varel
vor. Doch im Gebiet von Steinhaufen —Bock-
Horn—Seghorn fehlte es an Kräften — es sind
der Querstraßen zuviel dort . Also mußte dop¬
pelt scharf 'aufgepaßt werden , mußte mancher
Winkel im Sturm umfaust sein , um ja nicht den
Dieb die Kette durchbrechen zu lassen.

Varel war durchforscht. Die Außenfahrer
kamen zum Mühlenteich . Hier Treffen mit an¬
dern -,Verfolgern . Dann — zwischen Borastede
und Seghorn wurde es zur Gewißheit , daß der
Dieb entwischt sei. Was nun ? Guter Rat war
teuer . Doch er blieb nicht aus . sondern lautete:
„Das Ganze zurück! Auf ein Neues !"

Abermals brachen die Verfolger auf . Jetzt
sollte der Dieb in der Neuenburger Gegend
eingekreist werden . Mit Interesse schauten die
„Eingeborenen " dem Wettbewerb zu. Zwar
der Himmel Hub inzwischen zu weinen an ; das
tat der Liebe keinen Abbruch. Hatte die Meute
nun den Dieb vor sich? Wer wußte es . An
jeder Straßenkreuzung wurde neu das Beobach¬
tungsergebnis ausgetauscht . Immer noch kein
Resultat . Die Spannung wuchs. Wer erbeu¬
tete die rote Schleife ? Äiemand!

Der gerissene Dieb hatte die ganze Meute
zu prellen gewußt . Zweimal nahe in Gefahr,
erwischt zu werden , war ihm das Glück hold.
Zum Sammeln in der Kolonie „Heimatzauber"
traf enttäuscht zunächst die Meute ein . Bald
kam auch der Dieb , der es verstanden hatte , sich
in einem offenen Versteck an,der  Landstraße bei
Rahling verborgen zu halten . Für ihn sowohl wie
für den jadestädtischen Motorradklub „Solidari¬
tät " war diese gestrige Vormittagsveranstaltung
ein voller Erfolg ! — Heute (Montags von 6
bis 7 Uhr Uebungsstunde  zum „Rast" auf
dem Heppenfer Sportplatz an der Artillerie¬
straße,

kommender Sport.
Handballgroßkampf.

Polizei . Hamburg — Germania.
Die letzten Handballkreisspiele , die in spie¬

lerischer Hinsicht auf hoher Leistungsstufe stan¬
den. sind dem sportliebenden Publikum gewiß
noch in angenehmer Erinnerung . Der nächste
Großkampftag ist das Treffen des Polizei¬
sportvereins Hamburg  mit dem hie¬
sigen Bezirksmeister Germania  am
Sonntag , dem 3. Juli , nachmittags 14.20 Uhr,
auf dem Sportplatz am Stadtpark . Im ganzen
Reiche sind dis Polizisten betreffs sportlicher
Leistungen in führender Position , sei es im
Handballspiel oder in der Leichtathletik , überall
sind sie auf den ersten Plätzen vertreten . Auch
öer hanseatische Polizeisportverein , den der
Arbeiter -Turnverein Germania verpflichtet hat,
verfügt über erstklassiges Spielermaterial.
Schon allein der Gedanke, Hamburger Klasse
gegen hiesige Klasse wird den Germanen zum
Aufbieten aller verfügbaren Kräfte anspornen.
Gleichzeitig beabsichtigen die hiesigen Arbeiter¬
sportler mit diesem Spiel eine Werbeak¬
tion  zu entfalten . Tausende von Polizeibeam¬
ten, ehemalige Arbeitersportler befinden sich
letzt in den bürgerlichen Lagern . Die Hambur¬
ger aber haben es verstanden , sich als nutzbrin¬
gendes Glied der Arbeitersportbewegung anzu¬
schließen. Mögen sich diesem Beispiel auch an-

Arhetter-Sporl vom Sonntag.
kukvsll.

Rüstringen 1 — Schaar 1 3:1 (1:1). Bei
gutem Wetter wurde dieses Spiel auf dem
Schaarer Sportplatz ausgetragen . Bei leichter
Ueberlegenheit der Rüstringer in der ersten
Halbzeit schossenbeide Mannschaften je ein Tor.
Nach der Pause war das Spiel ausgeglichen,
wobei Rüstringen ihre Torchancen gut aus-
nützte und viermal einsenden konnte. Der
Schaarer Sturm wußte die vielen Torgelegen¬
heiten nicht auszunutzen . Sogar ein Elfmeter
wurde verschossen. Bei etwas mehr Energie
und etwas Glück wäre das Torverhältnis für
Schaar bestimmt günstiger gewesen.

b. v . Germanins 3. Mannschaft erkämpft
ein beachtliches Unentschieden. Am Sonnabend
fand ein Trainingsspiel auf dem Germanen-
Sportplatz zwischen der 2. und 3- Männer-
mannschaift der Rotweißen statt . Der Kampf
wurde mit heftigen Angriffen der 2. Mann¬
schaft begonnen . Besonnen und unerschütterlich
wehrten die Spieler der 3. Elf ab und zeigten
ihr gewohntes , gut durchgeführtes Spiel . Gut
wurden die Gegenangriffe vom tadellosen
Mittelläufer eingeleitet und nun war es die
2. Mannschaft , die sich mehr auf die Verteidi¬
gung legen mußte. Immer mehr drängte der
Sturm der 3. Garnitur , gestützt von einer guten
Läuferreihe und einer eisernen Verteidigung.
Auf und ab ging dann wieder das Spiel , denn
die zweite Elf wollte sich nicht schlagen lassen
und setzte alle Kräfte ein . Sie erzielten in kur¬
zer Zeit zwei unhaltbare Tore , damit war
dann allerdings das Pulver verschossen. Die
3. Mannschaft nahm das Helft in die Hand und
zeigte ein bestechendes Spiel . Immer mehr be¬
drängten sie das Tor der 2. Mannschaft . Hart
mutzte die Verteidigung und der sehr gute Tor¬
wart arbeiten , um das Geschick abzuwenden.
Zweimal rettete die Verteidigung mit der
Hand ; der sonst gute Schieidsrichter übersah
jedoch diese Verstöße. Kurz vor der Pause
wurden dann die Bemühungen der 3. Mann¬
schaft vom Erfolg gekrönt , unhaltbar saß das
lange verdiente Tor . Dann Pause , Mit star¬
ken Angriffen wurde die Meile Hälfte be¬
gonnen . Die 2. Mannschaft ließ mehr und
mehr nach und mußte die Regie der dritten
Garnitur überlassen, welche bald den Ausgleich
erzielte . An diesem Resultat wurde nichts mehr
geändert , denn die „vielbeinige " Verteidigung
der 2. Mannschaft und der gute Torwart ließen
keine weiteren Erfolge zu.

Schaar 2 — Heppens 3 1:0 (0:0) . Bei aus¬
geglichenem Spiel war Schaar die glücklichere
Mannschaft . Ein Handölfmeter entschied
dieses Spiel.

bv . Germanins Handballer versuchen fich im
Fußballspiel . Eine sehr schwache Partie liefer¬
ten die zweite Mannschaft der Germanen bei
einem Heransforderungskampf gegen die zweite
HandballmannsKaft . Wenn auch die gesamte
Elf nicht zur Stelle war , so hatte der Zu¬
schauer von einem FnßLaÜkampf einen anderen
Begriff . Selten brachten die Fußballer eine
geschlossene Aktion zustande, und oft konnte man
im Zweifel sein, wer Hand- oder Fußballer
war . Der errungene 4 : 0-Sieg muß als völlig
unverdient angesprochen werden , denn nur viel

dere Städte anfchließen. Daher ist diesem Tref¬
fen guten Besuch und gutes Wetter zu wünschen.

Handballspiele . Platz Germania : Mittwoch.
22. Juni , 18.30 Uhr : Germania 1 gegen Wil¬
helmshaven 1, Schiedsrichter Neuengroden ; Frei¬
tag , 24. Juni , 18 Uhr : Germania Sch. gegen
Wilhelmshaven Sch., Schiedsrichter Germania.
— Platz Heppens : Donnerstag , 23. Juni , 17,30
Uhr : Heppens 2 gegen Wilhelmshaven 2,
Schiedsrichter Rüstringen ; Heppens 1 gegen
Heppens 3, Schiedsrichter Wilhelmshaven . —
Platz Rüstringen : Donnerstag , 23. Juni , 18.30
Uhr : Rüstringen 1 gegen Neuengroden 1.
Schiedsrichter Schaar ; 19.30 Uhr : Rüstringen 2
gegen Schaar 2, Schiedsrichter Neuengroden:
18.30 Uhr : Faustballspiel Rüstringen a. H. gegen
Heppens a. H.

Germania bringt eine Fußballsensation!
Köln -Dellbruck als Gegner verpflichtet.

Ein seltener Fntzballkampf steht dem jade¬
städtischen Sportpublikum bevor . Die Germanen
haben eine namhafte Fußballelf aus Köln ver¬
pflichtet und sich damit eine schwere Aufgabe
gestellt . Seit Jahren bot sich keine Gelegenheit,
eine Fußballmannschaft aus der Domstadt am
Rhein in den Jadestädten spielen zu sehen.
Was wird uns dieses Spiel bieten?

Die Frage wird die Anhänger der Fußball¬
bewegung Wochen hindurch beschäftigen. Die
Kölner spielen dauernd in der stärksten Gruppe
ihres Bezirks . Sie werden unfern werten Ve-
üchern einen erstklassigen Futzballkampf vor-
ühren . Bei der Größe ihres Bezirks steht außer
Zweifel , daß die Germanen es mit einem Geg¬
ner von Format zu tun haben.
Haben die Germanen eine Chance?

Das ist die zweite Frage von 'Bedeutung,
Wenn die Rotweißen sich vor Augen führen , daß
sie das Ansehen unseres Bezirks zu vertreten
haben und , wie in den letzten Spielen , beweisen , >
daß sie einen erstklassigen Fußball spielen kön¬
nen und die ganze Energie und Kampfkraft in I
die" Schale werfen , so räumen wir ihnen die I
Aussicht auf ein gutes Resultat ein . >

Glück und die Unerfahrenheit der Haudballstür-
mer ließ dieses Resultat zu. Wann besinnt sich
die zweite Fußballmannschaft auf ihren alten
Ruf?

Nanüdall
Schaar 1 — Neuengroden 1 6:7 (2:6) . Zwei

gleichwertige Mannschaften staNden sich am
SonnabeNd auf dem Schaarer Sportplatz zum
fälligen BörseNspiel gegenüber . Schaar hat
dieses Spiel unverdient verloren.

Schaar Schüler — Neuengroden Schüler 0:2
(0 :0s. Dieses Spiel konnte Neuengroden durch
besseres ZNfammeNspiel für sich entscheiden,

Germania 4 — Rüstringen 3. Am Sonn¬
tag vormittag standen sich Rüstringen 3 und
Germania 4 gegenüber . -Rüstringen trat un¬
vollständig an und wurde durch A-Klassen-
Spieler von Germania aufgefüllt . Durch diese
Verstärkung gelang es den Nüstringern , einen
7:4-Sisg Herausznholen.

Rüstringen 1 Jgd . — Germania 1 Jgd . 4:5
(2 :2) . Gleich zu Anfang gelang den Nüstrin¬
gern ein Durchbruch, der zum Erfolg führte.
Auf und ckb ging der Kampf, in dem beide
Mannschaften abwechselnd führten . Die Mann¬
schaften zeigten ein flottes Spiel , aus welchem
Germania verdient mit 5 :4 Toren als Sieger
hervorging.

Heppens 1 — Neuengroden 1 6:8 (2:4) .
Ein schönes Spiel zeigten Leide Mannschaften.
Heppens führte Mit 2 :0. Neuengroden dagegen
konnte jedoch bis Halbzeit vier Tore erzielen.
Nach Halbzeit kamen die Heppenfer gut auf
und Neuengroden mußte sich mit 6 :5 geschlagen
bekennen.

Heppens Jgd - — Rüstringen Jgd . 2 :2 (2 :1) .
Rüstringen spielte mit neun Mann , konnte aber
trotzdem noch ein Unentschieden erringen.

Heppens Spielerinnen — Germania Spiele¬
rinnen 1:0 (0 :0) . Germania konnte ein be¬
achtenswertes Resultat erringen , zumal es ihr
erstes Spiel war . Hoffen wir , daß unsere
Spielerinnonbewegung noch weitere Fortschritte
machen wird.

Heppens Schüler — Neuengroden Schüler
2:0 (1:0) .

Eiche 1 — Heppens 2 9 : 0 (K: 0) . Nach
abwechslungsreichen Angriffen konnte Eiche in
Führung gehen und in gleichen Abständen die
Tore schießen.

Eiche 1. Sch. — Germania 2. Sch. 7 : 0. Eiche
war den Germanen körperlich überlegen und
konnte so das Spiel für sich buchen.

Eiche 1. Jgd . — Schaar 1. Jgd . 1 : 4 (1 : 3) .
Am Sonntag sah man zum erstenmal Eiche Jgd.
in Spiel , sie waren aber den flinken Schaarern
nicht geivachsen und mußten sich geschlagen be¬
kennen.

Eiche 1 — Schaar 2 12 : 0 (5 : 0) . Das
Hauptspiel auf dem Eiche-Sportplatz , fand all¬
gemeine Beachtung . Eiche führte ein flottes
Spiel vor , dem die Schaarer nicht gewachsen
waren.

Faustvall.
Heppens 2 — Wilhelmshaven 2 53 :70.
Heppens (Alte Herren ) — Wilhelmshaven 2

68:82.

„Union " Bochum — Rüstringen . Am Diens¬
tag , dem 28. Juni , abends 6.30 Uhr , veranstal¬
tet die Freie Turnerschaft Rüstringen das erste
Fußballgroßtournier gegen Union -Bochum. Dis
technische Reifs dieser beiden Gegner verspricht
einen Strauß von überdurchschnittlichem For¬
mat . Die Vochumer Gäste sind an Können dem
westdeutschen Meister Oberspoockhövel gleichwer¬
tig und gehören sicherlich mit zu den spielstärk¬
sten Bewerbern des Rheinlandes . Die Mann¬
schaft besitzt einen ganz gefährlichen Angriff , der
von dem Mittelstürmer glänzend geführt wird.
Nur wenn der Rüstringer Sturm , der ebenfalls
gute Kräfte besitzt, sein schnörkelhaftes Spiel
ablogt und zweckbewußt lediglich den Erfolg im
Auge hat , kann die sonst höher einzuschätzende
Durchschlagskraft der Gäste ausgeglichen und
vielleicht ein knapper Sieg erzwungen werden.
Vor diesem Spiel treffen sich die beiden ersten
Knaben -Mannschaften von „Heppens " und
Rüstringen . Beginn 5.30 Uhr.

Fußballkampf in Heppens . Nach dem er¬
folgreichen Abschluß der Punktspiele nimmt die
Fußballabteilung Heppens den Freundschafts¬
spielbetrieb wieder voll auf. Am Freitag , 7 Uhr,
stehen sich Heppens 1 und Germania 1 gegen¬
über. Germania ist somit Gelegenheit gegeben,
für die in der Serie erlittene Niederlage
Revanche zu nehmen , so daß mit spannendem
Kampf zu rechenen ist.

Spannender Futzballsport auf dem Rüstrin¬
ger Sportplatz . Am morgigen Dienstag , abends
6.30 Uhr, findet auf dem Rüstringer Sportplatz
an der Eenossenschaftsstraße in der L-Klasse ein
wichtiges Treffen im Fußball statt . Es spielen
hier die beiden Mannschaften von Germania und
Rüstringen . Da es um die Punkte geht, dürfte
mit einem interessanten , scharfen Kampf zu
rechnen sein . Da der Eintritt frei ist, wird sich
der Besuch dieses Spieles bestimmt lohnen,

Trommelballspiele . Platz Germania : Mon¬
tag , 20. Juni . 20 Uhr : Germania 1 gegen
Neuengroden 1. — Platz Schaar : Dienstag,
21. Juni , 20 llhr : Schaar 2 gegen Germania 3,
— Platz Neuengroden : Dienstag , 21. Juni , 20
Uhr : Neuengroden 1 gegen Heppens 1.

Gruppenfußballspiel in Heppens . Am Sonn¬
abend dem 2. Juli , findet abends 7 Uhr auf dem
Heppensplatz ein Spiel der ErUppenmannschaf-
ten Rüstringen gegen Ostfriesland statt. Für dis
Gruppe Rüstringen besteht für den Tag Spiel¬
verbot.

firberter-Turn- und
Sportdund.

Frauenturnen , Gruppe Rüstringen.
Donnerstag , den 23. Juni , abends 8 Uhr,

Mnsikprobe der Turnerinnen mit Mustkverein
„Einigkeit " auf dem Heppenfer Sportplatz . Um
7 Uhr daselbst Zusammenkunft der Frauenturn-
warte , ferner ebenfalls Zusammenkunft zur
Sprechchor-Probe um 8.30 Uhr. Generalprobe
des Sprechchors am Freitag um 8 Uhr auf dem
Platz der Freien Durnerschwft Rüstringen . Die
älteren Turnerinnen haben zwecks Medizinball-
Lbungen die Bälle mitzubringen . Es üben
immer zwei Turnerinnen mit einem Ball . Für
die Fackelübungen sind zur Probe leichte Keulen
mitzubringen.

Technischer Ausschuß (Fußball ) . Mittwoch.
22. Juni , abends 8 Uhr , findet bei Dutke („Sie-
bethsburgor Heim ") eine Sitzung der technischen
Leiter statt. Jeder Verein muß einen Vertre¬
ter entsenden. Der Vezirkstechniker.

BezirkstamVourkorps . Gruppe Rüstringen.
Heute abend findet nach der Uebungsstunde eine
Besprechung im „Tonndeicher Hof" statt . Zur
Besprechung steht Norden und Reichsarbeiter¬
sporttag . Am Sonnabend abend tritt zur
Jugendkundgebung das Korps um 7.30 Uhr beim
Rathaus an. Abmarsch 7.30 Uhr. Am Sonn¬
tag vormittag Konzert des Korps auf dem
Bänter Marktplatz vom 9 bis 9.45 llhr . Am
Sonntag nachmittag tritt das Korps um 2.30
Uhr Leim Rathaus zum Festmarsch an . Ab¬
marsch 3 Uhr. Zur Abendveranstaltung sowie
zum Konzert auf dem Vanter Marktplatz ist der
Anzug Zivil und Schillerkragen : zum Festzug
Bundesanzug.

2üjiihriges Jubiläum der Fußball -Abteilung
Heppens . Die älteste Fußball -Abteilung des
1. Bezirks feiert in diesem Jahre ihr 20. Grün¬
dungsfest . Dis Abteilung Heppens wurde im
Februar 1912 gegründet . Seit diesem Tage ist
die Abteilung Lzw. der Name Heppens ein An¬
sehen und Achtung verkörpernder Name nicht
nur im Bezirk, sondern weit darüber hinaus rm
Kreis und Bund . Anläßlich des für die § eier
bestimmten Tages , der 17. Juli , wartet Heppens
mit einem besonderen Fußballprogramm aus.
Alle Mannschaften der Abteilung werden ihr
Können zeigen , und spielen die 2. Männer¬
mannschaft , die 1. Jugend -, die 1. Alters - und
die 1. Männermannschaft gegen die gleichen
Mannschaften des AGSV . Bremen . Der All-
gemeine Gröpelinger Sportverein ist einer oer
ältesten Vereine des Bremer Bezirks und hier
schon vor dem Kriege unter seinem damaligen
Namen „Hansa " bekannt geworden . Seine
Mannschaften verfügen über respektaole -oprel-
stärken und wird der Jubilaumstag eins Rerhe
guter Spiele bringen . — Die Vereine werden
ersucht, den Sonntag durch Spielruhe für die
Abteilung zu einer nachhaltigen Wirrung zu
verhelfen.

Gruppe Jeverland . Alle Kinderturnwarte
und der Vorstand der Gruppe Jeverland treffen
sich heute (Montag ) ., abends 7.30 Uhr, auf dem
Sportplatz in Schortens , zwecks Besprechung des
Eruppenkindertages am 26. Juni in Upjever.

flrbetter -Nad-
und Nrrrftfrchrer-Sund.

Aus dem jadestädtischen Motorradklub . Die
letzte Versammlung der jadestädtischen Motor¬
radfahrer des Bundes „Solidarität " beschäftigte
sich nach Aufnahme zweier neuer Mitglieder u.
a. ausführlich mit der Beteiligung am Reichs-
arbeiterfporttag . Aus der Rechtsschutzkommission
wurde berichtet, daß der Fall eines Bundes¬
mitgliedes erfolgreich durchgeführt worden ist.
Die nächsten Ausfahrten  wurden wie folgt
festgesetzt: 25. und 26. Juni Teilnahme an den
Veranstaltungen des „Rast ": 3. Juli Nachmit¬
tagsfahrt zum Kniphauser Wald , Start 2 Uhr:
10. Juli Tagesfahrt in die Osenberge , Start
morgens 6 Uhr. Alle Abfahrten erfolgen vom
„Siebethsburger Heim ".

Verernskniender.
ATV . Germania . Antreten sämtlicher Sportler

und Fußballer zum Sternlauf am 26. Juni
um 8.45 Uhr bei Heinken.

Fr . T . Rüstringen . Sonntagmorgen um 9 llhr
treffen sich alle Mitglieder zum Sternlaus
auf dem Sportplatz . Nachmittags 2 Uhr:
Umziehen in den „Eentralhallen " zum Fest¬
marsch. — Mittwochabend 8 llhr Jugend¬
versammlung im Heim (Sportplatz ) . Musik¬
instrumente mitbringen.

Freier Turn - und Sportverein Schaar . (Futz-
ballabtlg .) Am kommenden Mittwoch , dem
22. Juni , abends 8 Uhr : Spielerversamm¬
lung in der Sporthalle . Wegen Wichtigkeit
der Tagesordnung ist das Erscheinen sämt¬
licher Spieler erwünscht.

ATB . Heppens . Mittwoch , 22. Juni , abends
8 llhr , Sitzung der Platzkommission und Ver¬
einstechniker auf dem Sportplatz.

Für ven Text ver Sportbeilage verantwortlich:
Hermann Werxhausen  Rüstringen-
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e kämpft gegen
Kasperle-Theaterm-er Miene-Stunde

WML

^ , -1 .

kasperletheaker in der Hygienestunde: An den Volksschulen wird für die ganz
Kleinen Hygieneunterricht in belustigender Form erteilt. Die Gesundheiksregeln
werden von Kasperle vorgelragen , der seinen täglichen Kampf mit dem Bazillus er¬

zählt. Auf Kasperle-Fragen mochten am liebsten alle antworten.

„Achtung, Achtung" , so klingt eine Stimme hinter einer
felbstgezimmerten Bretterbude , und kurz darauf bittet ein
Eongschlag um absolute Ruhe,

Die vordere Bretterwand hat einen rechteckigenAus¬
schnitt, der aussieht wie der einer Bühne . Und er sieht nicht
nur so aus , sondern diese Oeffnung stellt sogar eine richtige
Miniaturbühne  dar . Wir alle kennen sie von Rum¬
melplätzen, Schützenfesten, Jahrmärkten usw. unter dem
Namen Kasperle - Theater  und sind deshalb nicht
wenig erstaunt , sie mit einem Male in der Schule, in einem
Klassenzimmer anzutreffen.

Noch ein Gongschlagertönt wie in einer richtigen Thea¬
tervorstellung . Die jugendlichen Zuschauer werden still, und
in dem Bühnenrahmen der Bretterwand erscheint Kasperle
und hält seinen Vortrag : „Achtung! Achtung! Große
Galavorstellung : Kasperle im Kampf mit
dem Bazillus"

Bisher war dieses Kasperle lediglich ein spaßiges Kerl¬
chen, das an nichts anderes dachte als an die Belustigung
der Kleinen. Aber jetzt ist Kasperle doch ernster zu nehmen,
denn er hat sich die Aufgabe gestellt, neben diesen frohen
Scherzen etwas Nützliches  zu leisten. In seinen drolligen
Vorstellungen versucht er, die Kinder auf einem Gebiet zu
belehren, das ihm heutzutage am wichtigstenerscheint: der
Hygiene.

Dieser Aufgabe entledigt sich der Schelm unter Hunder¬
ten von Witzen und Spähen . Die Kleinen strahlen, schmun¬
zeln und lachen, und indem sie Beifall klatschen, verlangen
sie stürmisch da capo. Wenn Kasperle aber keine Lust mehr
hat , seine Witze noch einmal zu machen, dann kommt ja
nächste Woche sowiesodie Wiederholung, denn Kasperle ist
in den Dienst der Pädagogik  getreten . Er erteilt
Unterricht in Gefundheitskunde.

Er belehrt seine kleinen Zuhörer , wie man sich täglich
Hände und Gesicht waschen, wie man den Mund spülen und
die Zähne putzen soll. „Weh dem!" sagt er, „der träge und
nachlässig ist! Seht nur hierher ! Ich war auch einmal
monatelang so faul. Mein Vater und meine Mutter mahn¬
ten mich regelmäßig : Kasperle, putz dir die Zähne ! Meine
Zahnbürste aber blieb lange , lange trocken. Aber Bonbons
habe ich gelutscht, bis eines Tages auch die süßesten Zucker¬

ichen bitter schmeckten. Der Zahnteufel  war in meinen
lunü gefahren. Ich bekam Tropfen , warme Umschläge,

Kamillentee, Heizkissen, mein
Gesicht schwoll wie eine Tonne.
Was war da zu tun ? Ich
mußte zum Doktor gehen, der
griff zu der schrecklichen Zange
und „huch!" draußen war er.
Seht euch diesen Zahnteufel
einmal an , jetzt hat er meinen
hohlen Zahn zum Andenken
bekommen."

In solchen und ähnlichen
Versionen erzählt hier Kas¬
perle, wie er durch schmerzliche
Erfahrungen klüger geworden
ist, und wie er jetzt Tag für
Tag mit Zahnbürste.
Wasserglas und Zahn¬
pulver  bewaffnet gegen den
Bazillus kämpft. Die Zahn¬
bürste ist seine Lanze, das
Zahnpulver sein Schießpulver
und das Wasser seine Spritze.

Seitdem er mit diesen
Waffen hantiert , ist er kern¬
gesund, der Bazillus hat sich
geschlagen zurückgezogen und
nie mehr den Mut aufge¬
bracht, das so bewaffnete
Kasperle anzugreifen.

*

So modern uns diese Un¬
terrichtsmethode für die erste
Betrachtung auch scheinen
mag, sie baut sich dennoch auf

zimmer darbietet , der wird davon überzeugt sein,
unser Beispiel betrifft, so wird sich mancher fragen, welch«
Rolle dann überhaupt der Lehrer  spielt . Kasperle do¬
ziert ja, unterhält sich mit dem „Zahnteufel ", der als „Per¬
son" im Bühnenrahmen erscheint, zeigt ein Riesenexemplar
von Zahn und demonstriert daran in amüsanter Art , was
aus dem ungepflegten Zahn geworden ist. Der Lehrer
spricht nicht selten die Rolle des Kaspers, wenigstens zunächst.
Dann werden Wiederbolungen eingeschaltet. Die Rollen
der darstellenden Puppen übernehmen die Schüler und
sind dabei nicht nur selbst durchaus „bei der Sache", sonder«

Kasperle erzählt die Geschichte vom faulen Zahn, der nicht gepflegt wurde.
Ein Riesenexemplar dient dabei als Anschauungsmittel.

einem der Hauptprinzipien aus, der sich eng an den Namen
Pestalozzi knüpft: Die Anschauung ist das Funda¬
mentaller Erkenntnis.

Anschauungsunterricht in erster Linie wird den Kindern
auch hier geboten, nur die Form und Art der Darbie¬
tung  hat sich geändert . Sie trägt heute in weitgehendstem
Maße dem Bewegung s- und Spieltrieb  des Kin¬
des Rechnung und räumt deshalb nicht selten dem Theater¬
spielen einen wesentlichen Platz innerhalb des Unterrichts
ein.

Man denke da neben dem genannten Verfahren vor
allem an die Lehrmethoden, die den Schülern eine ausge¬
sprochene aktive Betäti¬
gung  zuweisen . Der Fuß¬
boden des Klassenzimmers
wird zum Bühnenparkett,
auf dem die A-B -E -Schützen
die dramatisierte  Ge¬
schichtevom Wolf und den
sieben Geislein oder die Pri¬
maner Klassiker - Sze¬
nen  in der Originalsprache
selbst spielen.

Treu dem Grundsatz, daß
der menschliche Geist kein Ge¬
fäß ist, in das Weisheit geschüt¬
tet werden kann, zielt es die
moderne Pädagogik vor allem
darauf ab, den Menschen sei¬
nen natürlichen Anla¬
gen  entsprechend zu führen,
zu leiten und zu erziehen.

-st

Gerade Theaterspielen in
der Schule ist weniger ein
Unterrichts- als vielmehr ein
Erziehungsmittel.  Wer
einmal Gelegenheit gehabt hat
zu erleben, mit welcher
Zwangslosigkeit sich der Un¬
terrichtsstoffim Rahmen einer
Theatervorstellung im Klassen-

..Also, Sinder , nun zeigt mal eure Zähne!"

auch die Zuhörer passen auf wie dl«
Spürhunde . Unrichtigkeiten, falsche
Darstellungen werden sofort gerügt.
Die Kinder melden sich, der Lehrer
überwacht.  Es entwickelt sich ein
Kontakt zwischen„Bühne " und „Par¬
kett", wie man sich ihn lebendiger
kaum denken kann. Wieviel Wissens¬
wertes sich daraus ergibt, zeigen die
Niederschriften, die meist im Anschluß
an die Darbietungen erfolgen. Der
Stoff wird auf diese Weise zum wirk¬
lichen geistigen Eigentum.

Dasselbe beabsichtigt übrigens auch
die Zeichenstunde, der als Thema ge¬
stellt wird : Was haben wir in
der HygienestunLe g e l ernt
und gesehen?

Da werden Zahnbürsten , Wasser¬
gläser gezeichnet, Männchen gemalt
mit der bösen dicken Backe. Ganze
illustrierte Geschichten entstehen, freu¬
digen und traurigen Inhalts , je nach¬
dem die Gesundheitsregeln Kasperles
befolgt oder unbeachtet wurden.

„So , Kinder, nun zeigt mal eure
Zähne." Diese Aufforderung ist zu¬
gleich die praktische Nutzan¬
wendung  alles Gehörten und Ge¬
sehenen. Nun beginnt nicht etwa eins
anschließende praktische Gurgel- und
Zähneputzstunde, aber Stichpro¬
ben  werden gemacht, soweit nichb

von Zeit zu Zeit eine gründliche Nachprüfung durch soge¬
nannte Schulzahnkliniken  erfolgt.

Es steht statistisch einwandfrei fest, daß nach Einführung-
dieser Hygienestunden schon manches erfreuliches Resultat
erreicht worden ist. Vielleicht sagt man hier richtiger, manches
verhütet worden ist. Denn ihr eigentlicher Zweck beruht auf
der systematischen und richtigen Awendung von Vor¬
beugungsmitteln.  Je früher man mit ihnen be-i
ginnt, desto besser! ^

Und doch kann ein wahrhafter Erfolg dieser Bestrebung
gen nur in Verbindung mit dem Elternhaus erreicht werdend

Aufmerksam höre» die Schulkinder z«.
Was Kasperle gesagt hak. wird in der Zeichenstunde gemalt und auf diese Weise

der Stoff der Hygienestunde repetiert.



Varel.
Glänzendes Reichsbannerkonzert in Barel.

xie in Varel sehr beliebte Kapelle des Reichs¬
banners Wilhelmshaven -Rüstringen wartete
^ Sonnabend in der „Deutschen Eiche" mit
einem großen Doppelstreichkonzert auf . Unter
Leitung des Dirigenten W . Thöle  brachte die
Kapelle ein auserlesenes Programm zu Gehör,
xje Mitglieder der Eisernen Front mit ihren
Angehörigen waren in großer Zahl der Einla¬
dung gefolgt und waren von dem Gebotenen
angenehm überrascht , der Beifall forderte des
zfteren Wiederholungen und Zugaben heraus,
flach Schluß des Konzerts blieben die Besucher
zum Sommernachtsball . Zwei Kapellen , ab¬
wechselnd Streich - und Blasmusik , hielten die
Tanzenden stets in Bewegung . — Einige recht
unliebsame Zwischenfälle ereigneten sich auf dem
flachhausewege. Mehrere Konzertbesucher wur¬
den von Nationalsozialisten im Buscheingang , in
der Nähe der steinernen Pfeiler , angestänkert
und überfallen . So wurde ein Anwohner des
Wen Warf von vier SA .-Leuten unter An¬
führung des SA .-Führers und jetzigen Landtags-
Meordneten Ianßen , Obenstrohe , ohne Grund
nieoergeschlagen. Die Verletzungen desselben
waren so schwer, ihm wurde das Nasenbein ein¬
geschlagen, daß er noch in der Nacht einen Arzt
nllfsuchen mußte . Mehrere andere allein ihren
Wege gehende kamen noch soeben ohne Verlet¬
zungen davon . Wie uns mitgeteilt wurde , hat
der Verletzte den Ueberfall zur Anzeige gebracht.

Eiserne Front . Zur Beerdigung des Kame¬
raden Riepe versammelt sich alles am Mittwoch,
vormittags 11 Uhr , bei Unland . Reichsbanner
in Uniform.

Der Wochenmarkt . Der Markt zeigt bei
Ilsinem eine stärkere Beschickung mit Früh¬
gemüse. Der Besuch der Hausfrauen ist daher
auch größer . Nachstehend einige Preise : Kartof¬
feln, alte 4—5, neue 10—15 Pf . Alte Kartoffeln
waren auf dem Sonnabendmarkt besonders be¬
gehrt und schnell umgesetzt . Blumenkohl 30—40,
Erbsen 30, Rhabarber , Bund 5, Spinat 20, Spar¬
gel 35, Wurzeln und Mairüben , Bund 20, Gur-
len, Stück 25, Salat , 3 Kopf 10, Erdbeeren 65,
Kirschen 50, Stachelbeeren 15—20, Tomaten 55,
Radieschen, Bund 5, Schalotten 10, Eier , Stück

Pfennig . Hühner 2 RM.

Der frühere Präsident des Memel -Direktoriums
gestorben.

Otto  Böttcher,  der frühere Memeler Lan¬
despräsident , dessen Absetzung den Konflikt zwi¬
lchen Deutschland und Litauen heraufbeschwor,
ist nach einer Magenkrebs -Operation in Königs¬

berg gestorben.

Nocdwestdeutfche
Rundschau.

Der Jugendtag in Groningen.
r. Einen wuchtigen , eindrucksvollen Verlauf

"»hm der internationale Vezirksjugendtag der
sozialistischen Arbeiterjugend Oldenburg - Ost-
Meslands im holländischen Groningen.
Gestern und vorgestern stand diese, etwas mehr
üs 100 000 Einwohner zählende Stadt im
Zeichen der roten Jugend . Halb Groningen
Aar auf den Beinen , um diesen jungen
Kämpfern und Kämpferinnen für Sozialismus
"ni> VAkerfrieden das Geleit zu geben . Wert-
«olle Freundschaftsbande sind geknüpft worden,
°>e gerade der deutschen Jugend in einer Zeit
Missten wirtschaftlichen und politischen
Kampfes neue Kräfte zu neuem Schaffen geben.
. Fast 600 deutsche Jugendliche trafen sich am
Sonnabend nachmittag im ostfriesischen Leer , um
Kmeinsam die Grenze zu passieren . Da wurden

die Entstehung von Redensarten
»Einen Korb geben !" Diese Redensart , die

das Abweisen eines Freiers bedeutet , soll fol-
Sendermaßen entstanden sein . Es kam früher
Mfig vor , daß der Liebhaber des Nachts zum
mnster seines Mädchens in einem Korbe
iinporgezogen wurde . Fiel der Geliebte in
Ungnade, so ließ die Enttäuschte tiickischerweise
Man Korb mit einem dünnen Boden herab,
"Urch den der darin Befindliche durchbrechen
Akd in die Tiefe stürzen mußte . In zahl-
Bchen alten Dichtungen ist von dem Herauf-
^hen des Geliebten in dem Korbe und auch
M derartig zubereiteten Körben die Rede,
später machte man es sich bequemer und schickte
xM verabschiedeten Liebhaber zum Zeichen der
«rrabschiedung gleich einen Korb ohne Boden
N> Heutigen Tages ist von diesem alten
^ >uch nur noch das Sprichwort übrig geblie-

y »Blinder Hesse!" Im Mittelalter wurde die
ö«chsstadt Mühlhausen von Hessen belagert.
A den Bürgern nur schwache Verteidigungs-
Mel zur Verfügung standen , kam die Stadt

arge Bedrängnis . Da hatte ein Ratsherr
rettenden Einfall , Pflöcke auf die Ring-

Mern zu stecken und Harnisch und Sturmhut
.""auf zn hängen , während die wirklichen Ver-
ndiger neben diesen Puppen auf den Vrüstun-
N standen . Als die Hessen soviel Besatzung
Zuckten, zogen sie rasch ab und gaben die Bo-

Unssi ^ knsiksitsopfsr!
vis So - ialclsmokrcitiscks Parks, Vsuksckilonös rürksk rur grökksn aller >Vc>klrckIc,cktsn. Kc-mpsssmutig vnci snk-
scklosssn nimmt sis clsn kntscksiclungskcimpf mit clsr ksaktion auf - nickt srmüclst , nickt entmutigt ciurck ciis
sckan kintsr uns lisgsncisn groksn Kampfs clissss ^akrss.
^IIsn kntbskrungsn , aller klot uncl allsm Terror rum Irotr karren ciis Marsen , clis clem kannsr 6er clsutscksn
Sorialclsmoleratis folgen , erneut in eiserner Tront clsr sckxvsrsn Aufgabe , vor wslcks clis Auflösung ciss ksicks-
tags sis stellt , vsr Kampf srkorclsrt nickt nur ciis kinsstrvng oller Kräfte, er kostet avck Vslcl , visl 6sl6I
Vorvm rufen wir allen ^ nköngsrn ru:

vring » 6c >s krsiksitsopLoni
M <-°M

klismancl vergesse , cloi) clisssr Kampf über rein eigenes Dasein vnc! clis 2vkvnst ciss ganrsn sĉ ofsencis,,
Volkes sntscksiclst ! i>Iismonc ! vsrfskls , 6os gigantircks kingsn ciss werktätigen Volkes für Trsiksit , ^ snrcken-
rsckt vnci msnscksnwürciigss Dasein ru vntsrstütrsn . Lum Xriogfüiirsn gskört Osicii Sckafft //unition
ksrbsii ks wsrcisn

if4«>rlcsn für lL Pfennigs » nci SO Pfennigs
ausgsgsbsn , risrsn Lrwerk kkronsaeks olisr Ossinnungsfrsuncis ist.
Wer nur wenig gsksn kann, gibt wenig , wer mskr Kat, inuk mskr opfern i Dvrck krwsrb vnci kesitr von
ffrsiksitsmarksn bsrsvgt jsclsr seine Vsrbuncisnksit mit clsr in ksiDsstsr ^ aklscklackt stsksnclsa k« »si cie«
orbsitsncisn Volkes.

Drei pfsUs auf c!sn 5/larIesn ciss knsikoltsopfs ^s rinö 6« S/mbol aller prsiKsitrKSmpfsr.

fliegen 6sm fsinä entgegen , 6sr mitl.ügs unci bliscisrtrockt cisn pok'tiscksn Kampffvkrt.
rinci 5/mbol clsr -Aktivität, clsr Disziplin unä clsr kinigksit . In ikrsn 2sicksn Kämpfen

d » I » clis lassen.
rin6 clas 5/mboI clsr Kainpfsntsckiossonkvit , äsr Treue vnci ciss Olaubens

r ' rSIIS on risn Sisg.
Usfsrt cisr VVslt clsn vbsrwältigencisn kswsis , ciai) ciis cisvtscksn klosssnbswuKtsn Arbeiter , Xngsstsiitsn vnci
beamten für ikrs grobe Lacks rv Kämpfen vnci ru opfern wissen , „frsiksiti"  ist clsr Kampfssrufl Vorwärts
im 2sk »̂sn clsr clrsi pfeilsl Dvrck Kampf rvm Lieg!

Opfert auf llemMar lierfreilieit
dann die großen roten Fahnen aufgerollt und
mit Gesang und immerwährenden Freund¬
schafts - und Frei -Heil -Rufen ging es durch die
schönen Dörfer und kleinen Städte Groningen
zu. Ein endloser Fackelzug  bewegte sich
durch die Straßen der modernen Stadt , vorbei
an den tausenden spalierbildenden Holländern,
die es kaum fassen konnten , daß diese Blaukittet
gerade ihr Groningen mit froher Kampfesstim¬
mung und eisernem Lebenswillen erfüllten.
Kernige Worte richteten der Holländer Molen¬
dyk und der Genosse Äozert aus Emden an die
Jugend . Wie waren die jungen Herzen dabei,
als gemeinsam die „Internationale " gesungen
wurde . Verschiedene Mundarten , doch Gefühl
und Denken waren eins . Dann ging 's in die
Quartiere.

Am Sonntagmorgen traf man sich wieder
auf dem Marktplatz , um hinauszufahren in die
freie , grüne Natur , in den Wald von de Punt.
Da wurde dann auch das bunte Pro¬
gramm  der Deutschen und Holländer ab-
gew-ickelt. Nur zu schnell ging die Zeit dahin.
Um 4.30 Uhr hieß es für die Deutschen schon
wieder aufbrechen , um nach diesen erlebens¬
reichen Stunden der Heimat zuzufahren.

Um die Mitternachtsstunde waren die jade¬
städtischen Jugendgenossinnen und -genossen auf
dem Friedrich -Ebert -Platz angelangt , zwar
müde nach der langen Autofahrt , aber innerlich
freudig gestimmt wie nie zuvor.

Wohnungsbau und Moorsiedlung in
Ostsriesland.

Nach den Feststellungen des Preußischen
Statistischen Landesamts wurden 1931 im Re-

lagerung auf . Seit dieser Zeit ist die Blind¬
heit der Hessen zur Redensart geworden.

„Um des Kaisers Bart streiten !" Der Ur¬
sprung dieses Sprichwortes läßt sich mit ziem¬
licher Sicherheit Nachweisen. Es gab eine Zeit,
in der man heftig und sehr gelehrt darüber sich
ereiferte , ob Karl der Große einen Bart ge¬
tragen habe oder nicht . Das Volk lachte über
diesen Streit und erklärte ihn für unnütz und
nebensächlich . Indessen war die Frage , ob der
Kaiser seinen Bart getragen oder ihn habe
scheren lassen , sehr wichtig . Bei verschiedenen
Urkunden , von deren Echtheit große Privilegien
abhingen , war das Bild des Kaisers auf den
Siegeln zum Teil mit zum Teil ohne Bart ab-
aebildet . Man forschte deshalb nach, ob der
Kaiser einen Bart getragen habe oder nicht.
Um des Kaisers Bart streiten heißt aber noch
heute , um eine unbedeutende Sache streiten.

„Auf großem Fuße leben !" Vor Zeiten
herrschte in Frankreich eine Anschauung , die
wir heute als lächerlich bezeichnen würden:
man schätzte nämlich einen großen Fuß sehr
hoch. Im 14. Jahrhundert galt ein großer
Schuh als ein Zeichen hohen Ranges . Die
Schuhe eines Fürsten maßen 214. die eines
Barons 2 und die eines Ritters Fuß.
Von dieser merkwürdigen Sitte leitet sich der
Begriff her , „auf großem Fuß leben,, , d. h. ein
bedeutender , heutzutage ein verschwenderischer
Mann zu sein . „Bedeutend " war eben früher
gleichbedeutend mit ..verschwenderisch ".

gierungsbezirk Aurich  947 Wohn¬
gebäude mit 1098 Wohnungen neu erbaut . Eine
Gegenüberstellung dieses Ergebnisses und der
Ergebnisse der Vorjahre zeigt , daß die Woh¬
nungsbautätigkeit im vergangenen Jahre wer¬
ter abgenommen hat . Es erstanden : 1928 1086
Wohngebäude mit 1338 Wohnungen , 1929 1159
Wohngebäude mit 1528 Wohnungen , 1930 1040
Wohngebäude mit 1183 Wohnungen , 1931 947
Wohngebäude mit 1098 Wohnungen . Die Ver¬
teilung der neugeschaffenen Wohngebäude und
der darin enthaltenen Wohnungen auf die ein¬
zelnen Kreise des Regierungsbezirks läßt sich
aus der folgenden Uebersicht entnehmen : Im
Kreise Aurich entstanden 1931 195 (1930 : 213)
neue Wohngebäude mit 210 (230) Wohnungen,
im Stadtkreise Emden 38 (64) neue Wohn¬
gebäude mit 85 (112) Wohnungen , im Land¬
kreise Emden 80 (86) neue Wohngebäude mit
82 (93) Wohnungen , im Kreise Leer 279 (292)
neue Wohngebäude mit 297 (334) Wohnungen,
im Kreise Norden 128 (165) neue Wohngebäude
mit 147 (168) Wohnungen , im Kreise Weener
47 (68) neue Wohngebäude mit 48 (69) Woh¬
nungen , im Kreise Wittmund 170 (141) neue
Wohngebäude mit 175 (143) Wohnungen , im
Stadtkreise Wilhelmshaven 10 (11) neue Wohn¬
gebäude mit 54 (34) Wohnungen.

Eine Zusammenfassung sämtlicher Gemeinden
des Bezirks nach Größenklassen zeigt eine Ab¬
nahme der Bautätigkeit in den Gemeinden
sämtlicher Größenklassen . Die Feststellung er¬
gab weiterhin , daß im Regierungshezirk Äurich
1931 von öffentlichen Körperschaften und Be¬
hörden 45 (1930 : 36) , von gemeinnützigen Bau¬
gesellschaften 140 (114) und von sonstigen
privaten Bauherren 913 (1033) Wohnungen in
Wohngebäuden neu errichtet wurden . Während
also die Beteiligung der privaten Bauherren an
der Erstellung neuer Wohnungen zurllckgegan-
gen ist, vermochten die öffentlichen Körperschaf¬
ten und Behörden , vor allem aber die gemein¬
nützigen Baugesellschaften eine etwas stärkere
Bautätigkeit als im Vorjahr zu entfalten.

Im Jahre 1931 sind mit Unterstützung aus
öffentlichen Mitteln 580 (1930 : 596) Wohnun¬
gen erbaut worden . Die Zuhilfenahme öffent¬
licher Mittel für die Erstellung von neuen Woh¬
nungen ist also leicht zurückgegangen.

Außer den durch Neubau von Wohngebäuden
gewonnenen Wohnungen sind durch Umbau oder
durch Einbau in nicht eigentlich Wohnzwecken
dienende Gebäude (Fabriken usw .) im Jahre
1931 weitere 42 (1930 : 47) Wohnungen ent¬
standen.

Der Wohnungsabgang  durch Umbau,
Abbruch , Brände u>w. betrug insgesamt 219
(1930 : 206) Wohnungen , so daß sich für das
Jahr 1931 im Regierungsbezirk Aurich ein Rein¬
zugang von 921 (1930 : 1374) Wohnungen ergibt.

Wie im übrigen Staatsgebiet so ist auch in
Ostfriesland von der Staatsdomänenverwal¬
tung schon bisher für Siedlungszwecke außer
den kultivierten Moorflächen Land hergsgeben
worden . Seit dem 1- Januar 1919 sind zu
Siedlungszwecken verkauft : Domäne Schoo (Teil
in Vorwerksgröße ) 301.4526 Hektar , Domäne
Heinitzpolder 3,1223 Hektar , Domäne Rote
Scheune 3,2361 Hektar , Domäne Kloster Hars¬
weg 10,6631 Hektar , Domäne Kloster Blauhaus

22,9369 Hektar , zusammen 39,9648 Hektar . Zur
Zeit sind zu Anliegersiedlungszwecken verpachtet:
unmittelbar durch die Regierung 25,2394 Hek¬
tar und durch Domänenpächter 2,3294 Hektar.

Rüstersiel . Unfall an der Kajs.  Wie
notwendig die Einfriedigung der Kaje ist, Hot
vorige Woche erneut ein Unfall bewiesen . Vorn
an der Schleuse fiel bei Niedrigwasser ein sechs¬
jähriger Junge von der fünf Meter hohen Kai¬
mauer in den Hafen . Er wäre zweifellos er¬
trunken , wenn der Vorgang nicht von dem sich
gerade dort in der Nähe aufhaltenden arbeits¬
losen Vootsbauer Georg Jken bemerkt worden
wäre , der dem Jungen zu Hilfe eilte und ihn
in letzter Minute von dem sicheren Tode des Er¬
trinkens retten konnte.

Rüstersiel . Besitzwechfel.  Am 15. Juni
hat Herr Eiks die Gastwirtschaft „Am Siel"
übernommen.

Rüstersiel . Beginn des V a debetrie¬
be  s . Die ersten Badegäste sind einqetroffen und
haben bereits Las erste erfrischende Bad genom¬
men . Auch der neue Bademeister hat sein Amt
angetreten . Die Vadebuden sind ausgestellt und
warten auf . ihre trikotbekleideten Bewohner.
Es hat sich eine stattliche Anzahl Badegäste an¬
gemeldet , jo daß der Betrieb in der nächsten
Zeit reger werden wird , als ursprünglich an¬
genommen wurde . Eine Neuigkeit , oder besser
eine Sehenswürdigkeit , bildet das von dem
Bademeister seihst konstruierte Boot , ein ganz
neuer Typ . Der Rumpf gleicht dem einer
Wasserboje , vollkommen rund und nach hinten
trichterförmig auslaufend . Vorn , in dem dicke¬
ren Ende , ist ein alter Kraftrad -Motor ein¬
gebaut , der durch eine Welle , die über dem
Führersitz nach achtern mit einem Kreuzpropeller
(Luftschraube ) verbunden ist, den Antrieb des
Bootes bewirkt . Bei der ersten Probefahrt
kippte das Ding um . Die darauffolgenden Ver¬
suche waren zufriedenstellend ; jedoch stellte sich
die Notwendigkeit der Anbringung eines Kieles
heraus , um das „Trudeln " zu verhindern , was
demnächst nachgeholt werden soll. Das Boot
liegt am Badestrand und kann von jedermann in
Augenschein genommen werden.

Rastede . Sonnen wendfeierder Kut¬
te  m pl  e r j ug  e nd . Die jadestädtische Wehr¬
loge „Sei frei " des deutschen Guttemplerordpns
beging ihre diesjährige Sonnenwendfeier in der
herrlich gelegenen „Bokeler Burg " bei Rastede.
In großer Zahl waren auch Wehrtempler aus
Oldenburg und Bremen erschienen . Punkt
12 Uhr begann die Feier mit dem gemeinsamen
Liede „Brüder reicht die Hand zum Bunde " .
Alsdann wurde das Feuer angezündet . Der
Gauwart I . Wacker , Bremen , richtete in einer
Ansprache begeisternde Worte an die Jugend.
Höher und höher schlugen die Flammen . Macht¬
voll erklang das Lied „Flamme empor " , das
eine wirklich schöne und erhebende Sonnenwend-
feier beschloß.

Großefehn . Der Habicht zog den
Kürzeren.  Hier hat eine Glucke, welche van
einem Habicht anaefallen wurde , ihre Küken so
gut verteidigt , daß der Habicht tot liegen blieb.



Wie wird das künftige Reichsehrenmal aussehen? Ein halbe Dorf durch Grotzfeuer vernichtet.

Zwei der preisgekrönten Entwürfe, links von Prof . Kreis, Dresden, rechts von Dipl .-Jng.
Pfeiffer-Haardt, München, die mit mehreren anderen in die engere Wahl für den endgültigen

Plan des künftigen Reichsehrenmals bei Berka gestellt wurden.

MM

Ans eigener Kraft vom Arbeiter zum Astronom.

K. W7

Oben links : Jakobs  selbst erbautes Observatorium. Darunter : Der Himmelsbeobachter
vor einer Tafel mit schwierigenBerechnungen. Rechts: das Teleskop, das Jakob ebenfalls
sich selbst schuf. — In der Gemeinde Schönow  bei Berlin befindet sich eine der kleinsten
Sternwarten der Welt. In rastloser Arbeit hat sie samt ihren Instrumenten ein arbeitsloser
Technikererbaut . Der Laien-Astronom ist trotz seiner großen Not ein Idealist , der den Ein¬
wohnern des Ortes kostenlos wissenschaftliche Vorträge über Astronomiehält , die von einem

großen Wissen zeugen.
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Die rauchenden Trümmer des mecklenburgischenDorfes Lüblow,  das durch ein plötzlich
ausbrechendes Feuer zur Hälfte vernichtet wurde. Der Brand war in einem einzelnen Ge¬
höft entstanden, dann aber durch den starken Wind in kurzer Zeit auf 25 weitere Häuser

übertragen worden«

Die Arbeiten an Amerikas größtem Stauwerk schreiten fort.

l!
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Ein Zug mit Kiesladung passiert die Notbrückeüber dem Tal , in dem der Hooverdammer¬
richtet wird. — In dem Staate Arizona, im Süden der USA., ist man seit einem Jahr
mit einem gewaltigen Unternehmen beschäftigt. Dort wird der riesige Hooverdammerrichtet,
durch den einstmals das jetzt noch in weiten Strecken unfruchtbare Gebiet bewässertund der

landwirtschaftlichenBenutzung zugänglich gemacht werden wird.

Französische Bäuerinnenbesuchen ihren neuen
Staatspräsidenten.

Erholungim Seebad.

— r

Staatspräsident Lebrun  im Kreise von . . '— """ "—"" ' — -—
Bäuerinnen aus allen Teilen Frankreichs, die
Lebrun, der selbst der Sohn eines Landmannes Der frühere deutsche Kaiser und seine Gattin beim Morgenspaziergang am Strande . —
ist, zu seiner kürzlich erfolgten Wahl beglück- Wilhelm II . hat sich gegenwärtig nach dem holländischenSeebad Zandvoort begeben, wo er

wünschten. mit seiner Gattin im Hause des Herrn von der Heydt Wohnung nahm.

Kriegsbeschädigten-Demonstrationvor dem

WM

Reichsarbeitsministeriumin Berlin.
Die Schwerkriegsbeschädigten verlassenmit
Rollstühlendas Ministerium. — In Berlins
anstalteten Schwerkriegsbeschädigte, deren ln«
ten durch die neue Notverordnung erheblich
kürzt worden sind, eine Demonstration,.^ «
sie, zum Teil mit ihren Rollstühlen, in ° ,
Reichsarbeitsministerium eindrangen, um v'
ihre Forderungen persönlichvorzutragen. ^
nach langen Mühen gelang es, die DeniE^
ten zum Verlassen des Gebäudes zu beweg
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Verlime Ehrsmk.
Das erlauchte Fräulein Gustavson. —Wiedergeburt-er

Nomantik. —Sochfinauz und Unterwelt.
Berliner Brief.
Den milden Wintertagen des Junianfangs

ist endlich, knapp ehe der Zweifel über die Hoff¬
nung siegte, doch ein regelrechter Sommer ge¬
folgt, und nun sind die Berliner nicht mehr zu
halten. In Rudeln und Schwärme« belagern
sie die Reisebüros und Bahnhöfe, die abgehen¬
den Züge sind weit mehr als hundertprozentig
besetzt, und da der Weg ins Ausland bekanntlich
auch Lenen erschwert ist, die nicht gerade ihre
Millionen in die Sicherheit fremder Bankdepots
schaffen wollen, bleibt uns kaum etwas anderes
übrig, als die Schönheitender deutschen Länder
zu entdecken.

Aber man fährt nicht nur von Berlin weg,
man kommt auch an. In allernächster Zeit soll
schon ein erlauchter Gast eintreffen. Ausnahms¬
weise kein exotischer Fürst, auch kein — lächeln
Sie nicht! — Wirtschaftsführer oder Politiker,
sondern eine echte Prominenz, eine wirkliche
Herrscherin in ihrem Reich: niemand Geringerer
nämlich als Fräulein Eustavsson  wird sich
in die Liste eines der ersten Berliner Hotels
eintragen und damit einen tollen Wirbel im
Leben dieser Stadt Hervorrufen. Sollte Ihnen
dieser banale Name nichts bedeuten, so wird
Ihnen der, in den ihn seine Trägerin umgewan¬
delt, hat, um so mehr besagen: für die außer-
bshürdliche Welt nennt das Fräulein sich
Garbo. Jawohl , die „göttliche Greta"
kommt nach Berlin, jene Frau , deren Klugheit
überall gerühmt wird. , .

Von dieser Klugheit möchte wohl jeder nicht
nur sich selber, sondern auch unseren Staats¬
männern etwas wünschen. Das sind freilich
romantische Einfälle. Aber gehen wir übrigens
nicht einem neuen romantischen Zeitalter auf
allen Lebensgebieten entgegen? Die Zeichen
trügen nicht — die erst kürzlich totgesagte Ro¬
mantik triumphiert wieder über alle nüchterne
Sachlichkeit. Was unsere Regierung „erklärt"
hat, ist es nicht Lberschimmertvom Glanz eines
Geistes, den man noch unlängst für überwunden
wähnte? Unsere Jugend , verschrien als eine
Generation von schwung-losen Materialisten und
zukünftigen Verdienern, beweist, wie unrecht
man ihr tut . Angewidert von der Langeweile
dieses Lebens, haben sich ein paar Berliner
Schuljungen  aufgemacht, -um ihren Ent¬
decker- und Abenteurergelüsten zu frönen. Sie

werden weiter die Schulbank drücken müssen,
aber der Beweis ist erbracht, daß auch die groß¬
städtischeJugend zu den Idealen aller Lause¬
jungen der Vergangenheit zurückgefunden hat.

Und überhaupt — wohin das Auge blickt,
gedeiht die Romantik. Blau blüht sie selbst aus,
dem rein kriminellen und ökonomischen Sumpf
der Kreuger-Affäre heraus. Man wird sich er¬
innern, daß die Polizei nach dem sensationellen
Krach zuerst die „rechte Hand" Kreugers, den
Revisor Wendler, verhaftet hat. Er beteuerte
zwar seine Unschuld, fand aber nur bei einen:
einzigen Menschen Glauben. Es war die große
Sängerin Maria Müller,  die ihn solche
sagenhafte Treue hielt. Wir kennen sie von
ihrer Tätigkeit an der Berliner Staatsoper , sie
-ging von hier nach Neuyork und wurde dort an
der Metropolitan -Opera sehr gefeiert. Mit
Wendler verlobte sie sich im vorigen Jahr , als
er geschäftlichin Amerika war, und in diesem
-Sommer wollte sie anschließend an ein Gastspiel
in der Stockholmer Oper -glanzvoll Hochzeit
machen. Nun ist es ein bißchen anders gekom¬
men. Aber die Sängerin ist unbeirrbar . Sie
-hat den Kontrakt mit ihrer Bühne gelöst und
fährt nach Schweden, um ihren Verlobten zu
retten. Ihr ganzes Permögen ist sie zu opfern
bereit — es klingt wie ein Märchen — und als
man ihr entgegenstellt, Latz Wendler ein erledig¬
ter Mann sei, entgegnete sie: „Wir haben uns
gefunden, als es uns gut ging. Jetzt im Unglück
braucht er meine Hilfe. Ich werde sie ihm nicht
versagen." Die Treue,  sie ist doch kein
leerer Wahn, möchte man gerührt hinzusstzen,
wenn man nicht eben in diesen Tagen durch
einen aufsehenerregenden Prozeß zwischen zwei
Machthabern der Wirtschaft eines Schlechteren
belehrt würde.

In diesem Streit gibt es freilich keine so
heroische Erscheinungwie die Opernheroine, da¬
für enthüllt er die andere, die dunkle Seite der
Romantik, und ungezählte Kriminalromane und
Sens-ationsfilme können -aus dieser Mischung
von Hochfinanzund Unterwelt eine Fülle von
Stoff und die besten Pointen beziehen. Gegen¬
über stehen sich: der böhmische Kohlenkönig
IgnazPetfchek  und der Geheimrat Niko -
dem Caro,  Miterfinder des Kallstickstoffs,
bulgarischer Generalkonsul usw. Beide betonen
.begreiflicherweisemehr ihre Verdienste um die

Naturwissenschaftliche Plauderei.
Was gibt es Neues in Lee Wissenschaft?

Im Freiburger Botanischen Garten ver¬
wendete Dr. Bruno Huber das für geringste
Temperaturunterschiedeempfindliche„Schleifen¬
galvanometer", ein elektrisches Meßgerät, mit
dem festgestellt wird, wie schnell der Saftstrom
in der Pflanze steigt. Betrachtet man das
Maßbild des Galvanometers in achtzigfacher
Vergrößerung, so steht man den Zeiger schon bei
einer Wärmeänderung von nur einem' Hundert¬
stel Grad einen Teilstrich weiterrücken. Doktor
Hubert umschloß den Stengel einer Liane mit
der warmen Hand oder erwärmte ihn durch
einen herumgelegten elektrischenDraht , nach¬
dem er den Stengel in Watte gepackt und so
gegen Wärmeverlust gesichert hatte. Das
Schleifengalvanometer  zeigte an, in
welcher Spanne Zeit eine merkliche Erwärmung
von einer Stolle zur andern rückte. Die Ver¬
suchsanordnungergab bei der Liane und einigen
anderen Pflanzen, daß der Saftstrom in der
Stunde 9,6 Meter steigt. Eine so hohe Ge¬
schwindigkeit hatte man in Europa noch nicht
gemessen. Dabei wurde der Versuch in der
kalten Jahreszeit unternommen. Im Sommer
steigt der Saftstrom wohl noch schneller. Wenig¬
stens weisen hierauf unter anderem Versuche
hin, die man kürzlich in Java vornahm. Dort
Maß man nach anderem Verfahren, wie schnell
eine künstlich gefärbte Flüssigkeit in abgeschnitte-
Uen Pflanzen aufwärts wandert. Die dabei ge¬
messene Geschwindigkeit war mehrfach größer
als die, die Dr. Huber ermittelt hat.

, Das Lexikon der Ameisensprache
ist durch den als Jnsektenforscherbekannten Dr.
Robert Staeger -in Bern bereichertworden. Er
hat seine ähnlichenfrüheren Beobachtungenjetzt
gründlich erweitert und in endgültige Form ge¬
bracht. „Kinopsis" nennt Staeger den nach¬
folgend geschildertenVorgang: Eine Wald¬
ameise findet zufällig ein Beutestück, kann es
ledoch nicht allein fortschaffen. Sie will andere
Stammesgenossen zu Hilfe rufen . Dazu ver¬

wendet sie keins der bekannten Ausdrucksmittel.
Sie faßt die Gefährtin nicht an Bein oder
Fühler , um sie fortzuziehen oder den emp¬
fangenen Duft an sie weiterzugeben, sie stößt
auch keinen jener auch dem Menschenohrver¬
nehmbaren Laute aus , die das Alarmzeichen der
Ameisen bilden. Die Finderin umtennt auf¬
geregt das Beutestück. VorllberkommendeGe¬
nossinnen verfallen in Nachahmung des Er¬
regungszustandes, bis alle zusammen zum
Beutestück eilen und es ergreifen. Finderin
und Helferinnen berühren sich dabei nicht. Die
Mitteilung erfolgt nur durch „Kundschaften",
wie Dr. Staeger das aufgeregte Umkreisender
Beute nennt, und durch die schauende Wahr¬
nehmung des Kundschaftens. Kinopsis bedeutet
„Bewegungssehen".

Einen aufschlußreichen Einblick in die Ge¬
setzmäßigkeit des Wachstums  ge¬
wann E. N. Sorin vom Experimentalinstitut
für Ernährungsphysiologie in Moskau. Er ver¬
folgte das Gewicht von 42 Meerschweinchen,
von ihrer Geburt bis zur vollen Entwicklung,
etwa ein Jahr lang. Bon den Tieren waren
die einen allein geboren, andere hatten ein Ge¬
schwisterkind, noch andere deren zwei und drei.
Von dieser Tatsache hing Las Gewicht bei der
Geburt ab. Einlinge waren unmittelbar , nach¬
dem sie zur Welt gekommenwaren, im Durch¬
schnitt 118 Gramm schwer, die andern wogen
weniger, Vierlinge nur 60 Gramm. Trotz dieser
großen Verschiedenheit des Anfangsgewichtes
hatten die zunächst schwerenTiere nichts vor¬
aus , wenn das Entwicklungsjahr abgelaufen
war. Die anfangs leichteren Tiere holten die
schwereren sicher ein. Schreck, Aufregung und
andere widrige Umstände hemmten deutlich die
Gewichtszunahme Merkwürdig waren ihre
vorübergehenden'Störungen, die sehr regel¬
mäßig ohne erkennbarenGrund austraten. Die
erste Störungszeit lag immer zwischen dem 38.
und 48. Lebenstag, eine zweite zwischen dem

Wirtschaft als aus ihr. Sachlich ist der Streit
nicht allzu interessant. PetscheksSohnhat
Ca ros Tochter geheiratet.  Caro -Vatsr
hat eine Mitgift von 400 000 Mark, Vater Pet-
schek eine von 10 Millionen zu-gesagt, und nach
der seither erfolgten Scheidung stellte sich, wie
die Anklage behauptet, heraus, daß der Herr
Geheimrat und Generalkonsuldie 400 000 zwar
nicht gezahlt, dagegen eine Empfangsbestätigung
über diese Summe, unterschrieben von Ignaz
Petschek, angeblich gefälscht habe.

Der Fall ist, wie gesagt, -an sich nicht viel
interessanter als jede andere Affäre vor einer
Berliner Strafkammer ; was ihn aber über an¬
dere Fälle hinaushebt , ist der Hintergrund, auf
dem er sich abspielt. Zwei Familien, bei denen
ein paar hunderttausend Mark, wie sie selbst be¬
stätigen, nicht die geringste Rolle spielen, führen
einen erbitterten Vernichtungs-kampf gegenein¬
ander. Da werden Spitzel aufgeboten, An¬
gestellte bestochen, Briefe abgefangen, Telefon¬
gespräche abgehört, Spionage und Tücke,
Hinterhältigkeiten und Verdächtigungen, Pam¬
phlete und Anschläge gehören zu den Selbstver¬
ständlichkeitenunter diesen Leuten, die Jahre

lang durch Ehe, Verwandtschaft und Freund¬
schaft miteinander verbunden waren.

Und warum diese Vendetta? Fast sieht es so
aus, als seien alle jene ehemaligen Bindungen
nicht so mächtig wie die Geschäftsverbindung,
als wüßten  die beiden Parteien zuviel
voneinander.  Und solches Wissen ist Macht,
insbesonderewenn es im Besitz des Gegners ist.
Es berührt ein bißchen lächerlich, wenn in Lek
Verhandlung, in der man nie ganz klar sieht,
wer eigentlich der Angeklagte ist, einer dem
anderen Treubruchvorwirft und so tut, als käme
er über das Ende einer alten Freundschaftnie
hinweg (die Treue, sie ist usw. . . .). Aber wenn
man es recht bedenkt, kann man das einiger¬
maßen verstehen. Die Heiligkeit der Ehe mün¬
det in einem Prozeß um die Mitgift. Diese Tra¬
gik erschüttert niemand. Erschüttert auch die
Börse nicht. Es gibt indessen Geschäfte, die auf
Treu -und Glauben beruhen, zumal wenn sie sich
von diesen Begriffen entfernen. Versagt einer
der Partner , dann beginnt der Ernst des
Lebens, dann ist einer zuviel auf der Welt der
Interessen, Aktien und Würden.

Winz Ibrahim Webt.
Ein schwarzer Kömgssshrr kommt in Paris aus Abwege.

Pariser Brief.
Ein äußerst „humoristischer" Totschlagspro-

zetz fand soeben vor dem Schwurgericht des
Seine-Departements statt. Angeklagt war ein
schwarzer Chauffeur. Das heißt Chauffeur war
er nur im Hauptberuf. Außerberuflichwar er
ein Königssohn aus dem Sudan, sogar ein
Königssohn mit elf Kindern und zwei Frauen.
Bei der zweiten passierte ihm das Malheur . Er
liebte sie, sie ihn aber nicht mehr. Es sollte
zur Scheidung kommen. Und da zog Prinz
Ibrahim den Revolver und pfefferte den Echei-
dungszeugen ein paar blaue Bohnen vor die
Nase. Beide wurden ziemlich schwer verletzt
und konnten erst nach langer Behandlung ge¬
rettet werden.

Vor Gericht benahm sich Prinz Ibrahim gar
nicht morddurstig, sondern sozusagen humorvoll
anständig. Seine weißen Zähne glänzten in
dem schwarzenGesicht vor Höflichkeit, wenn er
antwortete. Für die Pariser war die Verhand¬
lung ein richtiger Kabarettspaß.

Sehr französisch das Schicksal des Negers!
Der Papa war ein Stammeshäuptling , führte

80. und 90., eine dritte zwischen dem 110. und
120. Je mehr Geschwister ein Tier hatte, auf
einen um so weiteren Zeitraum verteilte sich
der Beginn der Wachstumsstörung. Hierin
drückt sich wohl eine größere Lebenskraft des
bei Geburt schwererenTieres aus . Die Er¬
schütterungsperioden dürften innere Ursachen
haben. Man nimmt an, daß die Drüsen-
sekretion -in regelmäßiger Folge Stoffe aus¬
scheidet, die das Wachstum schädigenoder be¬
günstigen. Die Versuche werfen ein Licht auf
ähnliche Erscheinungen, die bei der Entwicklung
junger Menschenbeobachtetwerden.

Krieg mit einem Nachbarstamm, verlor, wurde
gemartert und schließlich aus seinem bisherigen
Besitz für immer vertrieben. Der Sohn ging
darauf nach Paris , wurde Chauffeur, heiratete
eine Negerin, die ihm bis zum Weltkrieg sechs
Kinder schenkte und fühlte sich in seiner neuen
Umgebung sehr wohl. Als der Präsident
fragte : „Gie haben sich doch früher eigentlich
mit allen Menschen vertragen ?" grinst Prinz
Ibrahim vor Pergnügen und unterstreicht
freundlich: „Ja , sogar mit meiner Schwieger¬
mutter."

Im Weltkrieg führte der Neger-Chauffeur
das Auto des Generals Eallieni . Die Uniform
ihm nicht. Er machte Seitensprünge. Und bald
war er von seiner ersten Frau geschieden und
mit einer zweiten verheiratet . Auch hier ver¬
lief die Ehe zunächst glücklich. Zu den sechs Kin¬
dern der ersten Ehe kamen neue fünf hinzu.
Nach dem Tode eines Sohnes fing Prinz Ibra¬
him jedoch zu trinken an. Er brachte kein Geld
mit nach Hause, war unliebenswürd:g und ver¬
drosch seine Frau , wie das bisweilen Vorkommen
soll.

Madame Ibrahim hatte dieses Leben sehr
bald satt. Sie sann aus Scheidung und fand
auch bald zwei Zeugen, einen Garagenbesitzer
und einen Mechaniker, die Fehltritte ihres Man¬
nes beeiden und sie von dem unliebenswürdigen
Prinzen befreien sollten. Aber jetzt erwachte
in Ibrahim nicht nur der Zorn, sondern auch
die Eifersucht. Er lud die Scheidungszeugen
zu einer Aussprache. Als sie sich weigerten,
ihre Aussage vor Gericht zugunsten Ibrahims
abzuändern, riß er seinen Revolver hervor und
schoß sie kurzerhand nieder.

Das Gericht war milde. Es billigte dem
Neger mancherlei mildernde Umstände zu.
Immerhin vier Jahre mutz Prinz Ibrahim doch
ins Gefängnis.

Die große Sinnesschärfe des Hun¬
des  erwies sich in neuen Versuchen, die im
Psychologischen Instinkt der Universität Rostock
unter Leitung des rühmlich bekannten Tier¬
psychologen Professor Dr. D. Katz angestellt
wurden. Man wollte feststellen, wie gut oder
schlecht der Hund den Ort angehe, aus dem ein
Schall kommt. Versuchstiere waren große
Schäfer- und Vorstehhunde. War der Hund
3 Meter von der Schallstelleentfernt, so ging
er sie auf 15 om genau an. Das ist weit mehr,
als der Mensch leisten kann. Waren 32 Schall¬
quellen im Abstand von 80 ow auf einer Kreis¬
linie von 4 Meter Durchmesser angeordnet, so
entschied sich der im Mittelpunkt des Kreises
stehende Hund jedesmal sicher, an welcher Stelle
er zu gehen hatte. Auch hiermit beschämter
die menschlichen Fähigkeiten. Die Möglichkeit,
die Herkunftsstelle eines Schalls zu bestimmen,
hängt nach unseren wissenschaftlichenAn¬
schauungen wesentlrchdavon ab, laß der Schall
das eine Ohr schneller erreicht als das andere.
Die Sicherheit des Urteils wird dadurch be¬
stimmt, wie weit beide Ohren voneinander ent¬
fernt sind und wie schnell und gleichmäßigdie
Erregung des Hörnerven sich zum Gehirn fort¬
pflanzt. Prof . Katz berechnet, daß die mensch¬
lichen Ohren drei- bis viermal so weit, als es
in Wirklichkeit der Fall ist, voneinander ab-
stehen müßten, wenn der Mensch zur Orts¬
bestimmung des Schalls die gleiche Begabung
zeigen sollte wie der Hur"

Nordenham.
Versammlung der SozialdemokratischenPar¬

tei. Die Nordenhamer Sozialdemokratie hält
morgen abend im „Norddeutschen Hof" eine
wichtige Mitgliederversammlung ab. zu der ein
zahlreichesErscheinenPflicht ist. Vor der Ver¬
sammlung Vorstandssitzung.

Brieftauben zugeflogen. Verschiedenen Ein¬
wohnern sind wiederum Brieftauben zugeflogen,
so daß es fast unmöglich wird, Namen und
Kennzeichen zu veröffentlichen. In solchen
Fällen wende man sich zweckmäßig an die nächste
Postanstalt.

Pachtwechsel. Das ieither von dem Gastwirt
Diekmann bewirtschaftete „Hafenhotel" ist mit
Wirkung vom 1. Juli an Tabell (Einswarden)
verpachtetworden.

Abvehausen. Verkauf von Brikett.
Der Erwerbslosenausschußteilt mit : Morgen.
Dienstag früh ab 8 Uhr am Ladestrand beim
Bahnhof Äbbehausen Ausgabe vno Unidn-Bri-
ketts an die Erwerblosen zu Sommerpreisen.

Einswarden. Parteiversam  m.l u n g.
Morgen, Dienstag abend 8 Ahr, findet Lei Köh-
ring eine außerordentliche wichtige Parteiver¬
sammlung statt. Tagesordnung: Die bevor¬
stehende Reichstagswahl und sonstige wichtige
Angelegenheiten. Insbesondere w'"d das Er¬
scheinen der Parteimitglieder aus Phiesewarden
und Blexen erwartet.
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Blexersande. Aalkörbe gestohlen . Dem
Arbeiter P . aus der Ulmenstraße wurden sieben
Aalkörbe aus der Weser gestohlen.

Langwarden. BeschäftigungvonWohl-
ahrtserwerbslosen.  Die Gemeinde
angwarden läßt durch ihre Wohlfahrtsempfän-

ger die Wege und Fußsteige in Ordnung brin¬gen. Diese Arbeiten werden als Gemeinde¬
arbeiten ausgegeben. Die Beschäftigten befin¬
den sich auf diese Art gewissermaßeni'm Arbeits¬
verhältnis , werden versichert und können so auch
wieder ihre Anwartschaft in der Arbeitslosen¬
versicherungerreichen, womit alle Beteiligten
sehr zufrieden sind. Hier wäre für die Gemeinde
Tossens gute Gelegenheit, ihre Wohlfahrts-
Unterstützungsempfängerähnlich zu beschäftigen.
Man könnte z. B. auf dem Wegs vom sogenann¬ten Sibirien nach Tossens anschließendan die
Arbeiten der Gemeinde Langwarden den
Flurenpfad umlegen lassen. Jetzt fällt der
Unterschieddoch zu stark auf. Aber was nichtist, kann ja noch werden.

Noe-wsMeuMe
Mudsthm«.

Zetel. Sonnwendfeier der Natur¬
freunde.  Die Naturfreunde von Rüstringen
hatten am Sonnabend abend zu ihrer dies,
jährigen Sonnwendfeier bei ihrer Hütte im
Urwald eingeladen. Zahlreiche Anhänger und
Mitglieder der Bewegung waren ihrem Rufe
gefolgt. Kaum konnte die Hütte alle bergenund es herrschte bald ein fröhliches Leben und
Treiben Die Feier, welche mit dem Abbrennen
eines kleinen Feuers ihren Höhepunkt fand,
befriedigte die Teilnehmer vollauf. Ansprache,
Rezitationen, Musikstückeund gemeinsam ge¬
sungene Lieder umrahmten diesen Abend. Man
blieb noch eine Weile beisammen, bis einer
nach dem anderen sein Quartier aufsuchte. Weil
nicht alle Anwesendenin der Hütte beherbergt
werden konnten, mußten sie teilweise mit Stroh
und Heu beim Gastwirt M. in Zetel vorlieb¬nehmen. Die dort erschieneneMetallarbeiter-

j Jugend schlief in ihren mitgebrachten Helten.I Am Sonntag machte der von Zeit zu Zeit her¬

unterprasselnde Regen eine Wanderung durch
den Urwald säst unmöglich. Deshalb blieb alt
und jung in der Hütte bei frohem Spiel und
Singen. Am Mittag erschienenals besondere
Gäste die Mitglieder des Zitherkranzes „Jade ".Bis die Zeit zur Heimfahrt rief, vertrieb man
hier seine Langeweile.

Augustfehn. Kurze Mitteilungen
aus der Umgebung.  Im benachbarten
Godensholt konnten die Arbeiter Reil  nach
langer, hartnäckiger Kultivierungsarbeit ihren
Neubau aus der neuen Siedlung richten. Nach
altammerländischer Sitte wurde der Richtkranzunter Klängen der Ziehharmonikaaufgezogen. —Eine in der Gemeinde Apen von einem Ein¬
wohner eingerichtete Starkolonie wurde von
Uebeltätern stark beschädigt. — Der KKS .-
Verein konnte am letzten Sonntag sein Schützen¬
fest feiern! Die Veranstalter hatten es zu einem
wahren Volksfestvorbereitet.

Augustfehn. Motorradunfall.  Als der
Kaufmann Boekhoven  von hier mit seinem
Kraftrads nach Westerstede fuhr, ereignete sich
auf der Straße in Westerloy ein noch glimpflich
verlaufener Unfall. Ein Kind, welches hinter
einem vorauffahrenden Wagen weglief, lief in

die Fahrbahn des Motorrades. Boekhoven, der
als ein bekannter zuverlässigerFahrer gilt, ge>lang es in seiner Geistesgegenwart, das
noch herumzuwerfen und er landete im Sand¬
weg. Das Kind blieb unversehrt, aber der
Motorradfahrer erlitt Verletzungenan der Hand
und auch seine Maschine war erheblich beschädigt.

Die Bahn von Mollendo ins peruanische
Hochland am Titicacasee führt in Stunden
in Serpentinen auf eine Höhe von 2300 Meter
nach Areguina und in weiteren S Stunden 2M
Meter höher nach Puno, dem peruanischen Hafen
am Titicacasee.

IadettSdttfche
MrKMsmeleWKhmLen.

Arbeiterwohlsahrt Neuengroden. Am Dienstag¬
abend wichtige Besprechung, wozu die Ge¬
nossinnen sich zahlreich einfinden wollen.

Für die Schriilieitung verantwortlich' Rein¬
hard Nieter,  Rüstringen . — Druck und

Verlag Paul Hug  L Co.. Rüftringen.

Sinelilstrgs Geschichte/ DOO MAO DWDA / Vs«G.Ly.A- tman«

8. Eine Viertelstunde später wachte Käte
auf. „Ach, sieh' mal einer an, da ist ja Frau
Stiefel !" ries sie überrascht aus . Und bald
plauderten die beiden Damen ganz gemütlich,
bis Käte schließlich sagte: „Jetzt wollen di« gnä¬
dige Frau sichern gern einmal die Kleine sehen?
Sie ist doch so ein herrliches Wichtchen! Sie
werden ganz entzückt sein!" Zugleichzog sie die
Decke hoch . . . aber nein, wie die beiden er¬
schraken, als sie den braunen Affenkopfsahen!

10. Käte und Frau Stiefel schrien wild auf,
aber Bobby wippte schnell aus dem Wagen und
flüchteteaus eine Mauer, hinter der der Garten
des Heprn Fiedel gelegen war. Herr Fiedel war
gerade damit beschäftigt, sein Gartenhaus zu
reeren und hatte den Teertopf hinter sich auf
das untere Ende des Schaukelbrettes gesetzt._

cs-

11. Indessen saß droben auf dem Balkon des
ersten Stockes, ganz in Seide gehüllt, Frau Fie¬
del. Sie hatte den Tee vor sich stehen unv schaute
vergnügt vor sich hin. Aber ach, da sprang,
bums!, der Affe auf das obere Ende des Schau¬
kelbrettes, es schlug über, und der Teertopf
wurde mit großer Kraft in die Höhe geworfen.

!WUW!WLMMWÜtLtM!WLWMWWWMWW

12. „Minna !" rief Frau Fiedel gerade in
diesem Augenblick ihrem Dienstmädchen zu, „hol'
mir schnell den braunen Sommerhut. Ich will
etwas aus dem Kopf haben, damit ich keinen
Sonnenstich bekommen!̂ Patsch! Die arme
Frau konnte nicht einmal ausreden, denn der
volle Teertopf kam ihr gerade umgekehrt auf
den  Kopf gefallen._

13. Indem Frau Fiedel hustend und prustend
hin und her sprang, immer versuchend, sich von
dem Teertopf zu befreien, flüchtete Bobby in
die Straße , wo er sich bald von einer großen
Menschenmenge verfolgt sah. Um seine Verfol¬
ger los zu werden, zog er auf einmal ein langes
Tau, das er von einem Wagen herabhängen
sah, quer über die Straße , so daß die Leute
kreuz und quer übereinander stürzten.

14. Da saß auf einer Bank ein Vallonver-
käuser. Der Mann hatte seine Kaufwaren an
die Lehne der Bank gebunden und war ruhig
eingenickt. Schnell lief Bobby auf die Bank
zu, löste mit Fingern und Zähnen die Knoten
und . . . da ging er, indem er die Fäden der
Ballons festhielt, hoch in die Luft!

«MN

15. Immer höher ging es, über Bäume und
Dächer hinweg, bis sich auf einmal die Ballons
in die Drähte der „Drahtlosen" verwirrten und
Bobby unbeweglich hängen blieb. Das
Schlimmstewar aber, daß er genau über dem
Loch eines qualmenden Schornsteins hing.

16. Leider scheint die Hitze eines Schorn¬
steines auf Luftballons einen verderblichenEin¬
fluß zu haben, wenigstens nach einigen Minutenging es pang! pang! pang! und einer nach dem
anderen zerplatzte. Bobby fiel genau in den
Schornstein, glitt durch Rauch und Ruß hin¬
unter und landete schließlich in einem großen
Topf mit Reismilch.  Ach , welch ein Plumps!

knLvigsnIsil Ms» Woi' iksirksm u. UmgsgeniI
DorsnntmsrHtms.

Der Verwaltungsausschutz des Landesarbeits¬
amts hat die Zahl der Beisitzer des Berwaltungs-
ausschusses des Arbeitsamts Brake für die drei
Gruppen (Arbeitgeber , Arbeitnehmer und öffent¬
liche Körperschaften ) gem. 8 5 Abs. 1 AVAVG in
der Fassung der Verordnung zur Vereinfachung
und Verbilligung der Arbeitslosenversicherung
Vom 21. 3. d. I . auf je 4 festgesetzt.

Der Verwaltungsausschutz des Arbeitsamts
ist demgemäßneu zu bilden. Vorschlagslisten der
Wirtschaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer im Arbeitsamtsbezirk sind mir
für die Neubestellung der Vertreter (Beisitzer und
Stellvertreter ) der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
gern. 8 6 Abs. 1 ABAVG 'bis ,pätestens 25 Juni
o. I durch den Borfitzenden des Arbeitsamts
Brak « einzusenden.

Unter den Vertretern d ît Arbeitnehmer mutz
sich nach 8 b Abs 1 AVAVG. mindestens ein An¬
gestellter befinden Auch sollen nach 8 t4AVAVG.
Frauen im VerwaltungsaiUschuß vertreten sein.
Auf ß 17 AVAVG, wird verwiesen . Die für eine
Entscheidung gem. 8 6 Äbs. 2 AVAVG . etwa er¬
forderlichen Unterlagen sind dem Vorsitzenden
des Arbeitsamts miteinzusenden.

Hannover , den 16. Juni 1932.
Der Präsident des Landesarbeitsamts

- Niedersachsen.
tgez.) Dr . Kapphahn.
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Todesanzeige.
Nach langem , mit!
großer Geduld er- s
tragenen Leiden
ist unsere kleine,
unvergeßliche , ein- !

zige Tochter,
Schwester,Enkelin,
Nichte und Kusine !

im Alier von !
Jahren heute vor¬
mittag 9^2 Uhr
durch einen sanften j
Tod erlöst worden

In unsagbarem
Schmerz

W. Diekmann
nnd Frau-

Alma , geb Freese,
Benno - Eugen

und Gerri Diek- !
mann sowie An- j

gehörige.
Ellwürden.
den 18. Juni 1832.

Die Beerdigung I
findet am Diens¬
tag , dem 21. d. M.,
nachm. 4 Uhr , auf !
dem Friedhof zu!
übbehausen statt . I1i>rher Traueran-

! i acht n? Haufe.
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Der „gelehrte- Zaubers« such aus dem Brocken.

Oben: Die Hauptpersonendes Experiments bei der Generalprobe: Mr . Price (ganz rechts),der Leiter des Versuchs, hält in dem magischen Kreis den Ziegenbock an der Leine. In der
Mitte die „reine Jungfrau " Fräulein Urta Gordon und der Londoner Gelehrte Professor
Joad . Unten: Fräulein Gordon gießt — nur mit einem weitzleinenen Hemd bekleidet,

Zaubertrank über einen flammenden Holzstoß.

gadesMtMe Umschau.
Kurkonzert am Südstrand.

Ein Konzert der Kurkapelle findet statt
Morgen nachmittag von 4 bis 5.30 Uhr am
EMtrand. Es fft dafür folgendes Programm
ausgestellt: 1. Die Kronenreiter, Marsch von
Blankenburg; 2. Ouvertüre zur Operette „Ein
Tag in Wien" von Suppe ; 3. Mohnblumen,
Intermezzo von Moret ; 4, Fantasie aus derOper „La Traviata " von Verdi; S. Unter dem
Siegesbanner, Marsch von Blon: 6. Melodien
aus der Operette „Die Geisha" von Jones;
7. Ich Lin ein Kind vom Rhein, Walzer aus
dar Operette „Der Bogelhändler" von Zeller;
z. Rheinischer Sang , Potpourri von Hanne¬
mann; 9. KünstleMut , Marsch von Blanken¬
burg-

Wieder SW Mark gezogen.
Heute vormittag wurde bei einem der blau¬

roten Elücksmännerwieder ein 500- Mark - Ge¬
winn gezogen. An diesem Gewinn sind fünf
Personenbeteiligt, denen das Geld sehr zu¬
statten kommt.

Von der Reichsmarine.
Der Chef der Marinestation der Nordsee,

VizeadmiralTi ließen,  ist bis zum 27. Juni
dienstlich ortsabwesend. — Befördert sind mit
Wirkung vom 1. Juni 1932 zu Marineassistenz-
iirzten die Marineunterärzte Dr. Stutz und Dr.
Schiemann vom Marinelazarett Kiel-Wik sowie
Dr. Schräder und Koch vom Marinelazarett
Wilhelmshaven. — Das Linienschiff„Hesse  n"
lief Sonnabend mittag von Wilhelmshaven
kommend in Cuxhaven ein und kehrte gestern
nachmittagnach der Ostsee zurück. Poststation
ist bis zum 21. Juni Eckernförde, vom 22. Juni
bis 3. Juli Kiel. — Der Kreuzer „Leipzig"
verließ Sonnabend mittag Kiel zum Marsche
nach Pillau . Poststation ist bis auf weiteres
Pillau. — Das Artillerieschulboot „Fuchs"
und das Torpedoboot „T. 185" trafen Sonn¬
abend in Tönning ein und werden heute von
dort wieder in See gehen. — Das Torpedoboot
„Tiger"  von der 3. Torpedoboots-Halbflot¬
tille traf Sonnabend nachmittag in Kiel ein und
trat nach kurzem Aufenthalt den Rückmarsch nach
Eckernförde an. Poststation ist bis zum 24. Juni
Eckernförde, dann bis 4. Juli Kiel. — Post¬
station für das Kommando und die Amtskasse
der 1. Torpcdoboots-Aalbflottille mit den Boo¬
ten „T. 190" und „G. 10" ist vom 23. bis 27.
Juni Marinepostbüro Berlin C 2, vom 28. bis
M. Juni Pillau und ab 1. Juli bis auf weiteres
Ostswine, für die Torpedoboote „G. 7" und
„E. 11" vom 23. bis 28. Juni Stolpmllnde, vom
A, bis 30. Juni Pillau und ab 1. Juli Ostswine.
— Die 4. Marineartillerieabteilung wird am
21. Juni ihren Standort Cuxhaven verlassen
zu einer mehrwöchigenAusbildung auf dem
TruppenübungsplatzMunsterlager. Poststation
ist bis zum 12. Juli Truppenübungsplatz
Mvnsterlager, ab 13. Juli wieder. Cuxhaven.

Fahrten des Jade -Seebäderdienstes.
Die Wilhelmshavener Sonderfahrt zur

Kieler Woche  mit „Stadt Rüstringen" be¬
gegnet auch in Kiel großem Interesse. Der
Dampfer ist bereits in Kiel für eine ganze An¬
zahl Fahrten verchartert. Es werden reden Tag
Beglertfahrtenzu den Regatten ausgeführt, die
infolge ihrer starken und internationalen Be¬
setzung interessante Eindrücke vermitteln wer¬
ben. Außerdemfinden Sonderfahrten von Kiel
nach Rendsburg und Eckernförde statt. Die
Abfahrt  von Wilhelmshaven erfolgt Don¬
nerstag 7.30 Uhr Der Dampfer liegt in Kiel
an der Vahnhofsbrllcke. Der niedrige Fahrpreis
wird nicht nur viele zum Besuch Kiels und der
Kieler Woche veranlassen, sondern auch als
billige Reisegelegenheitzur Ostsee benutzt wer¬
den. — Am Donnerstag abend trifft der
Väderdampfer „Prinz Heinrich"  in Wil¬
helmshavenein, der während der Kieler Fahrt
des Dampfers „Stadt Rüstringen" den Verkehr
nach Wangeroogedurchführt.

Nachmittagsfahrten nach Dangast.
Das Motorschiff „Mellum" führt ab Mitt¬

woch bis Sonnabend fahrplanmäßige Fahrten
Nach Dangast und zurück aus.

Fahrraddiebftahl.
Am 17. d. M. wurde dem Invaliden Johann

Brauer. Adolfstraße 12. sein Fahrrad , Marke
„Eöricke", das er für einen Augenblickan das
Haus gestellt hatte , gestohlen. Der Rahmen,
neigen und Schutzblechesind schwarz lackiert,
die vordere Laufdecke ist von roter Farbe und
die Hintere von grauer Farbe : die Hintere Felge
hat im Ventil einen Riß. Das Rad Torpedo-
steilauf. Sachdienliche Angaben erbittet die
Gendarmerie. Rüstringer Rathaus . Zimmer 36.

Aus dem MsWdsWerr Sport.
m. Gautag in Wilhelmshaven. Am Sonn¬

tagvormittag fand ein außerordentlicher Gau¬
tag des Gaues Wilhelmshaven statt, wovon
lediglich Neuwahlen interessieren, welche fol¬gendes Bild zeigten: 1. Vorsitzender Feldmann,
WSC . Frisia ; Fußball-Dezernent Strehse,
WSV -; Kassierer Groß. Frisia ; Schiedsrichter-
Dezernent Gaudi, WSV, ; Jugendleiter Menze,
WSV.; Leichtathletik-Dezernent Reck, WSC.
Frisia. VfL. Rllstringen und Polizei haben
keine Posten besetzt. — Der Polizei-
Sportverein Wilhelmshaven  hatte
den Sportklub Nordenham  als Gast.
Ebenso wie vor einigen Sonntagen VfL. ein
Remis machte, so endete auch dieses Spiel 2:2
— unentschieden. — Die VfL- 2. Knaben sieg¬
ten 5:2 über WSV. 2- Knaben. — Linienschiff
„Schlesien"  konnte knapp 1:0 gegen VfL-
Rüstringen 2 gewinnen.

»

st. Faustball. Die Faustballpunktspiele der
DT. nähern sich langsam ihrem Ende. Seit
unserm letzten Bericht ist die Meisterschaftsfrage
der einzelnen Klassen weit klarer geworden, ja
in der Staffel 1 der K-Klasse ist in Vorwärts
ein weiterer Meister schon ermittelt. Wenige
Wochen noch, dann ist überall bereits die Ent¬
scheidung gefallen. Wir bringen nun die wich¬
tigsten Ergebnisse der Spiele in dem letzten
Zeit : Meisterklasse:  Varel — Vorwärts
42:37 (21:22) ; Einigkeit — Vorwärts 40:29
(21:12) ; Jever — Varel 31:31 (13:21) ; Einig¬
keit — Jever 50:29 (24:17) : Vorwärts — Jever
43:36 (22:23). Varels Führung ist auch durch
das schlechte Abschneidengegen Jever nicht
ernstlich gefährdet worden. Einigkeit hält nach
wie vor den zweiten Platz, während Vorwärts
sich im Spiel gegen Jever die ersten Punkte
holen konnte. Üeberraschsnd ist auf jeden Fall,
daß gerade Jever den Tabellenführer Varel
den ersten Punktverlust beibringen konnte.

K - K lasse , Staffel  1 : Vorwärts 1 —
Jahn 1 51:34 (29:18) ; Orpo — Brüderschaft
42:34 (23:19) ; Vorwärts 1 — Orpo (36:26

(16:12) ; Jahn 1 — Brüderschaft 1 42:39
(21:18). In dieser Staffel hat Vorwärts un¬
gefährdet den ersten Platz errungen. Nur einen
Punkt verlor die Mannschaft durch ein unent¬
schiedenes Spiel 42:42 gegen Brüderschaft. Orpo
steht an zweiter Stelle, nachdem man zum
Schluß etwas nachgelassenhatte. Die Jahn-
Mannschaft dagegen hatte bei Beginn der
Punktspiele viel versiebt, wurde aber gegen
Schluß bedeutend besser.

^ - Klaffe Staffel 2:  Einigkeit gegen
Jahn 2 36:39 (17:20) ; Brüderschaft2 —' Vor¬
wärts 2 46:58 (27:28) ; Vorwärts 2 — Einig¬
keit 61:36 (25:20) ; Jahn 2 — Brüderschaft' 2
55:40 (29:21). Nach Beendigung der Punkt¬
spiele in dieser Staffel stehen Jahn 2 und Vor¬
wärts 2 punktgleich mit je einem verlorenen
Kampf an der Spitze. Hier ist also noch ein
Entscheidungsspielnotwendig, um den Meister
festzustellen. — In zwei Freundschaftsspielen
blieb Vorwärts K-Kiassenmannschaftder ersten
Staffel über das Realgymnasium siegreich.

RocdwestdeulscheRundschau.
Heidmühle. Von den Arbeitsinvali-

d e n. Die Arbeitsinvaliden hielten gestern im
Friedrich-Ebert-Heim ihre Monatsversammlung
ab. Die Ortsgruppe hat im letzten Monat sechs
Neuaufnahmen zu verzeichnen. Der erste Vor¬
sitzende gab leinen Bericht. Er forderte die Mit¬
glieder auf, dem Verbände treu zu bleiben. Den
Nörglern sei gesagt, daß die früheren Notver¬
ordnungen auf Drängen des Verbandes gemil¬
dert worden sind. Auch der Verbandstag in
Breslau hat Beschlüsse darüber gefaßt, was im
Interesse der Arbeitsinvaliden unternommen
werden soll. Der Kreisleiter Wehrle aus Rüst¬
ringen soll zur nächsten Versammlung einaela-
den werden, um einen Bericht über den Ver¬
bandstag zu geben. E.-M. Kollege H. Hinrichs
berichtete über die letzte Gemeinderatssitzung.
Unter „Verschiedenes" wurde sich lebhaft aus¬

gesprochen. Empörung kam zum Ausdruck, welk
das jetzige Reichskabinett mit brutaler Diktatur
den Abbau der Renten vornehme. Solches zu
verhindern ist nur möglich, wenn die Arbeiter
wieder vernünftig werden und bei der nächsten
Reichstagswahl den ehrlichenArbeitervertretern
ihre Stimme geben. Geschieht letzteres nicht, rst
mit der gänzlichenBeseitigung der Versicherun¬
gen zu rechnen. Alle Arbeitsinvaliden müssen
Sie Wahlversammlungender SPD -, welche dem¬
nächst stattfinden, besuchen, um ein Bild von
dem zu bekommen, was die Regierung plant und
wo der Kurs hingeht. Ebenfalls ist es notwen¬
dig, daß alle Arbeitsinvaliden die Arbeiter¬
presse, das „Volksblatt" lesen, denn nur diese
schreibt die Wahrheit über die politischenVor¬
gänge. Die Abrechnung der diesjährigen Mai¬
feier wurde verlesen. Die Feier ist, trotz der
niedrigen Eintrittspreise , ohne Defizit verlau¬
fen. Vorgebracht wurde, daß die Gemeinde am
15. dieses Monats nicht in der Lage war, die
Sozialrenten auszahlen zu können. Es wurde
der Wunsch geäußert, daß die Gemeinde im
Wiederholungsfälle Warenscheinean die Sozial¬
rentner ausgeben soll, damit sie nicht hungern
brauchten.

Sande. Parteiversammlung.  Die
Mitgliederversammlung der SPD . am Sonn¬
abend im Vereinslokal erledigte wichtige Tages¬
ordnungspunkte. Als Delegierter zum außer¬
ordentlichen Vezirksparteitag in Oldenburg
wurde Genosse Elenewinkel gewählt. Ein An¬
trag zum Vezirksparteitag, der den Genossen
Tempel an erster Stelle der Reichstagswahlliste
stellt, wurde mit allen Stimmen angenommen.
Ein Schreiben der holländischenGenossen betr.
„Grenztreffen in Groningen und Oldenzaal
wurde mit Interesse zur Kenntnis genommen.
Unter Parteiangelegenheiten verlas der Vor¬
sitzende mehrere eingegangene Schreiben des
Bezirks- und Parteivorstandes, die alle aus dis
kommendeReichstagswahl bezug nehmen. Be¬
schlossen wurde, Fahnen, Wimpel und Abzeichen
der Eisernen Front zu bestellen, um diese hier
am Orte zu vertreiben. Als beste Agitation
wird die Verteilung des „Volksblattes" 14 Tage
vor der Wahl bezeichnet. Ein entsprechender
Antrag wird dem außerordentlichenBezirkspar-
teitag vovgslegt. Die nächste Versammlung soll
in 14 Tagen stattfinden.

Remels. Das gestrige  Schießsest . Das
Wanderwettschießendes Ostfrissischen Schutzen-
Hundes fand am gestrigen Sonntag in Remels
statt. Jeder der dem Schützenbundangeglieder¬
ten Vereine stellte sechs seiner besten Frethand-
und Auflageschützen, die je fünf Schuß̂ auf der
130-Meter-Scheibe abzugeben hatten. Folgende
Resultate wurden hierbei erzielt: Wilhelms¬
haven II (Schiehverein) 485 Ringe, Wilhelms¬
haven I (Schützenverein) 464 Ringe, Remels
449 Ringe, Aurich 448 Ringe, Dornum 429
Ringe, Norden 424 Ringe, Wittmund 394 Ringe,
Leer 379 Ringe, Emden 375 Ringe. Bei dem
anschließendenFestessen gab der Vundesprast-
dent, Herr Susemiehl, Emden, bekannt, dag
Wilhelmshaven II (Schießverein) als Sieger
hervorgegangen sei. Mit 95 Ringen wurde als
bester AuflageschützeHerr Wedekämper, Leer,
und mit 79 Ringen als bester Freihandschutze
Herr Fangmann, Wilhelmshaven, mit einer
Bundesmedaille ausgezeichnet. Allgemein be¬
dauert wurde, daß dem siegenden Verein insofern
ein Vorzug eingerä-umt war, daß demselben
diesmal gestattet worden ist, seine Serien allein
und vor Beginn des eigentlichen Wettkampfes
zu schießen, während alle anderen Vereine :n
üblicher Weise zu gleicher Zeit und somit unter
anderen Verhältnissen schießen mutzten, /zur dis
Folge seien derartige Ausnahmen nicht mehr zu¬
gelassen, die Vundesleitung hätte aber einmal
die Genehmigung erteilt und müsse deshalb der
Sieger als solcher anerkannt werden. Die Aus¬
führungen des Bundespräsidenten schlossen mit
einem Hoch aus das deutsche Vaterland und un¬
serem sehr verehrten Reichspräsidenten Herrn
Generalfoldmarschallv. Hindenburg. Am Nach¬
mittag wurde das Prämienschießenum die zum
Teil sehr wertvollen Preise fortgesetzt.

Heute abend Mitgliederversammlung. Auf die
Versammlung heute abend in den „Central¬
hallen" wird aufmerksam gemacht und zu
zahlreichem Erscheinen, auch der Frauen , auf¬
gefordert.

ZWWMltWMg.
Am Dienstag, dem 21. Juni 1932, nachm. 4Uhr,

>llen im Auktionslokale des Amtsgerichts Rüst¬
igen solgendeEegenständeöffentlich meistbietend
egen Barzahlung versteigert werden:

2 Büfetts, 2 Messingbowlen mit 22 Gläsern. 1
Flurgarderobe. 1Eisschrank, 1PartieDamen-
und Herrenstrümpfe, 20 Paar Hausschuhe, 1
Nähmaschini, 1 Ständerlampe , 1 Bücher¬
schrank, 1 runder Tisch, 1 Teppich, 31 Paar
Ueberfchuhe.

»wl-tvl, Obergerichtsvollzieher.
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FahrtenM ' M zuriiS mit hem
Mittwoch, 22. 6„ Donnerstag , 23. 6„ Freitag, 24. 6.

Sonnabend, 25. Juni.
Wilhelmshaven ab: 13.30 13.30 1100 14,30-
Dangastab : 16,30 17.00 17.30 18,00.
Preise: EinfacheFahrt 0,80 RM., Hin- und Rückf.
1,20 RM, Aenderung und Ausfall der Fahrten

Vorbehalten.
Magistrat Wilhelmshaven.
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Bekanntmachung.
Der Verwaltungsausschuß des Landesarbeits"

amtes hat die Zahl der Beisitzerdes Verwaltungs-
ausschusfes des Arbeitsamtes Wilhelmshaven"
Rüstringen iür die 3 Gruppen (Arbeitgeber-
Arbeitnehmer und öffentliche Körperschaften) ge¬
mäß Z 5 Abs. 1 AVAVG. in der Fassung der Ver¬
ordnung zur Vereinfachung und Verbilligung der
Arbeitslosenversicherung vom 21. 3. d. I auf fe
5 festgesetzt.

Der Verwaltungsausschuß des Arbeitsamtes ist
demnach neu zu bilden. Vorschlagslisten der wirt¬
schaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer im Arbeitsamtsbezirk sind mir für
die Neubestellung der Vertreter (Beisitzer und
Stellvertreter ) der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
gem. Z 6 Abs. 1 AVAVG bis spätestens 2b Juni
d. I . durch den Vorsitzenden des Arbeitsamtes
Wilhelmshaven-Rüstringen einzusenden.

Unter den Vertretern der Arbeitnehmer mutz
sich nach Z5 Abs. l AVAVG mindestens ein Ange-
stelll er befinden Auch sollen nach Z 14 AVAVG.
Frauen im Verwaltungsausschuß vertreten sein.
Aus Z 17 AVAVG. wird verwiesen. Die für eine
Entscheidung gemäß 8 6 Abs. 2 AVAVG. etwa
erforderlichen Unterlagen sind dem Vorsitzenden
des Arbeitsamtes miteinzusenden.

Hannover , den 16. Juni 1932.
Der Präsident

des Landesarbeitsamtes Niedersachsen.
gez. Or. Kapphahn.
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Montag , den ro. funi , abends SUtsr, in den „Lentralhallen"

Mtstteüer-Versammlung
Tagesordnung-

7. Die bevorstehendenLeichstagswatsten
2. Unsere organisatorischen und agita¬

torischen Maßnahmen
Mitgliedsbuch der Partei , Gewerkschaft, Sportler und des
Reichsbanners legitimiert, stuch die fronen werden gebeten
zu erscheinen Die Dampfleitung

EMMiitzige Vau- lllld SiedlM-rgell-ÜMAst-er FlldWi.
e G. m. b H., Rüstringen . ^

Aktiva Bilanz per 31. Dezember 1931
Geschäftsguthaben . . .
Reservefonds.
Hilfsreservesonds . . .
Erneuerungssonds . . . . . 18ÖWeü
Sypolheken . 129l38l'zg
Gläubiger . S7l8U
Reingewinn . 38>2̂ l>

1449334̂1

Gebäude . 1422640,00
Inventar . 1,00
Beteiligung . 500,00
Schuldner . 2321,79
Bankguthaben . 23326.34
Kassenbestand . 545,64

-»»Ni«,
kl.7985,zz

637,Oj

1440334.77
Nüstringen , den 25. Februar 1932.

H. Oldenburg . G. Gerdes. . Hullmeine.

Mitgliedervewegung.
Mitgliederbestand am 1. Januar 1931 . . . 398 Mitglieder mit 401 Anteilen
Zugang im Jahre 193l.  24 Mitglieder mit 24 Ant eil--
Zusammen . 422 Mitglieder mit 424 Ameise»
Abgang im Jahre 1931. 4 Mitglieder mit 4 Anteile»
Bestand am 31. Dezember 1931 . 418 Mitglieder mit 421 Anteile»

Die Haftsumme
sämtlicherMitglieder betrug am 31. Dezember 1931 210500,00NM. Sie l,»t
sich gegen das Vorjahr um 10 000,00 RM erhöht. Das Geschästsguthabx»
sämtlicher Mitglieder hat sich im Laufe des Geschäftsjahres 1931 um 11930 7,
RM vermehrt.

Wsrbt

für Kess BüsHerkrei«

Qiutksst , lisirkrsktig , clunstkrsi

kkeiniseliss S -Lnkett —beste IVlsrke

2 u

Seit Isstrrsstnlsn unlldsrtrofksn

ksdsn beim KokIsnkSnri s r

gut und preiswert bei
Freyberg»

Kopperhörner Straße 7,
Telefon 1402.

EllktenblMeiM
B.

Am Mittwoch, 22. Juni,
abends 8 Uhr, i. Werst-
fpeisehaus, gr .Beamten¬
zimmer

Vovsrag
über

Schädlingsbekämpfung
im Gartenbau, mit

Lichtbildern.
Referent : Herr Garten¬
bau -Inspektor Frese

Eintritt frei.
Der Vorstand.

jung , träft . Bursche,
16 I . Radfahrer , sucht
Beschäftigung als Lauf¬
bursche od. gleicher Art.

Off. unt . V 8185 an
die Exped. d. Bl.

23j. Mädchen s. Vor-
mittagsstclle.

Off u . V. 8168 an die
Exp. d. Bl

12tür .Kleiderschrank,
1 Sekretär , je 12 RM .,
1 Küchenschrank10 RM.

Schützenstr. 17.

Steuersr . Motorrad
m. sämtl . Schikanen z.
verk. 250 RM

Kolonie a. Stadtpark,
Hotsteinstr . 211

2sl . Gaskocher
billig zu verk Zu ersr.

Arlilleriestr 1IU , r.

Gebrauchte Küche zu
verkaufen . Zu erlragen

Theilenstr . 9 !I, r.
zwischen3'/- u. 4^ Uhr.

Gates Teaknutzholz
(Bohlen und Bretter ) zu
verkaufen.

Zedeliusstr . 3711, r

GIMMl!
60 Ltr ., Pass zur Wein-
bereitung , billig abzug
Friedrich -Ebert -Siraße

I60. pt r

Führerscheinfr . Motor¬
rad , Wand ., f. 50 RM
zu verkauf.

Hollmannstr . 31

Beste Kartossetn
l0 Pfd . 40 Pf,

>00 Pfd . 3.80 RM.
empfiehlt

1> » 8t ItrisZev
Schaar

Ackerbude
2,70X1,40X2 m für 15
RM . zu verk.

Giese, Paulstr . 14

Sommerastern , Löwen¬
maul u. Nelkenpslanzen
billig zu verkauf.

Walter Flcischmann
Moltkestr. 11, Z. 146

.

Zu kaufen gesucht!
Geb. Feldtornist .(Affen)
zu kaufen gesucht.

Ang. unt . V. 8162 an
die Exp. d. Bl

Cello
zu kaufen qesucht.

Off m. Pr . u. V. 8173
an die Exped. d. Bl.

Damensahrrad m. Freil.
evtl , ohne Gummi zu
kaufen ges.

Off. u V. 8169 an die
Exp. d. Bl.

M
oder Zeltbahnen zu kauf,
gesucht.

Angeb. u. V: 8164 an
die Exped. d. Bl.

Wer gibt billig Liege¬
stuhl für arme kranke
Frau ab

Angeb. u . V 8181 an
die Exped. d Bl.

Laden zu vermieten,
gute Lage, Einrichtung,
billig zu verkauf

Off u V. 8191 an die
Exped. d. Bl.

2- bis 3räum . Wohn
evtl. 2 gr. i. Zimmer in
Rüstringen ges.

Adresse im Volisblatt.

3räum . Wohnung zum
l. Juli od. sp. i. Schaar¬
reihe od. Schaardeich zu
mieten gesucht.

Off. u. V. 8174 an die
Exp. d. BI.

I

I

Handarbeiten verloren.
Gegen Belohnung abzg.
in der 'Exped. d. Bl.

eöenes
Wwe.. 50 I ., m. eig.

Erundst . und kl. Rente
wünscht einen Rentner
in gute Pflege zu nehm.

Off. u. B. 8147 an die
Exp. d BI

Wer schenkt armen
Wohlfahrtsempfg . alten
Läufer u. Kommode?

Angeb. u. B. 8149 an
die Exp. d. Bl

Wer borgt meinem
Kinde Krankenwagen,
ist 2' /, Jahr krank.

Off. u. V. 8150 an die
Exp. d. Bl.

Die Frau , die am
Sonnabend den Kana¬
rienvogel vor d. Haufe
Bremer Str . 42 einges
u . in der Eintausstafche
mitgenommen hat, wird
gebeten, denselben dorl
3 Et . wieder abzugeb.
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Sie Setzt
Itz»e «otzieii!

l Einfamilienhaus mit
Garten ! geg eine 3- od
4iä »m Wulm i Rüstrg.
z. lausch, ges.

Z. ersr i.d Exp. d. Bl.
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Uokei Linuse 51
iVurktstrase 16
IVbavsaee 8tr . 66

Velskon 205

linü llMbeitW
lieserl lchnell und billig

Wilhelmshav . Str . 72.

kiiüMjüstiMMeV
kloUnrsnoatrsk « S lOkklrilsrsIrssIii «»)
tö OVOunterhaltende und belehrende Bücher.
Benutzungszeiten u. Leihgebühren sind durch
AuShonv IN der Nüchere' kekannt gemacht

MgmMAtt-er
Gedenk« »er Erwerbslosen!
Gedenke der Mittellosen!
Gesenke der Hungrigen
Gib für ein warmes Mittagessen

IieWIslMMWlllUumL.
llr.3.Wieben»Mbmg
spricht am Donnerstag , dem 23. Juni 1932,
2<4jt Uhr , über „Die Erde als lebendign
Organismus "»am Freitag, 24. Juni 1932.
20'ji Uhr, über „Die Welt der Pflanze»
und Tiere im Umkreis des Menschen",

im Raume der Christengemeinschast,Kronprinzen¬
straße 22. Um Unkostenbeitrag wird gebeten.
Richtsatz0.50 RM.

AS»
Lin Lonnndenci, ndsucis 11 Utir, starh

plötrtiek nneb ILiixsror Lrankksi -k tndin
xsUebtsrAann ,unser gntsrV ater , Kedveie-
gsrvater uact Erollvatsr

Ls » I « iepe
im Liter von 68 ckadrsn.

In tisksr Iraner:
Slnre «; ILLsp«

nebst allen Logsbörigen.
Varel , cksn 19. ckuni 1932.
Upppsnstralls 35.
Oie Lesrckignng Lncist am Wttvoeb,

ciem 22. cknni 1932,11.30 Mir , vom Praner-
banssaus statt . Iraueranciaobt , 11.15 Udr,
im Hanse.

«WwsisMldM -VelW
Verwaltungsstelle Varel i. O.

Navlrriil!
Lm Lonnabsnä , cksw 18 ckuni, vsrsebieck

nvssr alter treuer l4ollsgs

SsVl MepE
im Liter von 68 ckabren.

Lbrs seinem Lncksnlrso!
Ussräigiing am Uittwoob , 11.30 Ubr,

vom Ltsrbsliauss aus . Ois Lollsgsn ver¬
sammeln sieb um 11 Udr bei Unianä . IVir
ersuoksn um Ladlrsieds Lstsiiigung.

Ois Ortsvsrwaitunx.

Dts g-tüo^nobs Asbart stnse -ZonntagL-
/UNASN asig -sn boobsrki -scrt an

Mkk.
NskiiLt rerneik

Zkna, gsd . sVsbsrt

^ürs î srrnäbtangl dssbrsn stob arma-
asrgsn

sllarranns , Asü. Voll
KüLirrnNsn, cisn 26. ^unr 7952

-7brs VsrrnablnnN gsbsn bskanni

Johanna , g-sb . Alsdripg -a
§/swbrsll !gl llan ^sn re-i? kür ckrs Kat-

rnsrÄLaWiesll anci Assobsnhs

8ü2iglileiiiv!l!'st !5clle Partei
Orts verein Varel.

dlavlirakr
4m 8onnabsnc> verstarb unser lang

bibri »es Uitglieä , cier öektosssr

LsttMepe
Ur war tangere 2stt unser erster Vor

sitLSnäer. In <Isn stätisebsn Lörper-
seliakten unä Kommissionen war erjabrs-
lang als unser Vertreter tätig.

4Vir wsräsn ibm «tadsr sin edrenäss
Liiäsnben bewahren.

vor Voratsnä.

(Statt Lartsn)
Uür clie vielen Lswsise dsrLliober

nabme nnä UranLSpsnäen beim Uinsodeioö»
inssrsr lieben Uotsoblakönen äanben vir
lnnigst. Insbesonäere ciem Usrrn t?aet"s
tVilken kür seine trostreieben IVorte uoo
>or Sekwestersekakt äes V/erktbranbbü'
auses kür üie alikogtsrnrle Uiebe n. ktleL̂ -

»eiol iell uoü Llinäe «'
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